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EELes dernelte abertrlehen 

der Stelen Siudt Danzig 
Rontag, den 1. Dezember 1930 

Die Finanznot des Freiſtaates 
Der Rückgang der Zolleinnahmen — Mehrausgaben durch die Erwerbsloſigkeit 

Die Natlonalliſten aller Schattterungen haben zum Wochen⸗ 
ende verſucht, die Danziger Vevölkerung üͤber die Lage der 
Stagtsfinanzen, irrezuführen, Während das Blättchen der 
Natlonalfozlaliſten über 17 Millionen Deſizit ſprach, legte das 
Blätichen ber Deutſchnatlonalen., in der Abſicht, die Brüder 
von rechis noch zu bertrumpfen, eine Million zu und be⸗ 
hauptete, vas Defizit des Danziger Slaales betrage 18 Millio⸗ 
nen. Dlele i ſind aus ber Luft gegrſſſen. (Geuaue Zah⸗ 
len la 0 heutc üÜberhaupt noch nicht angeben, da das 
Etatsjahr noch nicht veendet iſt 

„ Wile beute, vormltiag der Flnanzſenator ln elner Preſſe⸗ 
Veſprechung eiklärte, werde bas Defizii auf riwaeß Millionen 
zu ſchähen ſein. Es könne ſich aber verringern, da man ja 
nicht wiſſe, wie und in welcher Höhe die Steuereingänge er⸗ 
Hbat werben. Das Defizit ergibt ſich ganz üü Es 

lt daburch entſtanden, daß man mit einem Rüickgang der Zoll⸗ 
einnahmen von 5,5 Milllonen, mit einem Rückgang der,Steiter⸗ 
einnahmen von rund 175 Millionen und mit einer Mehtauſ⸗ 
wendung 5 die Erwerbsloſenunterſttitzung von 2 Millionen 
Gulden, aiſo insgeſamt 9 Millionen Gulden ů rechnen haben 
wird. Wenn die Nationalſoziallſten und die Deutſchnatlonalen 
nun behaupten, das Defizit ſei um das doppelte größer, ſo 
kann das, abgeſehen von den rein partetagitatoriſchen Abſichten, 
Rkur barauf zitrückzuführen ſein, daß ſie alte Mchppetene Sdyuit⸗ 
den (z. B. Schulden für den Ankauf von Grundſtlicken uſw.) 
einſach vazu gerechnet haben. Das Deſlzit der Stadt Danzig 
iſt auf eiwa eine Million zu ſchäten, das auch in der Haupt⸗ 
ſache auf die Aufwendungen für Erwerbsloſenunterſtützüngen, 
Wohlfahrtspflege uſw. zurückzuführen iſt. 

Der Finanzſenator erklärte, daß man alle Anſtrengungen 
machen werde, die Schulden in kürzeſter Zeit abmuüvecken und 
daß man zu dem Mittel des Ueberbrückungstrevits, ähnlich 
wie in Deutſchland, werde gretfen müſſen. 

Deutſchuationales „Sanierungsprogramm“ 
Die Schulbfrage — Die Einwohnerwehr ſoll retten 

Die Deutſchnatlonalen ſchrecken trotz aller „Staatsver⸗ 
antwortung“ nicht davor zurück, die Finanzkalamttät in 
wüſteſter Weiſe parteiagitatoriſch auszuſchlachten. Sie brin⸗ 
gen es ſogar ſerktig, den Fehlbetrag auf rund das Doppelte 
anzugeben, nur um den Eindruck ihrer Hetze zu ſteigern, ob⸗ 
wohl die entſcheidenden Urſachen der Finanzkriſe, mit ihrem 
ſtarken Rückgang der Zolleinnahmen und der erheblichen 
Steigerung der Erwerbslofialeit ſich dem Einfluß der Dan⸗ 
iger Neglerung völlig entziehen, beſitzt die „Allgemeine“ die 
rechhelt, dieſe Vorgänge einſach der Linksregierung in die 

Schuhe zu ſchieben. Weun, wie es die Deutſchnattonalen jetzt 
Oinzuſtellen ſuchen, nur die Politik der Sozialbemokratie an 
diefer Entwicklung ſchuld iſt, ſo haben ſie ja die ſchwere 
Schuld auf ſich geladen, daß ſie trotz ihrer „Erkenntuts“ nicht 
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht haben, die Dinge, die 
angeblich verkehrt gemacht worden ſind, anders zu machen. 
Ihnen iſt vor einem halben Jahre die Gelegenheit geboten 
geweſen, die „Mißwirtſchaft“ der Linksregierung zu befeiti⸗ 
gen. Sie haben davon keinen Gebrauch gemacht und damit 
pffen zugegeben, daß ihre ganze Kritik nur eiklle Schaum⸗ 
ſchlägerei iſt. 

  

Seschlus des Relehnenblneses: ————————— 

  

Das hat die Deutſchnatlonglen nicht davon abgehalten, 
jebt, uun wieder mit aroßem Stimmenauſmand „Forderun⸗ 
en“ aufzuſtcuen, Wenn ſie dabel verlangen, daß eine genaue 
arlegung, der Finanzlage erfolgt und die Urſachen der 

„Mißwirtichaft“ ſeſtgeſtellt werden, ſo können wir das nur 
unterſtreichen, Es woſrd ſich dabei unur erneut ergeben, in 
welcher verbängnisvollen Weiſe die frühere deutſchnationale 
Verwaltungspolittt zu der Finauzmifere beigekragen hat— 

Jetzt plöblich iſt vei den Deutſchnattonalen auch die Ein⸗ 
ſicht lür die Notwendlakelt grundtegender Reſormen dürch⸗ 
Munwig, Sle reden nunmehr dem Abbau aller. —, von 
bnen allerdſuas erſt neſchoffenen — euthehrlichen, Vehtrden 
das Wort und treten auch plöblich ſür die Herabſetzung der 
Beamtengehälter ein, dle ſte, ſo oft ſie von der Vinksregte⸗ 
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rung augeſtrett wurde, verhindert haben. Dieſe Eluſicht 
kommt ſehr ſpät, faſt zu ſpät. obe ſb 

Allerdtugs dienen dieſe Fordernngen vlelſach nur zur 
Verfleidung irer belaunten „Sauierungs“⸗-Pläne. So ſor⸗ 
dern ſie die „Reſorm der Sozlalverſicherung“, lusbefondere 
Veſeltinung der Auswiichſe in der Erwerbalvlenſürkorge“. 
Auch was ſich unter „Reform der Steuergeſennebung“ er⸗ 
birgt, iſt bei dem immer wieder von ihnen propagierten Ab⸗ 
bau der Beſioſteuern nud Abwälgzuug der. Steuern auf die 
brelten Volksſchlchten nur zu bekannk. Köſtlich iſt auch, daßt 
ſie „die Eutferuung aller Beamten und Augeſtelllen, die ohne 
ſachliche Norbilduna und GEiannug., nur auf Grund ihres 
Partelbuches ſich ire Aemter erſchlichen haben“ in ihr Sa⸗ 
nierungsvproaramm auſgenommen haben. Dlie Herrſchaften 
prollamteren alſo uſſen den Grundſoah, daß unr Leute mit 
ſchwarzwelßroten Partelblichern dle erſorderliche Norbildung 
und Eigunng beſiben. 

Was non dleſem deulſchnatitongten Sanlernnagyryaramm 
Vi, hatten iſt, zelat am beſten der Schlüripaffua, der „die 
Stürtung der Staafsge durch Wiederetufübruna der 
Clnuwohnerwehr vorſieht, Das iſt eine der größten Soraen 
Uinſerer deutſchnattonalen Iluanztünſtler. Durch Keſcßer⸗ 
uereluaparaden ſolk dle Finauzuvt arbannt werden. Damit 
beleuchten ſie am beſten den Wert ihrer licherlichen Tiraden. 

      

Wahlen am Senntas 

Die Nazi⸗Welle hält noch an 
Stimmengewinne auf Koſten des Bürgertums — Verluſte auch bei den Sozialdemokraten 

Bürgerſchaftswahl in Bremen 
In Bremen ſanden am Cencboſ die Vürgerſchaftswahlen 

ſtatt. Sie hatten folgendes Ergebnis: Soz. 62 555 (40 Sitze), 
Di.⸗Nat. 9611 (5), Zentr. 4238 (2), K. 21 679 (12), D. 
25 271 (15), Staatsp. 7216 (J), Wiriſchaftsp. 332 (2), Hausbeſ. 
8730 (5), Natſoz. 51 324 (32), Konſerv. 1894 (1), Einheitéliſie 
1320 Stimmen (5). 

Bel der Reichstagswahl 1920 war das Stimmenverhältuls 
ſolgenves: Soz. 73 063, KP. 25 534, Di.⸗Nat. 15370, Dp. 
36 025, Wirtſchaftsp. 8514, Natſoz. 26 045, Zeutr. 5238, Staatsp. 
12 734, Ronſerv, 7252. 

Die in Bremerhaven ſtattgefundenen Stabtverord⸗ 
netenwahlen hatten folgendes Ergebnis: Soz. 3074 (5847), 
Einheltsliſte, Wirtſchaftsp., Di.⸗Nat. 1820 (2000)), (Slaatsp. 
und Zentr. 1121 (404), KP. 1349 (1617), DVP. 1215 (900), 
Natſoz. Nr. 1 622 (2632), Natſoz, Nr. 2 2214. In Bremerhaven 
gab es zwel nationalſoziallſtiſche Liſten, von denen dle cppo⸗ 
ſittonelle ben Erſolg erfocht. 

Wahlen im Lübeckiſchen 
Nazi⸗Erjoln auf Koſten der Bürgerlichen 

In dem oldenburaiſchen Landestell Lupeck⸗Eutin, der 
ungefähr 19 Städte und Gemeinden umſaßt, erfolgten am 
Sountag die Wahlen zum Landesausſchuß, Das Ergebnis 
iſt: Bürgerliche Einheiksliſte „Sparſame Wirtſthaft“ 2 Man⸗ 
date, SPD. 7 Maudate, Kommuniſten 1 Mandat, National⸗ 
ſoztaliſten 7 Mandate. Die bürgerlichen Parteien verloren 
insgeſamteß Mandate und rund 65 Prozeut threr bisherigen 
Stimmen, die Sozialdemokraten 2 Mandate. Die National⸗ 
ſozialiſten waren in dem Landesausſchuß bisher nicht ver⸗ 
treten. ‚ M„ —— 

Finanzprogramm durch Notperordnung 
Sozialdemokratie erwirkt Verbeſſerungen der Krankenkaſſennotverordnung — Die Widerſtände 

im Bürgertum 

Das Reichskabinett hat am Sonntag in einer Sitzung, 
die bis in die Morgenſtunden des Montag hinein dauerte, 
beſchloſſen, die Abänderungen zu der Notverordnung zu ver⸗ 
künden. Im Verlauf des heutigen Tages wird der Es Ga⸗ 
kanzler dem Reichspräſidenten über den Beſchluß des Ka⸗ 
binetts Vortrag halten. Die Verkündung der neuen Not⸗ 
verordnung dürfte am ſpäten Nachmittag oder am Dienstag⸗ 
vormittag erfolgen. ů 

Die von der Regierung als verfaſſungsändernd 
betrachteten Geſetze ſollen nicht auf dem Wege der Notver⸗ 
ordnung in Kraft geſetzt werden Im Verlauf des heutigen 
Vormittags wird über den zur Durchführung dieſer Geſetze 
einzuſchlagenden Weg noch mit den Miniſterpräſidenten der 
Länder verhandelt werden. Es handelt ſich ſpeztell um die 
Gehaltskürzung der ſtaatlichen und kommunalen, Beamten. 

Wenn vorerſt auch noch nicht endgültig feſtſteht, wie die 
EE die alie Notverordnung abändern wird, ſo 
ſind do — 

weſentliche Milderungen bei dem Arzneiſchein, dem Kran⸗ 
kenſchein und anderen Beſtimmungen der Krankenverſiche⸗ 
rung, aber auch bei der Arbeitsloſenverſicherung und ins⸗ 

K beſunvere bei der Kopfſteuer zu erwarten. 

Bei der Kopfſteuer dürften durch völlige Freiſtellung der Für⸗ 
jorgeempfänger, der Arbeitsloſen, der Kriſenunterſtützungs⸗ 
empfänger, der Sozial⸗ und Kleiurentner, ſowie aller Per⸗ 
ſonen, die nicht ſelbſtändig auf eigene Rechnung leben, die 
größten Ungerechtigkeiten und Härten beſeitigt werden. Auch 
kann man annehmen, daß durch eine verbeſſerte Staffelung, 
die die höheren Einkommen ſchärfer anfaßt, ein Mirtelding 
zwiſchen Kopſſteuer und Zuſchlagſteuer zur, Einkommenſteuer 
geſchaffen wird. — —   

Die Sozialdemokratie hat immer dahin gewirkt, daß dleſe 
Abänderungen zur Notperorbnung vom Juli auf parlamen⸗ 
tariſchem Wege beſchloſſen werden. Daß die Negierung dem 
nicht folgen will, iſt auf den Widerſtand der hinter ihr ſtehen⸗ 
den Parteien zurüctzuführen. Nachdem die Wirtſchaftspartei 
vie Trennung von der Regierung vollzogen hat, fürchtete die 
Regierung, für Milderungen an der alten Notverordnung 
keine Mehtheit im Reichstag zu erhalten. 

Dieſe Meiguphsweſcheeſerhrngen, im bürgerlichen Lager 
ſind es auch, vie die Regierung veranlaſſen, für die Durch⸗ 
ſetzung ihres neuen Finanzprogramms trotz aller Bedenlen 

den Weg des Artitels 48 zu beſchreilen. 

Durch die Verbeſſerungen, die ber, Reichsrat an den Regje⸗ 
rungsvorlagen vorgenommen hat, iſt nicht uur die Wirtſchafts⸗ 
partei verärgert worden, ſondern hat ſich auch in ven anderen 
Parteien die kritiſche Haltung verſchärft. Die Reichsregierung 
läßt ſich infolgedeſſen von der Sorge leiten, daß ſte ebenſowenig 
für die verfaſſungsändernden Vorlagen — Beſoldungsſperr⸗ 
geſetz und Ausgabenbegrenzungsgeſetz — wie füx die übrigen 
Vorlagen eine Mehrheit im Reichstag findet. Beſonders ſtart 

ſind die Bedenken gegen die Tabakſteuer. Offenbar will die 
Regierung den auch von der Sozialdemokratie geäußerten 
Einwänven dadurch entgegenkommen, daß neben den Milde⸗ 
rungen, die ver Reichsrat beſchloſſen hat, weitere Milderungen 
in der Höhe der Belaſtung und eine beſſere Unterſtützung für 
die durch die neue Belaſtung arbeitslos wervenden Arbeits⸗ 
kräfte vorgenommen werden. ä 

Abgeſehen von den ſachlichen Bebenken, die die Sozlal⸗ 
vemolratte, gegen das Finanzprogramm der Regierung hat, 
vertritt ſie nach wie vor die Auffaſſung, daß vor der Anwen⸗ 
dung des Artikels 48. bie parlameniariſche Erledigung der 
neuen Geſetze wenigſtens hätie verſucht werden müſſen.   

Gemeinde⸗ und Kreistagswahlen in Bielefeld 
Die Eladtverordneten⸗ und Kreistaaswahlen für Stadt 

und Kreis Bleleſleld hatlen ſolgendes Ergebnis: 
Sp D. 42 917 [Gemeindewahl 1927: 12 408, Relchstaguwahl 

IDRUI: 48 U5l; Dingtt. Gl1 GAnit — fi l, & P. 72 (— (blis4), 
Natſoz. 22 1%½½ (— ftüf), TP. 65237 (1f 22½ — hit7), Guanal,. 
5837 (lh˙e — 727/)/, Wirtſchaſtop. 6752 (i¹s — 72), Zeulr. 
4060 (4016 — 4148), Staatop. 1530 (3us — 9977). 

X* 

Die Ergebniſie der nach der Relchstagswahl bisher er⸗ 
ſolgten Länderwahten ſind keinesweas erfreulich für die 
Soßialdemokratie, Es wäre töricht, wenn man das leugnen 
wollte. Denn es lann nicht alsichgultla laſſen, weun die 
rethtbradtlale Welle ein weiteres Aniteigen — zum Teil nyoch 
über den Stand vom 14. Seylember hinaus — auſzeigt, wäh⸗ 
rend die ſozlaldemokratiſchen ikfern ſliilſtehen oder gar 
einen nicht unbeträchtlichen Rückgang zeigen. Es laun nitht 
Detboitin laſſen, aber — es darf auch nicht überithätzt wer⸗ 
en 
Die alten bürgerlichen Parteien find fall überall in Auf⸗ 

lüſung begriffen. Ihr Stimmenrückaaug iſt nun bereits zur 
ſtündigen Erſcheinung geworden. Der natlrliche Zuwachs 
aus ibren Geſellichaftsſchichten wendet ſich faſt ausnoahmelvs 
den radikalen Strömungen zu, die er in der nalionaliſliſchen 
und mit „ſozlaliſtiſchen“ Ornamenten gelchmückten Htiler— 
bewegung zu kinden glaubt. Daß die Partei des Halen⸗ 

Lreuzes ſowohl die „iberaten“ wie die lonſervativ criſtlichen 
lemente des Vürgertums anſſaugt, iſt eine Erſcheinung, 

die für dieſe nebergangszeit charakteriſliſch iſt. 
Wie aber ſlebt es um die Sozialdemokratle? Der ſtarke 

Vorſtoͤß der Nattonalſozialiſten, bei der Reichstangswahl 
Unter agleichzeitigem Stocken des ſozialdemokratiſchen Wachs⸗ 
tums hat ütberall auſhorthen laſſen. Dar von ihren Führern 
ſelbſt in ſeinen Ausmaſten nicht erwartete Erſolg der Natio⸗ 
nalſoztaltſten bei den Retchstanswahlen hat 

die natürliche vipchologueſte cswirkung aller Maſlen⸗ 
elfelle. 

Er hat das Intereſſe für die Hitlerbewegung zunüchſt in 
noch weiteren Kreiſen geweckt. Und die Propagandaleiter 
der Halenkreuzler baben überall ihre Aufäabe richtig er⸗ 
kannt: Das Eiſen ſchmieden, ſo lange es noch glühend iſt! 
Sie haben nach dem Wahlſieg vom September nicht ausge⸗ 
ruht, jondern nachgeſtoßen. In Maſſenverſammlungen aller 
Art ſuchen ſie das Intcreſſe warm zu erhalten. Daß ihr 
Propagandamittel zum guten Teil die Lüge iſt, daß es 
ihnen auf einen Scheffet innerer und äußerer Unwahr⸗ 
beiten nicht ankomm“ das werden ihre Wähler erſt ſpäter 
merken. Einſtw⸗ilen fleben ſie noch im Banne eines über⸗ 
raſchenden Erfalges, einnweilen reißen ſie in der Hofinung 
auf ſchneller Sieg noch andere Schichten mit. In dem knap⸗ 
pen Zeitraum von zwet Monaten, die zwiſchen der Reichs⸗ 
tagswahl vom 14. September und den bisher erſolgten Län⸗ 
derwahlen liegen, ebbt eine ſolche Welle politiſcher Hyſterie 
nicht ab, Dazu bedarf es längerer Perioden. 

Die Preſſe der Rechtsparteien — die von der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Welle zunächſt unterſpült und zum Einſturz ge⸗ 
bracht wurden — befindet ſich — 

auf bem Holzwege, wenn ſie alaubt, dahr der Sozial- 
demokratie ober dem „Marxismus“ bereits das 

Sterbealöcklein läute. öů 

Das Bibelwort: „O ihr Kleingläubigen, warum ſeid ihr 
ſo furchtſam?“ ſindet bei Srziuldemokraten keine An⸗ 
wendung, denn es aibt bei ihnen keine Kleingläubigen und 
noch weniger das Gefühl der Furchtfamkeit. Sie wiſſen, daß 
es noch in keiner Epoche der Weltgeſchichte eine von Ideen 
getragene Bewegung gegeben hat, die ohne Stockung und 
ohne gelegenttichen Rückſchlaa in einem einzigen großen 
Rennen zum Siegen gelangt wäre. 

Ueber dieſe geringen Erſchütterungen der Gegenwart hin⸗ 
wes bleibt jedoch wirkſam der Zukunftsglaube und die Zu⸗ 
kunftsarbeit der ſosialiſtiſchen Partei. Die Lehre dieſer 
Wahlzeiten kann nur ſein: Die Reihen geſchloſſen — den 
Blick voraus! Eine Beweaung die wie die unſere Ausdruck 
einér tieſen geſellſchaftlichen Umgeſtaltung iſt, kann zwar 

  

   
   

    

öporübergehend aufaehalten, aber nicht beleitigt werden. 67   
 



Nie Demagogie des Herrn Hugenberg ———————HHW ap- 
Entiiurvung durch Gitö Vraun — Vom Martirmus, Jagbſchloß 2 

Der pretißſſche Minlſterprhſident Oito Brann S llate 
ſich eAü Kage ilt einet öffeßtliſhen Verſammiung in Bie⸗ 
leſelb u. a, alich mit denm, ANtmarpiſtengeſchrel des Heern 
Hagenberg. Der deutſchnatſonale Parlelführer fiſhlte 
ſich getroſfen und ſtürzte ſich ſofort in Untoſten, indem er 
dem vuHMüVMe Miniſterpräſidenten auf deſſen Acußerungen 
AGlegTaphpſich sin« Autwhrt zükbmmen lleß. Darattf hat 
Vraun am Sonnabend 

kolgende treſfenbe Erwideruun ertellt: 
„Ich hßave, mich in der Merſamimtung in Bielefeld, genen 

dle unehrliche Bemagogſe gewendet, die mit bem 
Schlagmort „Marxismusc“ getrſeben wird, und ſu 
Dieſen Giifamimteſthalg auch foigende Mitsführunnen, bie Sſe 

nach dem Vericht des „Lokalanzeigers“ kürzlich in 
oiner Verſammlung in Vleleſeld gemacht haben, erwähnt! 

„Seht unſere Arbeltsloſen, Küönnten, wir mit dleſen 
milßiggehenden und vom Meithe unterhaltenen Armeen 
voll, Armen ficht eine ganze neue Welt äuſbanten,) 15 es Mat, Miux ber W g P i FfHA HUferées Maäryiſluſchen 
Syſtema, baſt fle wider Wlllen ſetern?' 

Darauf habe ielh grantwortet! „ach habe vor der Iutelli⸗ 
geng des Heren Hugenberg als Polltiker wie ala Partel⸗ 
lthror keinen übermäſligen Reſpekt, aber ſür ſo bumm halte 
ich ihn boch nicht, baß er glauben tann, die heutine wirt⸗ 
ſchaltliche Pepreſſion, die einen Teil ber gangen Wellreiſe 
Datſlellt, fei nuf das marxlſilſche Syſtent zurilckzuftlhren. Er 
muß wlſſen, daß unſere ganze deutſche Wirlſchaft lm weſent⸗ 
lichen auf dem privatwüirtſchaftlichen Syſtem be⸗ 
ruht, das, wie dir furchtbare Kriſe beweiſt, nicht nur in 
Deutſchland, ſondern auch in Eugland und Amerika 
10 in auberen Jubuſhrlellkubern volleuds verſagt 
hat.“ 

Voß, elnem Füfachen Milllonär habe ich nicht geſprochen. ODleje Art, Sie Privaly es Mulllikers zum Geaen⸗ Dieſe Art, & 
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1055 polſziſcher Erbrterungen zu machen, überlaſſe ſch neiß⸗ 
% bei Sütem Einſluß untstſtethenhen Zrurnalitten, bie 
firzlich erſt wleder, aſtläßlich einss Einbruches in das dem 
Staat gehörende Jagdſchloß Hubertusſtock, von meinem 
Jandſchloß und meinem Tafelſilber, das nur in ihrer 
Aliaenhakten Phanfaſie Vſhr ſabulterlen. 

Af öre weſteren,, ſch in Illgemeinen agttatoriſchen 
Mepewenbungen erichyfenvden Aneffhrungen einzugehen, 
verſage ich mire da ich mir bave, weher ſür Sie koch ſür 
mith, noch für die breite Otlfontlichkeit einen Gewinn ver⸗ 
ſpreche und ich zitbem meine knapp bemefene Zeit für 
fruchtbarere Tätigleit brauche, 

Sie den Wortifattt, vorftchen⸗ Och darf wohht ermarten, ba 
den Vriefes, wle Siée es imil. dem Worklant Aüößtes Tele⸗ 
gramms getan haben, in den Ihnen unterſtehenden Zeitun⸗ 
hen veröffentlichen werden.“ 

üthrungen 

  

2 öů 
Trotzdem Verichterſtatter dabel waren, tolrd unverſchämt 

fle logen * 

Der „Amtlſche Nreuſliſche Preſſeblenſt“ bemerkt zu bieſem 
Schrelben, baß Verichterſtatter des Zeltungstonerns des 
Herrn Dr. Hugenberg bei der polizellichen Unterfuchung 
des Einbruches Im ſtagtlichen Vagdſchloß Dubertusſtock an⸗ 
weſend waren. De bettefſenden Lſerichterttalter waren mit⸗ 
hin bei der Feſtſtellung zugegen, die ſich auf das geſtohleue 
Gut bozog: 

ſie wußten alſo, daß, Tafelfitber nicht geſlohlen war, well 
in dem Jagdſchloß gaͤr keins tbothanden war⸗ 

Trotzdem häaben Beitungen bes betreſſenden Verlages bleſe 
unwahre Behanpiilug gaufgeſtellt und haben auch die Behnup⸗ 
tung vom „Jagdſchioß des Winiſterpräſidenten“ trotz der 
umtlichen Richttaſtellung wiederholt, Pte erfunbens BGehaup⸗ 
tung von dem Taſelfiltker des Mlüiſterpräſtbeuten habe 
bereits die zu erwartende politiſche Wirkung gehabt: Sie 
kehre, wie Mintſterpräſthbent Dr., Vrahtt jetzt bei ſeinem 
Auſenthalt im Weſteil ſeſtſtellen kounte, als Agitatlonsſtoff 
in jeder nationaljozialtſtiſchen Nerſammlung wieder— 

Gründung der Radikal⸗vemohratiſchen Partei ů 
Zuſammenſchluß der Linksdemekraten 

Die Sonntag in Kaſſel abgehaltene Setegiertenverſamm⸗ 
lung der, bon Profeſſor Quſdde gearündeten Nereinſgung 
der Unabhänginen Deutokratelt beſchloß Uach langer und leb⸗ 
hafter Debatte die Emwandlung der Vereinianng in eine 
Partei, die den Namen Radtlal⸗Demokratiſche Parkei an⸗ 
nehmen wird. Für die Parteigründung ſtimmlen vor allem 
die vun, den früheren Reichslaasabgeordneleſt, Dr. Leon⸗ 
hardt (Ktel) geführten noroͤdeutſchen und weſtfällſchen Dele⸗ 
hierten, während die Berliner, und andeten füddeutſchen 
Gruppell unter wührung von Proſeſſor Anidbe und Rechts⸗ 
anwalt Dr. Braubath (Berllu) gegen eine Parteigrünbnug 
waren. Das Stimmenverhältuis war 40 dafür und 20 ba⸗ 
pegen⸗ Dum Parteivorſitzenben würde, da Profeſſor Qulddr 
iroͤz der faſt einmütlgen Anſſorberüng der Tagung den 
Vorſitz zu übernehmen, nus perſönlichen Gründen eine Waͤhl 
ablehnte, Rechtsanwalt Dr. Braubach gewählt. 

Paherliſche Bauern gegen Nazi und Stahlhelm * 
Am Sountag hielt in Münthen der Bayekiſche Batsern⸗ 

bilnb feitien diesſährtaen Parkettäg ab. In den geſchloſfe⸗ 
nehn Verfammlunten kam es uffenbar zlt lebhaften Ausein⸗ 
anderſebungen wearn der Wahlniebexrläaße des Bauern⸗ 
bundes am 14. September. Die künftige Polltit des Battern⸗ 
bundes umriß der ſrühere Landwirtſchaftsminiſter Dr. 
Pehr, der nuter ſtürmiſchem Beifall des ganzen Partei⸗ 
tägeß ſcharf mit den rabifalen Rechtsparteten abrethnete, 
insbefondere mit den Nazis, Er pranherte vor allen ba 
würbelvſe Verbalten des thüringiſhen Innenminiſiers D. 
Folck au. ber ſich in feinem blinden Kampf gegen das Reichs⸗ 
Banner ausgerechnet anf den von ihm ſelbſt ſo angeſelndeten 
Schanbvertran vof Werſallles berief. Nicht wenkger würde⸗ 
Ios ſel das Bnhlen des Slahlhelms um die Guuſt des ilalie⸗ 
niſchen Diktators, Der Bauernbund ſtehe zum Staat und 
zur Verfaflung und ſei ein Feind aller jeuer, die bie Ge⸗ 
waltpolitik und die Uuordnung im Staate wollen. 
—.——— 

  

  

Verliner Lebenzmittelgeſchäfte geplündert 
CEiwa i00 Erwerbsloſe, denen ſich eine große Menſchen⸗ 

menge anlgeſchl hatte, verattſtalteten Sonngbendnachmit⸗ 
tag einen Demonſträttonszug durch Nettkölun, Nach ber 
getbaltfamenl Auflöfunn wurde eine Bäckerel geſtürmt und 
einige Brole genomnteit. In zwei weiteren Lebensmittel⸗ 
geſthäften wurden zuſammen etwa 15 Mürſte entwendet. In⸗ 
ſolge dieſer Vorgänge ſchloſfen die Geſchäftsleute in der 
Gegend ihre Läden. Die Beteiltigten hatten 070 in den Läden 
zunäthſt nttauffällia benottmen, ſo daß batz Bebienungsper⸗ 
bel ſie für Käufer hielt. Blitzſchnell hriſſen ſie dann, nach 

en Waren, und verſchwanden, damit. Man nimmt behle. 
an, daß es ſich um ein vorbereitetes Uuternehmen handekte, 

   

  

Heute neues öſterreichiſches Habinett? 
Der, mit der Neublldung ber MRegieritng beauftragte 

Landeshallptmann uon Vorarlßerg, Dr. Endex, führte am 
Sonutag Beſprechttligen mit Vertretern des Schoberblocks 
und des Heimatblocks. Ender hoſft trotz der ſich ſeinett Be⸗ 
mühungen entgetenſtellenden Schwierigketten, das teue Ka⸗- 
binlett im Laufe des heutinen Tages fertigftellen zu küntten. 

Die biatherige Meglerung, Vaugoin iſt am Sonnubend⸗ 
nachmittag zurſickgetreten., Mit ihr iſt auch det wülige und 
großimäſilige Innenmittiſter Heimwehrmäann Starhemberg 
inn der Verſenkung verſchwunden. 

  

Bluliger Zwlſchenfan in B. men 
Die Wahlen zum Bremer Senat verlieſen bis auf einen 
ſchenſall in der Nacht zum Sonntag ruhig, In der be⸗ 

trejj in Näaͤcht geriet ein Feldwebet, der ülit einem anderen 
Rieichswehrſoldaten den Auftrag hatie, in Zivil die Kaſerne 
zu bewachen und das Ankläben bon Zetteln dit der Mauer der 
Kaſerne zu verbindern, mit Zivtliſten in Streit. Ein Reichs⸗ 
banneriltann, guf den der Feldwebel ſchoß, wurde mit ſchweren 
Verletzungeii in das Krankenhaus gebraächt. 

   

     

Eutllſcher Bergarbenerſtrei verhirrek 
Nu iis Scyottlanp nodh fvaihlich 

an ne, Halngen asölerbrren art nue,2cns pon 
1 anò pnö z ben Srubenbefſtsern and Sen Berg⸗ 
ů Ers Lrbe ari, e an Sientee er r- ſu In 

eine Arbeitse in ung am ontaa ve⸗ ſen wirt. In 
Scholllanb Fagegen bat es die iuusen-Totßes anpnie 
abgelehnt, die Vertenung des 7⸗-Stunben⸗Tageß auf die 
ů-Stunden⸗Doppelwoche anzunehmen, ſo daß die 92 000 
Arbriter in Schottland am Montag nicht in die Gruben 
KK5 werden, Der Beſchinß der ſchottiſchen Gewertſchaſt 
, geſaßt worben, bevor der. Beichluß der Gewerkſchait von 
Sůů ô⸗Wales betannt wurde. Die vorläuſigen Kbkonmen ſind 
andeßszommen ar Grund des Arinzinä der 0-⸗Stunben⸗ 5118. ſtandröstoemmen a 
oppelwoche ohne Lohnkürzungen. 

Polens Eiſenpahn wird verſeloſfändiat 
Offizisſen MNetdungen zufolge wirb demmächſt durch eine 

Verordnung des Staatspräſidenten die polniſche Staatsbahn 
in ein ßelbitjindiges Unternehmen numaewandelt werden. 
Elne vollftändige Kommerzſalifierung der Eiſenbahnen iſt 
nicht beabſichtigt, da die Negierung die Beecinfluſſung der 
Seu t uuiſ nicht aus der Hand geben will, Jormell 
ſollen die polniſchen Elfenbabnen ſedoch die Stellung einer 
felbhändigen jurtſtiſchen erſon ertaugen, was die Auſnahme 
von kurz⸗ und lausfriülgeyx Auslandsanlethen durch die 
Eiſenbahnverwaltung' ermöglichen würde— 

    
   

  

  

Faſt das Opfer einer Spitzel⸗Gemeinheit geworden 
Soziolbemotraten vor einem litauiſchen Nriegsgerlicht 
Vor dem Kriegsgeritht in Poneweſch (ttauen) hatten ſich 

7 der Sozialbemokratiſchen Partei Aihteelcheheiß Arbeiter zu 
verontworten, die augetlaat waren, eine Gehetmverbindung 
gebilbet uund terroriſtſſche Auſchläne vorbereitet zu haben. 
Der Auklage zulolge ſollten bei ihuen Bomben und andere 
Streuaſtoſte geſunden, worden jein 

Die trlegsgerichtllche Verhandluna endete mit einem 
Freiſpruth, da die Verhandlung klar ergab, baß die ganze 
Affäre von Solheln inſzeniert worden iſt, die den Y üüreli 
len die Sprenaſtoſſe untergeſchoben hatten, Menſah Urteil 
erregt in Lttauen ſtarkes Aufſehen, weil im Gegenſatz zu den 
ordentlichen Gerichten dle Krlegsgerichte bisher noch niec⸗ 
malsmals irgendwie auf die heikle Fraße der Spitzeltätig⸗ 
keit eingegangen ſind. 

Ueberreichung der deutſchen Note ir Geuf 
Die Note der detztſchen Relchsregteruug über die in 102 

  

Zelt gegen bie beutſche Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſten 
verübteit Gewaͤlttaten iſt Sounabend von dem deutſchen Ge⸗ 
neraltottſul Tr., Völckers dein iu henſöerr des Völker⸗ 
lundes Sir Erle Trummond in Geuf Uverreicht worden. 
Die offtzſelle Veröſſentlichung der Note ſeltens bes Völker⸗ 
bundsſetretariats wird in einigen Tagen erfolgen. 

  

Pilſupſni legte ſeine Mandate nleber 
Pilſupſti hot aut Sonnabend ſeine Mandate zum Saeim 

und Senat nievergelegt, In allernächſter Zeit wird 05 Der 
beilene auf mehrere Monate zur Erholuntß nach dem Süden 
begeben. 

Der neue Führer der Strelemauntartel. Der Zentral⸗ 
vorſtand der Deutſchen Volkspartei wählte am Sonntag den 
Rechtaattwalt Dingeldey zum 1. Partetvorſitzenden. Der 
biseherlne Partelführer, Dr. Scholz, würbe zum Ehrenvor⸗ 
litzenden ernannt, * 

Goebbels in Ropenhagen nicht erwiülnſcht. Die für Sonn⸗ 
abend geplante, Verſfammlung der Kobeubagener Nazi⸗ 
Studenten mit Gocbbels« (Berlin) als Redner würde auf 
Grund von Vorſtellungen, des Polſzelpräfldenten abgefagt— 
Goebbets wurde deshalb fetegraphiſch gebeten, die Reiſe nach 
Kopenhagen ulcht anzutreten. Die Verſammlung unterblieb, 
well man erhebliche Stüruugen durch die Kommuniſten be⸗ 
jUrchtete. v 

Drei neue Banfffanbale in Frankreich. In Toulonſe 
hat der Direktor einer kleineren Bank, namens Pagès, 5 
Unternehmen geſchloßen und die Flucht ergriſffen. In der⸗ 
ſelben Siädt wurde ein Bankter, Cacabean, deſſen Paſſiva 
mehrere Millionen betragen ſollen verbaftet, und in Lyon 
wurde den Baukier Veré wegen Vertrauensmißbrauchs Und 
betrügeriſchem Bankerott feſtgenommen— 

  

   

  

  

    

Der gute Mat 

C. Danſen 
Ich ſaf im Caßé „Monbſchein“ und hatte einen Einzanv 

getrunten und Zeitungen gelefen— 
Dor Tag war zur MReige gegangen und die Boulrvards 

füllten ſich mit ziellos umberſchlendernden Leuten, die ſich in 
ber lühin Dämmerung auf den Roſtllächen der Luftkauäte 
der Metro wärmten. 

Aus bem Schatten einer Brettetwand, dle einen Neubau 
Umpab, trat ein Mann au mich herau, indem er grüßend 
einige Finger au ſeine Sixpener⸗Mütze legte. Das machte 
er miit eiller keht wirklngsvollen Straßenräubergetärke, 
Och mußte mich atſo gewiſſermaßen grehrtk fühlen, deun nath 
Boßeme Iah ich hrinzipiell nicht aus, da es meiner Anſchäu⸗ 
ung wiberſpricht, meine Beziehung zu Kunſt Und viteratur 
burth Samtlacke, Schlapphut nlid Tronbadourmiene zu pe⸗ 
mon ꝛen. Das iſt auch nach meiner Meinung Sache der 
Dilettänten. 

„Eniſchulbigen Sie, aper ſind Sis nicht des berühmte 
Schtiſtſtelle Hauſen?“ 

„Ja, gewis,“ ekitiderte ich und kaſſierte dis „Berühmi⸗ 
Vabitkmſe derielben Nonchalanee ein, wie ſie mir der Fremde 
zuübilligte. 3* ů 

„Ja — ich habe Sie ſchun früher in dieſem Caſé geſehen 
und der Kellner exzählte mir, wer Sie ſeien. Ich kann wirk⸗ lich nicht Untérläſſeh, Ihnen öu erklären, daß Sie einfach 
glänzend ſchreiben“ v — 

Der Mann war klein, äber mit bieſem Ausſpruch wuchs 
er in meinen Augen um einige Ellen, Ich fand ja eigentlich, 
daß er ceine gewiſſe Aputhenvivacität batte und ſeine Klei⸗ 
dung kam mit etwas derangiert vor, aber na⸗ ich — man 
kaus ja von einem Menſchen mit Verſtändnis für Kunſt und 
Literatur nicht verlangen, baß es elegant gekleidet ſein Ipnt 
Um zt er en, welches von meinen geiſtigen Probukten 
deu rnaus lichſten Eindruck auf ihn gemacht hatte, fragte 
ich mit beglücktem Lächeln: ů —— 

„Bas baben Sie denn letzthin gelefen — von mir alfo?“ 
„Leslich? Kjaa — ich vergeſße o leicht dis Titel, die ich 

rhit guch meiſtens nicht merfe, aber eine Eache mit einem 
Schlüſſel kat Linmal großen Einbruck auf tmich gemacht!“ 
Söfüſels* Wleßderholte ich und dechte intenß nath⸗ 

„Schlüſſel? ů 
Ser Mann kEetraßtete mich nur. 

Ith zerwühlte meinen Gebächtniskaſten⸗ Es ſchien mir 
chr fsricht und ſonderbar, daß man⸗ ſich nicht mal ſelbü er⸗ 

innern konnte, was man eigentlich geſchrieben hatte — wenn 
andre jo freundlich geweſen waren, es ſich zu merken. 

  

  

     

    

    

  

    

     

  

„„Schlülſel! Schtliffett“ Ich ſtlerte ins Dunket — dort, wo 
ber düſtre Bretterverſchlag ſtand. „Sie entſinnen ſich tiltht, 
welche Art von Schlüſſel es war?“ frägte ich vorſichtig 
taſtend. 

„Abiolut nicht! Ich entſinne mich nur, daß es etwas mit 
einem Schlüſſel war!“ Mir kam es vor, als ob der Tonfall 
des Mannes etwas barſch war, aber ich nahm es ihm nicht 
weiter übel. Darauf folgten noch elnige Minüten peinlichen 
Schweigens. Während dieſer Zeit ſühren alle Gorten bon 
Schlüſſeln durch meinen Kopf, Ursnzene, eiferne, deutſche, 
iranzöſiſche, anterikauiſche, Dietriche und Sicherheitsſchlüſſel. 
Der Miann wurde wieder licbenswürdig und ſagte ein⸗ 
ſchmeichelnd: 

„Sie müſſen ja maſſenhaft Geld verdienen!“ 
„Yan —“ lachte ich etwas genlert, denn ich wollte ibm ja 

nerade nicht meine Jahreseinnahme auf die Naſe binden: 
„Daß iſt nicht ſo überwältigend!“ ſagte ich, indem ith mich 
bemüßte, zweideltig. zu lactben, um eine beſtimmte Zahl 
jedenkalls von der Diskuſſion auszuſchliehßen. 

„Ich will Ignen einen guten Rat geben,“ ſagte der Mann 
plöblich, Er ſchruupte ſeine Stimme zu einem Iluſterton 
berab und faßte mich vertranlich beim Mantelkragen. 

„Schreiben Sie Filmel!“ Dieſen weiſen Rat hörte außer 
bvelee. keine Seele — das iſt ſehr wichtig. Alſo niemand 
hörte es. 

„Ja — Sie haben vollkommen recht.“ ermiberte ich und 
nß mein Geſicht in allen Regenbogenfärben Hes Entzückens 
ſchimmerl, um ſo gut wie mögallch zu berbergen, daß ich ſchon 
fämtliche Filmtreppen binuntergeſchmiſſen vorden war, die 
zli exſteigen ich mich erdtelſtet häite. Stets würden Türen 
Diter mir zugeichmettert Und irtzendelne Radauſchnauze 
zetekte, 8o ich deun die Makulatursrodurkion der Welt um 
jeden Preis vergrößern wöolle 

„Ith habe einen Freund,“ fußt der Mann unbeirtt fort. 
„Er heißt nebenbei Thomſen, denken Sle Thomſen, et iſt eln 
Lültnmel unb ein Tünichtgttt, der in der Hättpiſache davön 
lebk, daß er ſeine Freunde um Geld antumpf. Aber dann 
uUnd mann, wenn alls anderi Umtzege nms Geldverdienen 
vakſchloſſen ſind, nimmt er ſich zufanmmen! Dann macht er 
ſeinen Rüinogang dürch die verſchledenen Bars und Wirt⸗ 
ſchaften, ſucht ſich einige „Eypen“ und näht darauk einen 
Film zuſammen. Den ſendet er an eine Adreſſe in Waſhing⸗ 
ton, Uund einen kleinen Manat ſpäter — einen ſehr kleinen 
Msnak ſpäter, möchte ich ditsdrücklich betönen — kommt eine 

f Anweiſüns üßer 800 oder gas 1 Dollaxr! Das kiüßten 

  

  

Sie 5sc äuch fertigkkeiesenl Herrgott — gibt es denn nicht 
genug Bark und Daneings uns Künſttereces in Paris? = 
Da müßten Sie doch Tupen finden können? Gehen Sie ins 
Noctambuir, wo die loſen Vögel des lateiniſchen Viertels 

ſich nächtlicherweile verſammeln, wo das Negerorcheſter 
  

lärmt, bis das Tageslicht ſich iit dem Schein der roten La⸗ 
ternen in der engen Straße vermiſcht. 
„Natürlich kann man hier in Paris auf Schritt und Tritt 
Typen ſinden — eine glänzende Idee...“ Ein bißchen Liebe, 
ein bißchen Raubmord, ein blüchen Eocktail and Whlöky, ein 
Grammophönplattenkönig, irgenbein perfekter Caffanvva, 
ein Latteufritze, eine laſterhafte Frau in „bols de roſe“ mit 
routiniertem Vächeln, und einem unebelichen Kind — wiſſen 
Sle — all bas müſfen Sle 61 einem Uniperſalkuchen zu⸗ 
ſammmenbacken und — fertig iſt der Fitm. Das können Sie 
mit Ihrem Taleut ja biel beſfre als ich. Das iſt eine Idee 
kur Sle == nicht wahr?“ ů ‚ · 

„Das iſt wirklich eine glänzende Idee für mich — iſt eine 
pon jenen Ideen, die zum Stolpern nahe liegen, daß man 
nachher einfach nicht begreift, warnm man nicht ſelbſt darauf 
nerfäilen iſt. Das iſt eine ‚dee, die alles Geld werk iſt!“ 
Sachkundig und überzengend geſtikutierte ich mit meiner 
reächten Haub. 
0 Frankeut“ ſugte der Mann kaltſchuäuzis, wäßrend er 

verſchlagen mit den Angen kreiſte ... 
Ich zog meine Börſe Unb vezahlte dafur, daß ich die 

Rolle elltes abſonderlichen Idioten geſpielt hatte un) = für 
die epochale Idee natürlich. 

  

Einſtein führt nach Amerikn 
Profeſſor Albert Elnſteln, hat geſtern abend cine Reiſe 

unch Kaäͤliſornien angetréeten, deren Ziel Pafadena ſſt. Gein 
Beſuch gilt den bortigen Kalifornler Induſtitute of Techno⸗ 
losy ſowie dem unweit davon im Gebiege gelegenen Mount 
Wilſon Obſervatorn und einer Fühlungnahmé mit den Ge⸗ 
lehrten diefer Inſtituke, deren Einkadung zu einem Geban⸗ 
kenaustauſch 0 f Einſtein nunmehr Folge gibt Die 
genannte Warte, die in 2000 Meter Höhe auf dem Monnt 
Wilſon liegt, kann ſich des größten Spiegelteleſkops der 
Welt rühmen. In Naſadena wird Proleffor Einſtein auch 
mit Profeſſor Michelon von der Univerſttät Chikagd zuſam⸗ 
menkommen, der ſeine Forſchungen im beſonderen der Re⸗ 
lätivitätstheorie widmet. Profeſſor Elnſtein. der von Berlin 
nach Antwerpen fährt, wird zur Ueberfahrt nach Amekika 
den Dampfer „Belgenland“ ber Red⸗Star⸗Line benutzen, der 
am 4. Dezember ausgeht und über Reuyork nach Kuba durth 
den Panamakanal nach Los Angeles fährt. 

Uraufführung von Werſels „Reich Gottes in Böhmen“. 
»Im Wiener Burgtheater wird am 5. Dezember aie Urauf⸗ 
führung von Werfels „Reich Gottes in Böhmen“ ſtattfinden. 
Das Buch iſt im Paul Zfolnay Verlag, Berlin, Wien, Leip⸗ 
zig- erſchienen.   2— 
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2. 
?.· Wikder Liuüsmehtheit der Krantenhaffe im Werder 

Das Ergebnis des Krankenkaſſenwahl — Die Zentrumshetze war vergeblich 
Die Zentrumshetze gegen die freigewerkſchaßtlichen Organe der Ortsktankenlaſſe Großes Werder iſt vergeblich Vgewefen. Die Lünkserehheit bllcs treß der Schinmmfint' beſtehen. Es hat auch nichts genützt daß noch am letzten Sonnabend vor der Wahl die beiden für die Kaſße zätigen Zathnärzte gegen den Kaſſen⸗ vorſtand in der bürge Preſſe heten. 
Daß Aerzte und Zahnärzte in dieſem Kampf um die Führung der Kaffe eine ſo graße Rolle ipielen, iſt auf den Neureicher Aerzte⸗ ilandal Zurüctzuführen. Man hoffte, daß durch die Unterſtützung der Aergte die Chriſten und Unternehmer die Mehrhrit in den Kaſſen⸗ orſanen erreichen würden, worauf dieſe dann als Gegenleiſtung den Strafantrag gegen die Aerzte und Zahnärzte zurücknehmen follten. Der dunkle Plan iſt mißlungen, die Linke hat nach wir vor die Mehrheit in der Naſſe. 
935 freigewerkſchaftliche Stimmen ſind am Sonntag bei der Wahr für die Ortskrankentaſſe Großer Werder abgegeten worden, das ſind 400 mehr als bei der lekten Wahl. Denn bei der lehzten Wahl wurden nur 531 Stimmen für die freigewertſchaftliche Liſte abgegeben. Die Chriſten erhielten 460 Stiin men. damals 138. Die Liſte des Vorſtandes, die zeinerzeit 33 Stimmen erhielt, iſt diesmal in Fortfall gelommen. Dafür trat eine Fo mmuni⸗ ſtiſche Liſte in Erſcheinung, die zoh Stimmen auf ſich vereinigte. Ueber die Gültigleit dieſer Stimmen ioll noch beiunden werden, und öwar durch den Wahivorſtand. Das Verſicherungsam: hat hereits entſchieden, daß der lommuniſtiiche Wahlvorichlag rrchtsgültia iſt. Tritt der Wahlvorſtand dieſem Enticheid nicht bei muß die Wahl wiederholt werden. Mit größter Wahrſcheinlichteit wird aber die kommuniſtiſche Liſte für gültig erllärt werden. wodulch dann die Linksmehrheit in der Kaſſe geſichert iſt. Der Verſuch der Chriſten, mit Unternehmerhilſe die Kaſſe an ſich zu reiſten, iſt erfrenticherweiſe heſcheitert. Insgelamt haben ſich 1794 Wähler an der Wahl be⸗ heiligt, gegenüber 705 bei der lubten Wahl. 

Die Landtrankenlaſſe Danziger Höhe 
fan, erſt hi der Miltagsſtunde das Wahlreſultat ſeſt. Ri ediglich die Wahlbeteiligung feſt. die rund 50 Prozent beträgt. 

In der Landkrankenkaſfe Danziger Nieberung 
haben von 3300 Mitgliedern 1040 gewählt. Es⸗ entjprt Wahlbeteiiigung von ouma zart Mrazent Das Wahlr? 
noch nicht feſt, da ſich der Wahlvorſiand noch mit der Göülligkeit 
ber kommunſſtiſchen Stimmen beichäftigen muß, Obwohl die kom⸗ muniſtiſche Liſte von vornherein für ungültig erklärt würde., da ſie 
den geſetlichen Vorſchriflen nicht entſprach, ſind Stimnigettel für 
dieſe Liſte abgegeben worden. Wahrſcheinlich mworden dieie Stimmen für ungültig erklärt werden. Erſt in einigen Tagen wird das end⸗ gültige Ergebnis der Wahl feſtgeſlellt werden. 

  

  

    

   

    

  

  

Sind die Danziher ſchweigſamer gewordend 
Weniger Telephongeſpräche 

Die Danziger ſind heute ebenſo redielig oder in dem gleichen 
Maße ſchweiglam wie 1021 — unr die zahlloſen. täglich mehrmals 
wiederholten Anfragen nach dem Dollarſtand halun ſich ſeilher, nach der Einführug der Guldenwährung' und dem Abzug der 
ſchwarzen Börſe in „Intaſtrophaler“ Weiſe verringert. Syö nur und 
nicht anders erklärt' ſich, daß die Zahl der vermitkelton ſernmünd⸗ 
lichen Geſpräche von 203632 im Jahre 192! auf 513 163 im Jahre 1920 zurückgegangen iſt. 
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Da das Tempo unſerer Zeit gobieteriſch verlangt, daß wir 
irgendwie immer — und ſei es nur „iernmündlich“ — zu er⸗ 
reichen ſind, iſt es lein Wunder, daß die Zahl der Ferniprech⸗ 
unichlüſſe in der Stadt Danzig ſtändig zunimmt. Etwa 3100 Stadt⸗ 
Danziger haben ſich ſeit 1921 bis zum Ottober dieſes Jahres einen 
Fernſprechhauptanſchluß neu zugelegt. In der gleichen Zeit iſt die 
Zaͤhl der Fernſprechnebenanſchlüſſe um rund 2800 geſtiegen. 

Die bedeutungsvolle 

Entwicklung des Rundfunkweſens 

in der Stadt Danzig wird durch die zeichneriſche Darſiellung eben⸗ 
falls jehr eindringlich veranſchaulicht. Bei Cröffnung des Dangiuer 
Sendebetriebes am 15. September 1926 gab es in der Stadtge⸗ 
meinde Danzig nur 958 Rundfunkteilnehmer, am 1. Oktober dieſes 
Jahres betrug die Zahl der Danziger Rundfunkteilnehmer dagegen 
13 446. Die gegenüber 1927 zu verzeichnende Abnahme der Rund⸗ 
funkteilnehmer iſt wohl weniger auf ein Nachlaſſen der Rundfunk⸗ 
begeiſterung als auf die mißlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu⸗ 
rückzuführen. Zudem ſteht zu erwarten, daß bis Dezember dieſes 
Johres auch wieder eine gewiſſe Zunahme der Zahl der Rundfunk⸗ 
hörer feſtzuſtellen ſein wird, da erfahrungsgemäß in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten die Zahl der Rundfunkhörer fortgeſetzt zu⸗ 
nimmt. während ſie in den Frühjahrs⸗ und Sommermonaten zu⸗ 
rücgeht. 

Danzigs Politikł und Politikes 
Auch eine „Ausſtellung“ 

Im Staatlichen Sandesmuicam in Oliva wurde am Sonntag 
eine ſogenannte „Sonderausſtelluna“ öber „Danzigs Politik und 
Politiker 1920—30 eröffnet. Troß allen Nachdenkens kummt man 
vicht dahinter, was ſich die Veranſtalter eigentlich bei dieier netti⸗ 
ſchen Choſe gedacht haben Die Angelegenheit ſtroßt von dehrimie⸗ 
render Dürftigkeit. Eine Anzahl Photographien — meiſt von un⸗   
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wojecutlichen Ereignißen, ein paar Schriften über Danzig, aber bei⸗ leibe nicht vollällig, zwel nder drei Sziamnichfürftupit ſtatiſtiiche Darſtellungen. Aim vollzah aſten ſind Danziſs Briefmarlen ver⸗ treten. Das Ganze eine Spielcrei. Menn Danzigs Politiker und ihre P./ im lebten Jahrzehnt jo geiſt⸗ und inhallsarm geweſen wäre ie dieſe „Ausſtellung“, dann: armes deutich«s Dangig! Den Ver⸗ alſſtaltern gehührt ein Diplom für bewieſene Unfähigkeit. 

   

      

  

Danzig im Zeichen des Verkehrstages 
Es herrſchte reger Betrieb 

„.„Danzig ſtand geſtern ln den Rachmittagsſtunden im Beichen des ſonenannten Verkehrstages. Verkehrstage ſind in vielen Orten bereits ſeit langem Brauch, allerdings meiſt nur in kleineneren Städten. Stle ſollen in erſter Linie der Heſchäftärektame dienen. Das gleiche beabſichtigte auch der Danziger Reklameverband, der geſtern der Veranſtalter des Verkebrstanes war. 
Das Auſſallendſte an dem Verkehrstaga war, daß der Verkehr durch ihn ſtark behindert wurde. Dieſe Verkehrs⸗ ſtuckungen ſetzten ſchon in den Mittagsſtunden ein, als dichte Menſcheumgden auf das Herannahen des Zuges der Re⸗ klamewagen hauptſächlich am Stadtaraben und Hanſaplatz, warteten. Jedoch wurde ihnen die Beeit dabei reichlich lang, da der Zug, von Oliva kommeund, in der Stadt mit ziem⸗ licher Verſpätung eintraf, In bunter Reihenſolge ſuhren die einzelnen Geſchäftsaukos Lieferwagen u. dal., im gauzen welt über hundert, dann durch Dauzias Straßen. Zum Teil waren die Wagen nach Reklamegeſichtspunkten geſchmückt und mit Schildern. Plakaten, und Anſchriften verſehen. 
In den Strahen herrſch währenddeſſen renes und buntes Leben, Die meiſten Geſchäfte hatten zum Verkehrstag thre Schauſenſter beſonders ausgeſtaltet, was zur Folge hatle, 
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daßz ſich dichte Menſchenmaſſen vor den Sihauſenſtern ſtauten und beiſpielsweiſe in der Lanagaaſſe den YTnfnänaernerkehr 
außerordentlich erſchwerten. 

Reger Betrieb herrſchte auch auf den Pläten der Stadt, 
wo Konzerte ſtattfande? Auf dem Uyhagenplab in Lar 
ſuhr, konzertlerte die Stleberib⸗Kapelle in den Mittana 
ſtunden, nachmittaas ſand Konzert auf dem Dominikan 
platz und gegen Abend auf dem Langen Markt ſtatt. 

   
   

  

Vom Pferd geſtürzt und tödlich überfahren 
Tragiicher Unfal eines Geſpannführers 

Am Sonnabendmittag ereignete ſich in Prauſt ein ſchwerer Unalücksfall, bei dem der Gelvannſührer Schula auf 
tragiſche Weiſe ums Leben kam. Die Geſpanne des Guts⸗ 
beſſtzerb Behrendt aus Trutenau waren mit dem Abfahren 
von Rüben beſchäftigt. Auf unerklärliche Wei'e ſtürzte der 
Geſpannführer ſo unglücklich vom Plerde, daß er mit dem Kopf vor die Näder des in Fahrt befindlichen Wagens znm liegen kam. Dem Kutſcher war es leider nicht mehr möglich, 
das Gefährt ſofort zum Stehen zu bringen und ſo rollien 
die Räder über den Kopf des Geſtütraten hinweg. Der UÜß⸗ giückskall hatte den ſofortinen Tod zur Folge, ſo daß Er 
ſogleich herbeigeholte Arzt, Dr. Tirrwas aus Pranſt, ledin⸗ 
lich den Tod feſtſtellen konute. Der Verungliickte erfreute 
lich bei leinen Kollenen allgemeiner Beliebtheit. Eine be⸗ 
ſondere Tragik lient darin, dah der Tole eine Frau mit drri 
kleinen Kindern hinterläßt. 

  

Schlügerei auf dem Biſchofsberg 
Das Meſſer war wieder in Tätigkeit 

In einem Lokal am Biſchofsberg kam es am Sonnabenpd⸗ 
abend zwiſchen einigen Gäſten zu einer Auteinanderſetzuſig. 
Schließlich, als man mil Worten nicht ins Reine kam, fing 
man an, ſich zu ſchlagen. Schließlich trat auch das Meſſerꝛin 
Altion. Dabei erhielt der 26 Jahre alle Arbelter Kurt B. aus 
Danzig einen Meſſerſtich in den Bauch. Der Verlehte wurde 
nach dem krantenhaus gebraah, wo er operlert werden mußte. 
Geſ ilebung hat ſich als nicht beſonders gefährlich heraus⸗ 
geſtellt. 

  

Seil Monaten bewohnen ſie zuſammen ein Zimmer, aber in letzter Zeit iſt eine Entfremdung zwiſchen ihnen auſge⸗ lommen. Alex bat ſich eine Braut zugelegt, was Veo, nicht 
mit Unrecht, für den Aufang alles Mebels anſpricht. 

Ste lebten früher in Einkracht und Frieden. Die Abende verbrachten ſie ganz ſoltde daheim mit Leſen, Tabakrauchen 
und Karteuſptel. Jetzt iſt das alles auders. Ein Geiſt der 
Unraſt iſt in die Junggeſellenbude gezogen. Man hört von 
Leo nur kunrrende Laute, gehäſſige Bemerkungen und be⸗ leidigende Worte gegen das Franengeſchlecht im allnemeinen 

geßen die Bräuk bes Alex im beſonderen. 
Ein Sonntag kam, der Tag, auf den die beiden Freunde 

ſich früher die ganze Woche hindurch gefreut hatten. Sie 
pflegten dann lange zu ſchlafen ſorgfältig Toileite zu 
machen, gemeinfam zum Mittagsmahl zu gehen, ein Stünd⸗ 
cben im Caſé der Muſfik zu lauſchen und abends bei tiefen 
Geſprächen oder dem unterhaltſamen Spiel „Meine Tante, 
deine Tante“ lauf Streichhölzchen) die Stunden zu ver⸗ 
bringen. 

Dieſer Sonntag jedoch vertief ſo ganz anders, er brachte 
den Bruch. 

„Jehſt du heute wieder bei die Seege?“ fraate Leo den 
bebrauteten Freund, während er das Schermener über die 
volle Wanhe gleiten lieſt. 

„Nö.. ., machte Alex gedehnt und ein leichter Gähn⸗ 
krampf hieß ihn die Kieſern auseinanderreißen. „Nö, mein 
Fr. Vraut is hetité mit die Eltern auf Beſuch beti Ver⸗ 
wa 

  

  

Da zieht ein ſonniges Frohlocken in die Angenwinkel des 
Freundes. 

„Na, dann tönnen wir heute jſa mal, wie in früheren 
Zeiten, den Tag verleben!“ Er ſagt es ſchuell und wie 
bittend, aber der andere winkt ab, er iſt müde, er wolle ale ich 
nach dem Eſſen ſchlafen. 

Leo grunzt einen unartikulierten Laut und hüllt ſich dann 
in eiſernes Schweigen. 

Am Nachmittag ergibt ſich ſolgendes Bild: Lev ſitzt am 
Tiſch raucht eine Sonntagszigarre und lieſt eine Beitung. 
Auf der Chaiſelongue liegt Alex und ſchläft. Er albt ein 
Geräuſch von ſich. das an ein in Betrieb befindliches Säge⸗ 
wert erinnert. 

Leo pafft dicke Wolken; ſein Inneres zittert; die Druck⸗ 
zeilen veiſchwimmen vor ſeinen Augen. Einmal ſteht er 
auf, ſaltet die Zeitung zuſammen und knallt ſie dem Schläfer 
auf den Mund. Jäh fährt Alex aus dem Schlaf. ‚ 

„Habe ich geſchnarcht?“ fragt er ſchlaftrunken. 
„Geſchnarcht iſt gar kein Ansdruck, du Lotterbube!“ arollt 

Leo und ſetzt hinzu: „Wenn du weiter ſo einen Krach voll⸗ 
führſt. dann hole ich den Hammer aus der Küche und ſchlage 
dir auf den Zahn.“ ů 

„Schön,, murmelt Alex und verſinkt ſchon wieder in ſellge 
Träume. Zwei Minuten ſpäter klingt es aus ſeinem Munde, 
els ob kanadiſche Holzfäller Akkord fügen. 

Leo iſt der Verzweiflung nahe. 

„Ich ermorde dieſes ſchnarchende Ungeheuer“., flüſtert er 
mit wild rollenden Augen und rennt im Zimmer auf und ab. 
Dann ſtarrt er lange dem Schläfer ins roſige Antlitz, deſſen 
Mund im Schlaf lächelt und zwiſchen den dröhnenden 
Schnarchlauten einen Mädchennamen liſpelt. 

„Ehrrrr... Ida ... chrrr... Ida .. chrrrr. 
klingt es. ö 

Leos Geſicht verzieht ſich zur Grimaſſe. Ein teufliſcher 
Plan reift langſam aber ſicher in ſeinem verbitterten Ge⸗ 
hirn. Noch zögert er, aber bet dem nächſten langen Schnar⸗ 
cher geht er an die Ausführung. ů 

Der Schläſer hat nach Art aller ſtart kurzſichtigen Men⸗ 
ſchen vergeſſen, die Brille von der Naſe zu nehmen. Er iſt 
ja nicht zu Bett gegangen, ſondern liegt nur einen „Mo⸗ 
ment“ auf dẽr Chaifelongue und da pflegt man die Brille 
nicht abzunehmen. ů — 

Dieſer Umſtand iſt es, der Leo den ſchwarzen Rachepla⸗ 
eingab. Er geht an den Tiſch und ſchneidet zwei kleine Pa⸗ 
nierſcheiben in der Größe der Brillengläſer. Ans dem 
Kleiſtertoßf nimmt er den Pinfſel und läßt zwei Tropfen 

Gummiarabicum auf die Brillengläſer des Schläfers fallen. 
Unendlich vorfichtig klebt er dann die Papierſcheiben auf 
bie Mlaſor. Dann holt er ein handfeſtes Stück Bindfaden 
und befeſtiat das linke Bein des: Schläfers an ein kleines 
Hiertiſchchen, auf das er die gefüllte Waſſertanne ſtellt. 
Neben dem Kopf des Schläfers, auf dem Stuhl, dorthin. wo 
Ley ſonſt ſeine Brille zu legen pflegt, ſtellt er die geöffnete 
Butterdoſe.   

So, allée Worbereitungen zu dem häßlichen Attentat auf 
einen friedlich träumenden, wenn auch ſchnarchenden Mann, Ind getroffen. Dann geht Ley und holt einen rieſigen 
Trommelrevolver aus der Kommode. Dle Waffe ſtammt dus der Heit, als er noch in Amerika Büffel jagke. Sorg⸗ 
fältig prüſft er die Ladung, kniet nieder, richtet den Lauf auf das Feuerloch im Kachelofen und drückt ab .., 

Bummsß macht die Handtanone, Die Feuſterfcheiben klir⸗ ren und Rauch und Pulvergeſtank füllen' das Zimmer. 
Mit wilbem Schrei fährt der Schläfer auf. Er üffnet die 

Augen — aber, was iſt denn das? er kann nichts ſehen ... 
Mit den Häuden ſuchtelt er in der Luſt herum, greift in⸗ ſtinltty dorthin, wo die Brille liegen muß ... greiſt iu eine 
zähe, ſette Maſſe, in die Butter ... Pſui Deibel! heult er 
und ſchleudert die zühe Maſſe ins Zimmer. Shringt auf 
Am linken Bein emofindet er einen Wiberſtand, reißt wild 
am Bindfaden ... rörkſchl bumm, klirr! ſauſt das Tiſchchen mit der Waſierkanne auf die Erde... Und nichts ſehen 
kann er, nichts ſehen, obwohl er doch die Augen weit auf 

   

  

hat. T. ter, oder iſt er wach! 
Da, Zimmer ein hölliſches Gelächker, eine Tür knallt. 

  

Totenſttlla! Aler. icat ganz ſtill. vangſam ſaßt er ſich ins 
Geſicht, fühtt die Brille, die aufngeklebten Papierſcheiben, 
kommt allznäblich zu ſich. Der letzte Reft Schlaf entſchwindet, 
dann ahnt, dann ſicht er den Zuſam menhang des furchtbaren 
Erlebniſſes. 

Ley hat l 
einem Beil 
ſucht. 

Ein Zuſammenwoßnen der beiden iſt für alle Zukunft 
ausgeſchloͤſſen. Die Sache wird wahrſcheinlich ein gericht⸗ liches Nachſpiel haben. 

Kleinbahnzug von Räubern zur Entgleiſung gebracht 
Wildweſtſtück bei Memel 

Ein verwegener Rauhüberfall iſt von zwei Männern Freitag 
abend kurz vor Dawillen (Melnelgebiei) auf einen Memeler 
Kleinbahnzug verübt marden. Um den Roud üüberhaupt ausführen 

können, wollten die Räuber den Zug zur Eutgleiſung bringen. 
ie Entgleiſung des. Zuges, die glücklicherweiſe nicht ſchwere Folgen 

hehabt hat, iſt zwar durchgeführt worden, der Raub iſt den Ban⸗ 
diten aber nicht geglückt. Die Räuber, die den Auſching auf den 
Zug verübt haben, müſſen gewußt haben, daß der Zug 7000 Vit 
mitführte, die zur Auszahlung an die Poſtbeamten auf dem Lande 
beſtimmt waren. 

Der Kleinbahnzug, der kurz nach 7 Uhr abends Memel verließ, 
hatte um 7.40 Uhr die Station Sziluppen, unweit Mißeilen, ver⸗ 
laſſen. Etwa achthundert Meter hinter der Station 

begann der Zug plötzlich zu ſchwanken, 
legte ſich etwas auf die Selte und blieh mit einem Ruck ſtehen. 
Der Zugführer, der ſich im Packwagen beſand, lief noch, während 
der Zug ſich ir langſamer Fahrt befand, auf die Plattform hinaus 
und ſah in der Dunkelheit zwei Männer. die ihre Mützen tief in 
das Geſicht gezogen hatten, neben dem Zug herlaufen. Durch laute 
Ruje und das Abfeuern von Schüiſſen wollten ſie ſcheinbar die In⸗ 
jaſſen in Schrecken jagen. 

Der Zugführer, dem die Bandiſen mehrmals „Halt“ zurzeſen 
und die Handlaterne durch Schüſſe zum Verlöſchen (15) brachten, 
jchwang ſich in den Perſonenwagen, in dem ſich zufällig ein litaui⸗ 
ſcher Polizeibeamter befand. ů 

Die Räuber verjuchten ebenfalls in den Zug zu ſpringen. Als 
der Polizeibenmte jedoch aus ſeiner Wafſe einige Schüſſe abgab, er⸗ 
griffen die Banditen die Flucht. und berſchwanden in der Dunkel⸗ 
heit. die durch den herrſchenden Nebel noch verſtärkt wurde. 

Das Bahngeleiſe führk hier durch eine einſame Gegend. Gehöfte 
ſind nicht in der, Nähe. Zu beiden Seiten der Strecke laufen hohe 
Wälle, die mit Kiefern bewachſen ſind. Um den Zug zur Enigleiſung 
zu bringen, hatten die Mäüuber die Laſchen an den Schienen gelöſt, 
jo daß' die Lokomotive von den Eiſenbahnſchienen abſpringen mußte. 
Der Zug fuhr infolge des Nebels verhältnismäßig langſam, und 
nachdem die Bremtſe ſtark angezogen worden war, lam er bald zum 
Stehen. Währen die Schienen einige hundert Meter vorher aitfare? 
riſſen worden, dann wäre der Zug eine etwa fünf Meier hohe Bö⸗ 
ſchung hinabgeſtützt. ů * ů‚ „ 

Polizeibericht vom 30. November und 1. Dezember. Feſtf 
genommen?2 32, onen, darunter 5 wegen Diebſtahls. 4 wegen 
Körperverletzunt 1·wegen Betruges, 1 wegen Unterſchlagung, 
3 wegen Paſfterkehens2 wegen unerlaubten Grenzübertritts; 
9 wegen Trunkenheit, Auwegen Widerſtandes, 2 wegen Obdach⸗ 
loftsleit, 2 in Polizeihaft, 1. laut Feſinahmenotiz. — 

‚ 

ſt die Wohnnntg verlaſſen als Alex ihy mit 
in der Hond und mit knirſchenden Zähnen 
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Die geheimnisvolle Poſtamweilung — Der Tod der Konſitürenhändlerin — Der neue Mieter 

Die Inhaberin eines lleinen Konfltürengeſchäftes an der 
Etle der Prenzlauer Allee und der Tresckowſtraße in Berlin, 
vic C7 Jatßee aitr Tunn Marichte, wurbe, wie bPereits am 
Sonnabend in einem Tell unſerer Auttage gemelnet, Sonn ⸗ 
abenv vormitiag in der Wohnftube hinter ihrem Laben er⸗ 
mordet aulgefunden. Die Hände der Taten waren über den 
Lelh zuſammeugebunden, über vas Geſicht waär ein Tuch ge⸗ 
breitet. Alleut Anſchein unch iſi der Mord in ver Nucht verüßt 
worden. 

Nach den Teſtitellungen der Morpfommifflan hat dieſe am 
Durnerotug der Pförtnerfron erzählt, daſt ſie jrttt einen neuen 
Schlufburf gefunden hHabe. Die Tote Iug zuigedeckt und halb 
ungezogen in iirrem Bett. Der Kopf wer ctaſel von einem 
longen Handtuch umſchlungen, diurnh dus einige Sentetrapfen 
hinburchſcpeſickert ſtnd. Allem UAnſcfein nach iſt der Tod durth 
Erſtisen eingetreten. Die Feſterlinngen der Merdtemmifſten 
und der örztliche Befund führien zu bem Ergesnis, daß es ſich 
um einen Luſßmerd handell. Der Polizeiyräſtvent hat ent die 
mueheſeht. und Erſirrifung des Täters 1 Mort Belohmunt 
ausgefetzt. 

Aus den bisherigen Zeugenausſagen geht u. a. hervor: 
Donnerslag abend war Frau Malſchle in der Vibetſtunde 
elner Mifſionsgefellſchaft ein der Weitzenburger Straße. Einer 
der Frauen, die ſie dort tral, erzählte ſie von ihrem neuen 
Mieter. Sie ſagte, 

er uiache den Eindrutk eines netten, jungen Manncs. 

Am Freitagmorgen um 9 Uhr ſand eine Bekannte den Laden 
offen. Hinter dem Ladentiſch ffand ein junger Mann. der er⸗ 
lärte. dah Frau Matſchke fortgegangen ſei und in eiwa zwei 
Sinnden wiederkommen werde. Die Bekannte entfernte ſich 
Darauf obne Argwohn 

Wo ſich die Händterin nach dem Verlaffen der Bibelſtunde 
bis zu ihrer Auſfindung als Leiche aufgehalten hat und ob 
ſie mit jemand zuſammentraf. weik man uech vicht. Eine 
eigeniümliche Bewandtuis inuß es auch mit einer Poſtanwei⸗ 

  

    
ſung haben, die über den geringen Betrag von 1,75 Mart 
lantet. Der üäger Ranne äm Sonnabend trüh verſucht 
die Poſtanwe Oa zuzuftellen. Da er niemand antraf, war er 
wieder fortinegangen. Die Noſtanweiſung iſt an „Baum bei 
Frau Matſchte im Laden. Tresckowſtraße 22˙ gerichtet. Der 
Abfender nennt ſich Franz Kühr, Poſtftraße 13 

Nachforſchungen ergaben, daß ein Franz Kühr dort un⸗ 
berannt iſt. 

Das die Zufendung dieſer Anweiſung bedeutete, iſt noch voll⸗ 
kommen unklar. Hat der Täter vielleicht die Enweiſung mit 
einem ſingierten Abſender an ſich ſelbſt aufgegeben, um das 
Vertrauen der alten Frau zu erwerben? Die Angehörigen be⸗ 
haupien, die Ermordeie habe ein Sparkaſſenbuch und einige 
Schmuckſachen gebabt, die ſie ter Bett zu verſtecten pbfiegte. 
Davon iſt bisher noch nichts gefunden worden. 

Seltſamerweiſe iſt der geringe Inhalt der Ladenkaſie nicht 
berührt. Auch im Kleiderſchrank hat niemand gekramt. Daher 
läßt ſich eine Raubabſicht bisher nicht nachweiſen. Die Sektion 
wird ergeben. ob ſich die Sermutung auf ein Serualverbrechen 
bewahrheitet. 

alenvef-Mataftrophe auch aicht herlürt 
Dic Aufräumungsbarbeiten beendet 

Wie die Oberbergbehörde in Bonn mitteilt, verhandelte die 
Grubenſicherheitskommiſſion des Oberbergamtsbezirkes Bonn 
über das Exploſionsunglück auf der Grube Aung II zu Als⸗ 
dorſ. Die Aufräumungsarbciten über Tage ſind im weſent⸗ 
lichen beendet. 

Nach dem darnber v⸗ ntlichien Sericht ſpricht die größte 
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß die Exploſion unter Tage ent⸗ 
ktanden ift Hier ſind die Aufräumungsarbeiten in der öſt⸗ 
lichen und nördlichen Kichtſtrecee der 360⸗Meter⸗Sohle noch 
nicht beendet. Insbeſondere iſt die fehlende Benzollokomotive 

  

  

     

  

noch nicht ſreigelegt worden. Auch fehlen noch mehrere Ven⸗ 
inlicherheitslampen, die ſich nur in den Händen von verun⸗ 
nüüdien Nufſichisperjonen, Prüfbereqhtigten und Betriebsrarsa⸗ 
mltgltevern Leſunden haben können Beſtimmte Anhaltspunkte 
ſür die Eniſtehung einer Exploſion unter Tage ſind noch nicht 
gefunden. Es muß daher der Beſund des Zuſtandes der 
ſehlenden Lampen und der ſehlenden Benzollolomotive We 
abgewartet werden. Au Tiefarbeit unter Tage wird die Ex⸗ 
ploſion nicht zurückgeführt werden können. 

Dreimaſtſchoner mit 11 Perſonen untergeganger 
Beim Sturr: in der Oſtlee 

Nach elner Blättermelbeng ans Kolbera iſt der eutſche 
Motur⸗Dreimaſtſchoner Lütt“, der mit Holz von Fiunlanb 
nach Stettin in Sce getzangen war. feit jlünf Wochen über⸗ 
fällig. Das Eegelſchill, an dellen Bord ſich ber Napltän mit 
Fran, eine Köchin und acht Mann Beſatzuns beſauben. iſt ein 

Opfer bder letzten Stürme geworben. Zehn Seemeilen norb, 

nordwefilich des oftpommerſchen Leuchtturmes JFershöft 
wurde ſetzt von Nügenwalder Hochſeekuttern das kieloben 

auf ber Holzlabung treibende Schift geſichtet und von 17 

Auttern nach Nügewalde geſchleypt, mo es 250 Meter ſee⸗ 
wärts mit den Maßten aul Grund geraten iit. 

  

Strefantrag gegen den Meixelhs⸗Kommiſſar 
Berfehluntzen eines Kriminalbeamten 

Im Metineldsprozeß gegen Kriminalkommiſſar Ziegler⸗ 
Burg bei Magdeburg füͤbrte der Staatsar 
in ſeiner Anklagerede aus, daß me 

  

daß wegen der v 
ſirtitenen Kenkernngen gegen Oberbürgermeiſter Schmelz⸗ 
Burg, er künne ihn ins Gefüngnis bringen, erweikert in 
dem Teil. mo er beſtrltten batte. Spitelgelder fr ſich be⸗ 
balten zu haben, Nelneid erwieſen fei. Es ſei ihm aber der 
Stüntz des Raragraphen 157 zuzubillkgen, weil er, als er die 
Meineide ſchwur, durch Vekennen zum wahren Tatbeſtand 
ſich ſelbßt einer ſtrafrechtlichen Rertoläung ausgeſetzt hätte. 
Es ſet daher für jeden der beiden Meineide auf 1 Jahr 
65 Munate zu erkennen, die auf Grund der Milderungsmo⸗ 
mente auf ſe8s Monate Zuchtaus zu ermäkieen und in eine 
Gefamtſtraſe von 1 Jahr 9 Monaten Gefänguis umzuwan⸗ 
deln feien. Vie bürgtrlichen Ehreurechte ſeien auf 5 Jahre 
abzuerkennen. 

  S ·, 

Berlchttgung: 

Betr. „UeSsnt'-t — 8. Sonnabend-Inserat — sind die 
Vreise richtiig wie ſolgt: 

80er Packung G 5.—. 160 er Packung G 8.— 

  

Auto füͤhrt in eine kommuniſtiſche Marſchholonne 
‚ verletzt 

Geſtern fand in Nen⸗enbura bei Frankfurt a. M. eine 
kommuniſtiſche Veranſtaltung ſtatt, diec einen rubigen Ver⸗ 

lauf nahm. Als die Franlfurter Teilnehmer gegen 5 
Uhr anf dem Rückmarſch begriffen waren, fuhr auf der 
Darmſtädter Landſtraße kurz vor dem Stadtwald der Führer 
eines Perſonenkraftwagens beim Ueberf len eines Motor⸗ 
rades in die Marſchkolonne hinein und riß eine Anzahl Ver⸗ 
ſonen zu Boden Zehn Verb⸗szte wurden durch die Rettungs⸗ 
wache und vorilberſohrende Privatwagen in die verſchiedenen 
Krankenhänſer gebracht. Eine Anzahl Perſonen kam mit 
leichteren Verletzungen dauvovn. Der Führer des Perſonen⸗ 
kraftwagens iſt ſeilgeſtellt worden. 

  

Jehn Nerſonen 

Feuer uuf ben Lloydbarpfer „eudwisshefen 
Wie belomie Melahwes Es en Voetewaoeeten? 

Wiberbbrecheude Melbrsaes ö 
Die Nackas Nasls Go. in Nerpert fü —3 2 

Serktrruct ens Celen auf, Senedt Re= SreESCE Da 

Wüsshefen 50 Lrilen iabnIich von Sas Waisa Wern) 
an Borb melbete. Nach Xi5 Uhr margens ilt ketne ellena 
mehr von der „Luowigshaſen? eiugeireffer. 

WDie Mabie Corvorsation in Nyeuvort ne Melbungen vom 
Llohbbampfer „Aubwigshafen“ auf, die Helagten, daß die 

gefamte Belatzung mit Ansnahme des Nuukers uub bes 
Bapktäns in die Retinngäboot“ aina, als es ansihislas er- 
leten. ben Draub eindämmen zu Wunen. Der britiſche 
Dampſer „Benhorkich antwortete aut bie Notruſe. daß er 
um 11.25 ör Bazifikzeit bei der Lubreiaabafen, elntreſten 
werde. ů 

Zn den Melbangen über den Branb enf bem Llond⸗ 
bampſfer „Lubwisshafen“ ertäihrt men auf Miüickhrage b bein 
Vorbbentſchen Llond, baß bieſem enßer den amerikaniichen. 
die usch kein flares Bild üpber die Lage des Damyters unb 
den limfans des Branbes geben, bisber keine einenen Be⸗ 
richte vorllegen. Es heht ledialich feſt, datz ſich die „Lud⸗ 
wigsbafen“ ven ber Weſttülle Südemerikas ans auf ber 
Heimreiſe befinbet. 

WDOhhi Mark Depstgelder anterſchleger 
Eim Bankier hellt ſich ſelbit 

Der 466 Jahre alte Bantter Kdolf Securius ſtellte ſich 
Sonnabend auf dem Polizeipräfidinm in Berlin mit der 
Ungabe daß er rund 200 000 Mark Depotgelber unterichlagen 
habe. Auf dieſe ſenſationelle Enthfillung bin wurde 
genommen und einem Verhhr unterzonen. Dic fofort än- 
geſtellten Ermittlungen ergaben. daß das Baukaeſchäft lich 
in Zahlungsſchwierigkeiten befindet. Securins war vor 
einigen Tagen von ſeinen Angehsärigen als vermihßt ge⸗ 
meldet. Ebe aber noch behördliche Nachforſchungen nach ihm 
eingeleltet werden konnten, kehrte er nach Berlln zurück und 
gub an, daß er verreiſt geweſen ſei und auch die Abficht ge⸗ 
habt habe, ſeinem Leben ein Ende an machen. Er ſet bann 
aber doch zu dem Entſchluß gelommen, iich der Bebörde zur 
Verfuaung zu Rellen. Die Bücter and Delenc der Bank 
ſind von der Criminatvollzei beſchlaanabmt worder unb 
werden einer Brülung unterzogen. Seeurlus wirb dem 
Unterſuchungsrichter vorge kührt. 

*—* 

Wit 22 92D Mar? 

Im LKölner Hauptbahnboſ ſtellte ſich Sonnabend morgen. 
ais die Bezüge für die Nuhenebaltsempfänger und Hinter⸗ 

bütevenen ausgezahlt werden follten. beraus. daß der Zabl⸗ 
beamte nicht zum Dienſt erichienen war. Die. Nachſorſchnn⸗ 
gen nach dem Verbleib des Beamten, der als Betriebs⸗ 
affiſtent ſeit Jahren zur Zufriedenbett dieſen Poſten inne⸗ 
halte, haben ergeben, daß er mit dem ibm anvertrauten 
Gelde in Höhe von 20 00 Mark am Freitagabeud in einem 
Kraftwagen nach Düſſeldorf geſahren iſt. Man vermutet⸗ 

daß er nach Hollaud gefluchtet iit. 
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Programm am Dienstag 
Gitrßen Axübturnitunde. Letzunaz Spopttehrer Banl Sohn. — 

vN rübkonzert auf S⸗ atten. — 8,30—9: Tupun, ,, Wuiohonngfietebrerin Mirgi Holg. 
Vbelonfeeß, Serusteran8. 5 

wirtſchaftlichen Ziele“: Dr. Oito, — 11.40. Scha biatden, —4 I J 
bis, 14.30. Ungerhaltungakonzert (Schallplalten]J. — 16: Rövtbmiſch⸗ 
muſitaliſche? We Wert. eiß Deituna: Li — 

0. 16.50—17.45: Stongrrl.eitung Ksftetten- r 

Herbi. —. 18.10: Eisberichte anſchl. landwiriſchaftliche. Vreiaberichte. 
3 Stunde der Urbet DEen: 

t * 
ne: Studtegrat Konrab Luces. — 10.20: Weiterbienſl. — 

Einkübrung in „Turgndot. matura 

Worte und Mufik von ſkexruccio 
r. Hans hex. — 28.15 

teßend bis, 8: 
Für die Hausfrau, 

ü. „Landtoirihdeltsfunk. 
ſchalflichen Reiter⸗Bereine miii 

  

Karcu. — 17.8:Sändlicher Forttilbungs-SPulfank. Boter 
nung einwandfreier Milch und Butter- Pripe nt. Dr. Iter 

S. 38.50: t. Tes. Technller in Schuie auß Les⸗ 
arhcbritkrne — 19: „Franzöiſcher Sprachunterricht jüär 

f5585 Lrichte Uniefbalfungsmuük. Xrigeni: Karl orndeg. —, 20.40: 
Ol nachtolgenb: DOper 

Dr. Biermann —, 21. ve binelſſehes Kus bem Dperubanb., Kömias ⸗ 
bero. „Turandot.“, Elne Hineſſiche Vuſon nach 0 In 2 Akten. 

Sperndtrektor Werner Laöwia Kerer . 1 1118 
Wetterdlewt. Sportberichte. xü 
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29. Fortſetzung. 
Suſanne lachte auf. Es klang annatürlich. 

⸗Trotzdem haſt du dich für das Staudesamt und für das 
Früthſtück reizend augezogen. Schade, daß ödich Heinrich nicht 
ſehen kann. Um aber dein Gewiſſen zu beruhigen: ith ver⸗ 
ſichere dir noch einmal, daß ich mich auf die geͤtegene Ruhe 
freue, die ich in meiner Ede mit Manfred finden werde.“ 

—Solange deine Nerven dieſe Ruhe brauchen, wird die 
Freude andauern.“ 
MNur nicht ſo beſtig, kleine Marlene. Das iſt doch lonſt 

nicht dein Stil.“ 
Nun erregte ſich das blonde Mädel über Saſannes ſchein⸗ 

bare Herzlofigkeit ſo ſehr. daß ſie riel: „Paß anf, vei Kitting⸗ 
haus bleibſt du nicht. Und dann wird es nicht der ſein. den 
du beute lieb haſt. iundern irgendein anberer. der gerade 
zur rechten Zeit deinen Weg krenzt.“ — 4 
Suſanne bob die Schultern und antwortetie: Wer kann 

füir die Zukunft ſorgen. Marlene? Bielleicht im aber gerabe 
Kittingbaus der Kichtige.- 

„Bielleicht: rine baufälligr Bräcke, um darüber hinmeg 
iE Eine Ehr zu gehen. Sufanne, ich Fabe weine Pflicht getan, 
ich habe dich gewarnt.“ 

Da nahm Suſanne den Kopf der blonden Marlene 
zwiſchen ihre Hände. jab ihr in die Augen, die der Zorn 
uns5 die Erregung mit Trünen gefüllt batten, und ſagte: 
Weißt dn. Marlene, ich will dir ein Gebeimuis verraten.!“ 

Als aus den blauen Angen der Frenndin eine Frage 
zuckte, fuhr ſie leiſe fort: „Ich bin noch gar nicht ver⸗ 
beiratet. Und ein zweites Geheimnis: mir iſt nicht zu⸗ 
mute, als ſollte ich hente heiraten“ 

„Dn bin ... àu biſt verrückt“, ſtammelte darauf Mar⸗ 
Iene, und es war aut, daß Clärchen ins Simmer trippelie 
und das Zuſammenſein der beiden Mädchen ſtörte. Sonſt 
Hätte ihbre Ansſprache vielkeicht noch beſtigere Formen au⸗ 
sgenemmen. 

So vernünftig Suſanne an ührem Sochzeitsmorgen Ge⸗ 
donken und Gefühle u orbnen vermochte, ſo wenig gläckte 

  

außer Clärchen ſtand ihm niewand zur Seite. Suſanne 
batte es verſtanden, ſich all den kleinen Erledigungen fern⸗ 
zuthalten, die eigentlich in ihren Intereffenkreis gehört 
hätten. Da ſich die Wohnung der Herforts nicht zu offi⸗ 
ziellen Empfängen eigneie, batte Rittingbaus ſich bereit⸗ 
erklärt, die wenigen Menſchen, die überhaupt vnon der 
Hochzeit wußten, bei ſich zu bewirten, ihm oblag die Ab⸗ 
wicklung des ganzen Tagesprogramms, eingeichloſſen Be⸗ 
koraung von Vermähßlungsanzeigen, Quartier für die 
nöchſien Tage. Blumenbeſchaffung und was ſonſt zu einer 
noch ſo beſcheidenen Hochzeitsfeier gebört. Lieſe verſagte 
völlig, Rittingbaut dirigierte böchit verſönlich einen Koch 
und zwei Lohndiener, die nicht aus noch ein wußten und 
denen er jedes Beſteck und jeden Teller in die Hand drücken 
mußte. Er war aufgebracht, hatte große Eile und lief da⸗ 
zwiſchen immerfort ans Telepbon. Als Guſtl Mayreder bei 
ihm eintrat, mußte er slauben. der Dichter Rittingbaus ſei 
reif für ein Tollhaus. 

Guül Mayreder bei Manfred Rittinghaus! Es war das 
Werk Sufannes, daß öie beiden Männer ſich am Tage nach 
ihrem Boxkampf. den ein Dritter beendigt hatte, die Hand 
zur Verſöhnung reichten. Noch auf der Heimfahrt von Bir⸗ 
kenſee richtete Suſanne an ühren Berlobten die Frage, was 
er eigentlich gegen Guſtl habe. und als ſie Beransbörte. daß 
es Eiferſucht war. die ihn in dem Tenor einen Feind ſeben 
Reß. da glückte es ihr. iùm mit ein puar Aarten die Auaen 
über die Torheit ſolchen Empfindens zu öffnen. Er ſelbß 
bat Maureder ze ſich: als am gleichen Tage die „Abendvoß“ 
eine Erklärung brachte, der Berſaſſer des gcitrigen Artikels 
wünſche zu betonen. daß nicht etwa Herr Guſtl Mayreder 
vom Thbeater des Weßtens der Held iener verbängnisvollen 
Motorradtour geweſen ſei. war Guſtl Maureder einfältig 
genns den Swiſchenſall für erledigt zu balten. Daß auf 
nict Berichtigung hin Berlin erſt recht auflachte, ging ibm 
nicht ein. 

Suſanne verlanate von Rittinghaus. Maureder müſſe ſein 
Trauzeuge ſein. Für ſie war Dr. Leonhardt anserſeben. 

Guſtl hatte den Schmerz überwunden, nicht Her Glücklicße 
zu fein, der Suſanne beimführte. Eine kleine Wiener Son⸗ 
Prette, Lie gerade in dieſen Tagen für eine erkrankte Kol⸗ 
legin eingeſprungen war, tröͤitete ibn über ſein Unalück bin⸗ 
weg. Er war Rola auf die Rolle. die er bei der Eheſchliezung 
Suſanues ſpielen follte. und bätte um keinen Preis der Welt 
barunf veraichtei, durch ſeine Unterſchrift ihren Lebensbund 
zu erbärten. 

Rittinghans Hatte ihm eine Menge Neviakeiten zu er⸗ 
äbien. Sein Bruder aus Freukfurt a. M. konnte nicht 
kammer. chenſo Snſannes Bruder, der erit in ein paar 
Wochen das ſunge Paar au beiuchen gedachte: die Geſchichte   Dies ihrem künftigen Ghemann. Rittinghans batte aber auch 

weit mehr im Kopf als ihm lieb war; alles Iaſtete auf ihm, 1 

  

mit dem Standesbeamten agina noch immer nicht in Ord⸗ 
nung, weil ſich preußiſche Behörden überhaupt nie zuüfricden 

gäben;: ſein Vertrag wegen Pachtung des Theaters der 
Fünfhundert war ſo aut wie verfekt: er habe vorhin Su⸗ 
fanne erreichen wollen, aber ſie ſei nicht einmal ans Tele⸗ 
phon gekommen; Lieſe ſei das größte Rindpieh auf der Erde; 
die Lohndiener ſähen aus wie zwei Verbrecher, denen man 
kein Silber anvertrauen könne. Ob wobl Lindemann aufs 
Standesamt kommen werde und ob man für das Frühſtück 
auf den Gebeimrat und ſeine Schweſter rechnen dürſe? Der 
gute Rittinghaus hatte ſchwere Sorgen. Aber die ſchwerſte 
aller Sorgen verheimlichte er Guſtl Maureder, denn ſie ge⸗ 
hörte nicht zu den Dingen, von denen man erzählen burfte. 

Cavery batie nämlich verſprochen, heute früß bei ihm zu 
erſcheinen und eine weitere Zahlung von gehntauſend Mark 
für die Syeſen zu leiſten, die in Len Wochen der Verlobung 
unheimlich angewachſen waren. 

Allein Cavern kam nicht. Mehrmals hatte Rittinadaus 
im Hotel angernfen, aber man ſagte ihm. Mr. Caverv ſei 
ſchon um halb zehn fortgegangen. Wo blieb dieſer ſonder⸗ 
bare Engel, der Erlöſung von allen Verlegenbeiten bringen 
ſollteß Rittitabaus ſchwitzte Blut. Er wußte zwar, daß die 
aweibunderttauſend Mark, die Suſanne von vubekannter 
Seite als Mitgift erhielt, richtig erleat waren. ober bis zum 
Verlaſſen des Standesamtes beſaß Cavern Verſügungsrecht 

Füber die Summe. Zum Teufel, wenn der Burſche auskneifen 
wollte, ſtand ihm das noch frei. In Gegenwart Mavreders 
beherrſchte er ſich nach Möglichkeit. Die Kurn5e. die er nicht 
unterdrücken konnte, ſetzte der Tenor auf das Konto der 
bevorſtehenden Kranung. Von anderen Konten. um Rie der 
Dramatiker zitterte, ahnte Guſtl Mavreder nichts. 

„Als ſie daun auſammen im Antoᷣmobil ſaßen, aimete 
Rittingbaus wie ein Schwerarbeiter, der endlich für ein 
Uurzers verſchnanfen kann. Mavreder bielt es für ange⸗ 
bracht, von Euſanne zu ſyrechen. Als ob es nötig geweſen 
würe, den glücklichen Bräutiaam noch darauf aufraerkſam 
au machen, welche Seliskeit ihn erwarte. Was Guſtl von 
den Borzügen Suſannes erzählte, war Rittingbaus nichts 
Nenes. Aber ſeine Laune beſſerte ſich und er war dem 
auten Jungen ebrlich dankbar. der ihm die ſonnigen Seiten 
dieſer Skunde zeigte. 

Vor dem Backfteingebände, in deſſen Parterre⸗Räumen 
das Standesamt lag. batte Rittinghaus eine kurze Unter⸗ 
haltung mit Brennecke. Er ſchärkte dem Chauffenr ein. ſich 
ſofort zu Fräulein Herſort zu begeben und darauf zu halten, 
daß die beiden Dämen pünktlich um breiviertel zwölf die 
Fahbrt ontraten. Neben Breunecke laa ein beſcheidener 
Sirauß MRofen. den der Lenker des Autos ſekner ankünftiger 
Gebieterin beim Einfſeigen in das Antomobil überreichen 
wollte. Rittingbaus mar gerührt und klopfte Brennecke oam 
Abſchted auf die Schulter. 

(Sortſetzung kolat!   —
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„und ſein Doppelgänger — Wie Eetrisgene Puenne 
Er hetlßit Btllie und iſz, mie mam ſaat. der ſchanſt= Wome 1 Paſche auts Meups- ger, Aümevee, æm MEM EfüüD EE der Weit. Anf einer Pariſer Vorſtadtbühne konnte' man- Ihm 

Abrns fur Abhend beumudern, In der dritten Pronramm⸗ 
Mstumer. Der Vorſung lrob ſich Elſen tanzten im Kreiſs 
umher, der Reigen lölte ſich — der ſchäuſie Wümn, der Wolt, 
in einen Trilot gekleide;, wurde ſichtbar, Er ſchluxg Nadz 
abſolvierte einige Saltv mortale, vor⸗ und ruewrts, lächelte 
dazie und getuſte den Veifall cin. Ler Beiſall war begel⸗ 
ſtert, beirnders von ſeiten der meiblichen Auſchaner, die ſich 
nicht jatt. ſehen kounten au! der robuſten Schönheit, dieſen 

Wheueſcng u, neſchah das Abeud für Abend, Villle 
Iüurt! Kranfen: met ů ne Schönhjelt vc, Went, Aer 
Dirertor der Norſta x ein „kluner“ Maun. Es iſt 
Hlaunt daß manthe arößen Xrtiſien einten Donble, einen 
Doppeiganger, einen Stellvertreter beſithen, der oinſpringt, 
wenn ber Meitter einmal raut ilt. 

Der ſchöne Kitlie belaß anch ſeinen Stehvertreter, 
Er war nicht weuiger ſchoͤn. Er hien Peter und glich dem 
Meiſter zvle ein Ei den audern. War Billie voerhtudert, 
Gutote Peter ben ſchönſten Maun der Wilt. Mit beſrem 
ärfola, deun bi⸗ uſchaner bemerkten Rteutalx ettuag. 
Somolt,Biſt die Sache durchaus alltäglich. Kber fſe wird 

verwickl it, öa npth eine driite Perſon eine Rolr in bieſer 
Geſchichte aus der Wirklichkeit ſpielt, Billie, dor offtzreſt 
ſchüilſte Mall' der Welt. beſah eine Freundin, die Pvonne 
beitzt. Hunnne war natnrlicgf ſelrfrul auf ſhren Freund 
und' er nicht minder eiferſüchtig, Billte verſchwien au voune, 
daß er eine Toppelgänger hatte, aus guten Grüluden. Alle 
Porbedtitgungen fur eine erfolgreiche Dporette wyren da⸗ 
mült gegeben. Mäaucher Pichter müßte nur Neld erblaſſen, 
aber dav Leben ſchreibt eben die beſten Sannämte. und Fra- 
Ondten. 

  

    
     

    

  

Eines Tages — es war vor kurzem — wurde BVime 
krane, ſchwer Trank. 

Er vat Peter, wieder einmal fur ihm einzufyriungen. 
Peter zog den Tyikot bes ſchönſten Mannes ber Welt an, 
ichlug leinen Saltv mortalée und ließ ſich programmgemäß 
von- Jem Publikum bewundern. Bann ginn er in ſeine Gar⸗ 
berobe, kaſſierte nie hundert Franken ein und zog ſich um. 
Mlößlich bifnete ſich dir Tie: eine jnuge Taute ſtürzte ber⸗ 
ein, warf ſich Peter um den Kacs und küßte ihn? Yvonne, 
Peter proteſtierte uergebens, es half ihmt nichts, Er kanut: 

dis Pame nicht; ſie aber nanntr ihm inren „Chert“ und mun⸗ 
derte ſich, daßt er jetzt ſo lomiſch ſei, Was tut man in ctmor 
ſolchen Lage? Petex, der Stullvertreter zes ſchünſten Man⸗ 
nes der Welt, ſah, daß bas Mädchen hübſch war, ſehr hübſch 
ſogar, und gab nach. 

Er ſyleite ſich derart in die Nolle Jes wirrii⸗ 
föhnen Klaumnes der Liait eln, aen 

Daß,He, »Mvonne nichts vemerkte. „ 
ach ein paar Tagen war Billie wieder goſund, Er be⸗ 

luchte ſeine Frenndin, gerade in bem Augenblick, als Petor 
ſie verlaſſen hatte. Yvonne war ſehr erſtount. „Kommſt du 
ſchon wieder?“ fragte ſte. „Du hiſt doch eben, erit ſorkgenan⸗ 
gen. Warum haſt du die Krawarle gewechſelt? Und die 
träuſt ia vlötlich einen anderen Anzug?“ Muonns behrif 
nicht, was vorgeganaen war; gtier Villie ging ein Licht auf, 
Leaeſeeenp onelgéer: Patig ſeiue franpante 

ſehmlichkeit benutzt, um nicht uur die hundert Franken 
Bilhnenhonvrar, ſondern auch noch mehr einzitkafſteren, 
Billie verabſchiedete ſich kurz von leiner Freundin und 
machte ſich auſ die Suche nach dem Double. 

Peter, in der Vorausahnung der Duiae, die bevorſtanden, 

hatte es für ratſam gehalten, ſpurlos zu verſchwinden. 

Er 3i6 daßl Billie nicht nur der ſchönſte Mann der Welt. 
ſundertk auch der Kärtſte wär. An eiuer aaelegenen Wein⸗ 
ſtube anr Montmartré fand endlich das denkwürdige Zn⸗ 
fammentreffen der beiden Helden dieſer Geſchichte ſtätt. Es 
nahm einen traglichen Ausgang. Peter verſuchte zunächtt 
alles zu leugnen. Billie zog darauf eitten Revolver aus der 
εααααι ιε ½ 929. 

Ein erſchůtterndes Dokimem 
       

Die Seite aus Audrees Tagevuch, die die lerten Stunden bes 
Fluges und die Landung ſchilden, (Aus, S. A. Andräe „Venm 

Pol enigsgen“, Veilag S. A, Brochaus, eipzig) 

0 
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Stasien, Cafabfaura uu½ Mar, 

Peter dis Auinmte ciw. Wialke in flammenbd ut. 
Er nahm diße Piftver uup hvßt Miumrler moveng. Vuar 
vei, ſich ed WurGeh,, Hae. 155 itan Widerſtaud. 
Peter verſchled im Kranleuhauſe. Der Exilog im Leben des 
(henſſen Miamnes der Weil ſuiert ſich kemmäitſt or Lem 
Pariſer Schwurgericht ab. V. M. W. 

Schipenes Gyles iber MWerbmgalle 
Biele Schäden 

Sen, Iämrer Sakles, Ler ſtnrtrenlarte er; ! ee, Beiersen, Airesset Wis esvat isfersirn Ber , 
kEvfanrte Telegrephir- uend. Ee i00 woüen r uüß den 

—— e . 900 
Telegcrauſtenſtanareh inmn and ſülenberie cut dis Merüb⸗ 
ſtuuße. Tas EleEWMItUAVt vVν Cafubrunch murde chen⸗ 
jalls zerſtört. 

      

Mulleg,    Den 1. Dezenber 1130 

    

7 —FF‚e Siinißss est r? 

EA Botepert mieber ſpine Nuſihult, 

ů Um Winttuwurſtoßer Frenzrn cus Börnlin bet: Botobenn, 
i Ser much, Wie: uus ˙m Smatdampalt, Ger Biniſihanör: cut. den 
WWuHiiMEMm AUthibrar beſthuldlat wirb, häat am Eynnubient'in 
ſteanr „letztun Wort' abermmms ſtine Unlühmld bietenert. 
MMOIR. ſhlimm, witd nithh IfEE ohren fteſen Eiubcruit: ur Hn ⸗ 
trrluſfon, errrürte Fronzei': „Senn im mein Veßen laua ne⸗ 
auleltan Aunn gsfrut fnlie ſir mur ith, immer beſeelt von dem 
Gedanken an meine Familie. Ich wollte meinen Kindern 
ein ſorgefreies Daſein jſchnſien, damit ſie es in ihrer Jugend 
im Leben beſſer haben ſyllten als ich. und nun werde ich 
beſchirlbigt, mich am meinen KAindern, die iih überalles ge⸗ 

ö Reüt ſfabx, itr die lälß grtlornt ſabr, nernannent zu haben: 

Moiitc Herven Michter; ich orkläre, daßß ich vollſtändig un⸗ 
ſchuldin bin! Ich ſtehe hier nicht vor Ihnen, in maine 
Frrihen zu ervtttun und zu bettern, Ich haber nuth ſo vicl 
Stolf und Ehrgeſüßt, zaß ich um nieinen Näamen fämpfo, 
undſſch wyrt, ſulunne ich nuch ein Hemd auß dem Leibe habe 
und ſolaupe ich uvch dir Kraßt veſlse, mu meinen Nuamen 
kämpſen, da ich vollkommen unſchuldig bin, es ſel denn, daß 
moine Nerven vorſagon und die Nerzweiflung mir, einen 
andren Wen weiſt“. 

—2—— —‚—.—.—j—ẽ—.——. ————..——— 
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Der linke 

  

Demiſche Gräder in Tſingtan 
Oben: Vas ſteue Deulmal für dir dentjchrn Gefnllemen 

auf dem Friedhofein Tſingtau. — Unten: Die deutſch⸗ 

Kolonie foirrt die Einweihung dos Denkmals. 
eeειισ- 

     

Flügel des Do K verbrannt 
Feuer in Liffabon — Erfatztetle ſind bald beſchaßft 

Der linte Flllgel des Fluaſchiſſes „Do X“ iſt in Liſfabon 
volltommev vorbtaumt, Sad Peuer ißt oom bor Bafonang 
des Flugſchiſſes mit Unterſtützung von Angehörinen des; 
veriugtenfhen CorftierrFHνν gelDu% worben. 

Der Braub bet Gonnabend nachmittug, um l. uu ur. an 
Vord des Fluafchiffs.„Lo XK, ansbrach, erariff die Flügel⸗ 
haut des Ututen lnels. Es gelana, die geftillten Benzin⸗ 
Feuerſchoten der fechrrn. Bostsia W 1ie ebigtag ie Pant 
jener zu n. at wurbe le e Hau 
3 Seerte Keirer der Zaspadufetelle 

Les Fiügels würde in Miütletsraſchaft gezogen, bie drei 
Holme ſind vollſtändig intalt grpriabem, —5 L, Trieb⸗ 
werf und die Flügelnaſe, Die Inſtandſetzuna des Flügels 
lana in karzer “ erfolgen. Son Friebrichshafem und 
Altesurheig wurder fwiort Erfathteile au ſo dio 
LGötkgen bieie u tan. Bei Trensgertver lineſfen 
können dieſe ku ſjehn Tagen hler ſein, ſo beß. der „Do XV in 
drei bis vier Wochen wieder fluaklar ſein wird, Pie De⸗ 
lateng olgibt ir Liſfabun, die Peffacters reßfem ab. Soſort 
gacth Lee K aie er wirs ses Fingſfehiff Len Fiug forß⸗ 
Krwclen üe ber Loncruhimor fet' ieh ber ietem, Wranbes 
erwieſen. 

Verfachslaheteß desGral Zeyptliu 
Landungsverſuche am Naupenſchlepper 

Im Laufe der letzten Woche führte das Luſtſchiff „Graf 
Zeppelin“ zwei längere Werkſratrcnfahrter aus, hie Haupt⸗ 
810 ich Pailverlucheu, Geſchwindiakents⸗ and Drehtreia⸗ 
Keffungen galten, Kuch weren damit wiener Landungsveꝛ⸗ 
ſuche au Aaspenſchtepper serbunden., Ir Löwenthul wur⸗ 
en verſchiebdene Lanßungsvertuche gemach!, Bie tufolge der 
ſtarten Gegemsinshrsmungen mehrlach Eunwiertgteiten vei⸗ 
Saui u Doch gelang es, das Luftſchißf mik Hilfe 1„ L 
Naffai⸗Raubenſhleppern am Aukermaſt ſensumachen, Nach 
Anſicht Br. Eckeners haben die Wsßerigen Veriache die Wöos⸗ 
Iicketten der Verankerung unbeſiteitbhar erwieſen, Die 
Landunasmandver nahmen aber noch zu lange Zan in Ax⸗ 
Fruch Dierch weitere dereriige nehungen Vülrftc ſich jedort 
eine Beſchleuniunmng er⸗-l%οσ lanen. ö 

  

Die Fahrt uu tiuren Wahnſinnig 
Ein Anheimlicher Sahrgalt 

Der Neugorker Cganffeur, Billt Williams hatte einige 
ihelice Sundan zurchlebt, ols er einen Wabn muige⸗ 
ahrgaſt fahten mußte, Von eineut ſehr SLeklekbetan 
raßenpaſſanten war bex Ehaufſeur aufgefordert worden, 

in in einée weit außerbalb des Stadtzenirums bEe ite 
traße zit ſabren, unter dem Hitezukügen, daß er große Etle 
be, Selbſt in den verkehrsreichken Strasen im Reugort 

bängte der Jahrgaſt ſteis auf noch ſchnellere Zahrt. Ss wat 
inzwiſchen dunkel geworden, uns piötzlich ßölte der Ehanf⸗ 
ſeur elwas Kalteß in ſeinem Nacken. 
ſich uum, uns da ſahß er, wie der Fahrgaßt einen Revolvet 
Leate keineg Hats geöriicgt biekt. Mis heißerer Etimtme be. 
daultetc er ihm! „Fahren Sie ſchttenler, oder ich etſchieße Sie.“ 

Erſchreckt wandte ei 

Vetzt Vegann ein wahres Wettraunon mit der Tode. Sn⸗ 
bald Williama auch uur eimn wenia ſeine Fahrt vorringerte, 
wuröe ber Revolver auf ihn gerichtet mit den Worten: 

„Schuekker, oder ich ſchieße.“ 
„Zuletzt urußtte der Eßauffeur auſ Geheiß ſeines Paſfa⸗ 

giers eine andere Richtung einſchlagen und bald vachts, 
bald lints abbiegen,, Dem (Cbauffeuer blieb nichts anderes 
ührig, als unter ſtändinger Todesaunſt den Purderungen des 
Maunes zu entſprechen, in der Befürchtung, daß jaden 
Augenblick der Revolver abgeſchoſſen werden lönnte. End⸗ 
lich ließ der Fahrgaſt halten und ſtieg aus. Dabei deutete er 
Dcteß Chaufſeur, ſich uicht umzudrehen, ſonſt würde er 
chießen. 

Am ſolgenden Tage erfahr der Chauſfeur, daß er eknen 
Wahnſinnigen gefahren hatte der ans einer Pflegeanſtalt 
eukwichen, inzwiſchen aber wieder gufgefenden und zurifck⸗ 
gebracht worden war. In ſeiner Rocktaſche fand mam eine 
kleine Kinderpiſtote. 

Eiſeubuhen fühet auf einem Prellbock 
45 Perſonen verletzt 

Am. Sonntagabens ereignete⸗ Ich im Holztirchener Bahnhof 
in Münchenm ein Zagunfall. Tor von Leuggries tommende 

v ſahet der dicht mit Fahrgäſten brſetzt war, fuhr bei der Ein⸗ 
ahrt 1fe auf einen Prellbock auf. Durch den Anprall 

walrven Perſonten, meift leicht, verletzt. Zwer der Vernn⸗ 
glücktert mußten ins Krantenhuus erngeliefert werden. 
Nach Mictellung ver Reichsbahndirettion erfolgte ver Auf⸗ 
prall nur leicht. Es handelt ſich um einen verſchiebbaren Prell⸗ 
bock, der ehwe 50 Hen'imeter durch den Stoß verſchoben wurde. 
Die Urſache bes Kufalles ifr moch vollkommen ungellärt. Bei 
den Vorlatten handelt es ſich meiſtens um leichte Prellkunen. 

Der MRichtermord in Ebeestor lde 
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Litirs: Der 65 Jahre alte Amtsgerichtsrat Hermann Gercke, 

Pdat Hyfer des Knichiagre. — Rechts: Sein Mörder, der 
‚ Frifeur Georg Bornſtein. 

   



„ ‚ 1. Wortletzung. 
„Verrückt und drei macht neune“, brummte MRemenowfti, 

in fein Zimmer gurückgehend, wo eben Fränlein Machnow von dem nenen italleniſchen Munofunktenor ſchwärmte, 
.,Ste verſtehen aber doch kein Wort von ſeinem (cjang“, 
ſaſtée Graf gerade. — 
„ Mehnenvwfti unterbrach ihn neryös., Ihm war plühlich 
her⸗Gedanke gefommen, daß Graf mit ſeinen Sachkenntulſſen 
nur, geſchwindelt hätte: hier wurde ſa foviel geblufft... 
: „önnen Sie ſiberhaupt Schach ſolelen. Menſch?“ „»„Nicht. erſthlaſſig.“ ů 
„Syllen Sie cuch nicht“, ſauchte Remenowſti. „Dürfen 

Sie-gaar nicht., Meinen Sie, man hat Veute' gern, die einen im Spiel reinlegen?“ ·„ 2,%„Reinlegen-ift.Richt das richtine Mort., Mit wem ſull ich 
denn nun Schach ſpielen?“ ‚ 
„„Der verdrehie Altheyſſen iſt doch wieder, Im' Land, Irnd 
er jjſt nun auf dieſen dummen Gedauken gerommen. Na ja, er kann ſich's Ja leiſten.“ ů ů 
„„Schach 'iſt och nicht der dümmſte 
„Schön. Allo Sie ſind Munkf'f ů ů Sbriauſta, wohnt er da, Eine ganze Zimmerflucht. Er wilt 

ſich aber hler niederlaſſen. Das iſt wichtig, verſtehen Sie? Däuarkundſchaft.-uo Sieat übrigens Minncapolis?“ 
„„DJu. Stam“, ſagte Jürgen Graf ernſt. — 

„In Siam?“ wiederhulte Remenyowſk! mifftrauiſch. „Na, wonmir ans!' Merkwürdia, wo überall Leute wohnen. Die Hauptſache iſt, daſt die Brüder mein Juſtitut empfohlen.“ Als Graf oͤie Adreſſe in Empfana nahm, fracte er: „Wer iſt: dieſer Herxr. Altheyſſen claentlich?“ —* „„MRemenvwiki blickte flüchtia anf ordnete eine Weile in 
ſelnen Pavieren und ſagte dann-ruhig: „ Ein reicher Herr — wahrſcheſn 1h an üen, äwans Deutſcher, im Ausland 

rſcheinlich reich aeworden. Was weißt ich? . S hhn dorh ſelofe weil ics Rregen Ste 
Graf hatte das dentliche Empfinden. daß der andere mehr wufekt was er nur verſchwien. * ů 

½, Wenn Sie geheimnisvoll tun. Remenowfty „ſind Sie köſtlich, Allo rans mit der Sorache. ſt dirſer Alkheyſſon nicht mehr als ein reicher Mann? Und wie? kam' er zu 
feinem Geld?“ 

Remenowfky zog ſein unſchuldigſtes Geſicht. „Meinen 
Sie,vbafſt er, mir das-erzähßlt hat? Alte Welt, weiß, daß er 
ein originelles, Huhn iſt und ſchwer reich dazu.— — ſonſt 
wäreer vielleicht nicht ſo originell. Altlleuſſen — — das iſt 
doch ein durchaus annehmbarer Name. wie?“ ů 

„Er klaug, als wäre es nicht der richtige Name.“ 
„Nehmen wir an. es iſt der richtlae. Splange der Name 

der. Poltzel gefällt. fann er Ihnen doch caal ſein.“ 
„George Althenſſen? Warum nennter ſich eorge? Jit er»denn ein Deutſcher?“ 

„Gerade, das iſt deutſch. ſeder Remenvywſkyu kicherte. 
Mobert neunt ſich doch bei uns Bob. Alio gehen Sie hin. 

Aber ich 

Gedanke.“     
       

   

  

  

    

     

    

Bithlricht erleben'Sie ein intereſſantes Abenteuer.“ 
Von Abeuteuern habe ich einſtweilen genug. 

will. es auf Ihre Kerantworkung riskieren.“ 
Er. ſtand unbefriediat auf. Das pfiffige Geſicht Reme⸗ 

nocoſkns gefiel ihm nicht. 
Als er' draußen war, ſtehte Nemenomſku die Geheim⸗ 

nummer der Lriminalpolizei ein nud ſürach einige Minuten. 
Fräulein Machnow kam mit ein paar Briefen zur Unter⸗ 

ſchrift, gerade als er abſßänate. 
„Wiſſen Sie, was Rückendeckung iſt? fraate er plötzlich. 
„Nücdendeckuna?“ fraate ſie verwundert. 
„In“ entgeanete er grinſend. „Das iſt das Wichtiaſte 

im Leben. Lernen Sie ſechten, vielleicht in Offenbach bei 
Mu, Olnmpia-Siegerin. dann werden Sie miſſen, was ich 
meine. 

Das Fränlein fühlte ſich verulkt und wurde böſe „Manch⸗ 
mal wäre es hier aanz ant, wenn man um ſich ſchlagen 
könnte.“ Sie ſchmiß die Türe zu. 

IV. 

Das durchſichtige Hans 

Auf dem Tiſche lag ein Brief mit dem Firmenaufſdruck: 
„Stablmöbelfabrik Graf & Co., Köniasberg i. Pr.“ Jürgen 
erkannte gleich die Handſchriſt ſeines Vaters: dieſe ſteilen 
Buchſtaben mit dem keulenartigen Abſtrich. ů 

Der Brief ſelber war in Maſchinenſchrift bis auf den 
Umſchlag und cinen handſchriftlichen Zuſas am Rande. Jür⸗ 
gen lächelte: Bater batte die Adreiſe keinem anderen über⸗ 

   
   

  

läaſſen. Es war der letzte Reſt nan Zartgeſühl in ihrem 
Verhältnis 

Schon der Poſtſtempel „Königsberg“ deutete auf die! 
innere Entfernung: wenn Vater und Sohn ſchon in deut⸗ 
ſchen Landen blieben. konnten üe nicht viel weiter entfernt 
ſein — ôu lieber Gott, das ganze Denutſchland lag in ber 
Diagonale dazwiſchen. Er ſah das Fabrikacbände in der 
Ebene vor dem Tragheimer Tor. da, wo vor dreißig Jah⸗ 
ren noch Güter geweſen waren. Marannenhoi. Ernſthof und 
wie ſie ſonſt noch hießen. Weithin flaches Land und ebene 
Felder — bier aber blickten die Weinberge ins Fenſter und 
drüben fubr eine Zahnradbahn auf die Höhe. Sie lebten in 
öwei Welten. 
Der Brief alich auf ein Haar den Empfeblungsſchreiben 

der Firma an Anterefenten und Geidgeber. Er erſchütterte 
durch ſeine Sachlichkeit. 

Jürgen konnte daraus erſehen. daß die Firma ein neues 
Preßverfahren anwandte das die läſtigen Nietköpfe und die 
ichweren Prufileiſengeſtelle entbehrlich machte. Es gab Hoch⸗ 
leiſtungspreſſen, deren einiach⸗raffinierte Kunſtrukliun viel 
erſparte. Die elektriſche Stumpfichweißung hatte alſo die 
Nietung verdrängt — ſieb mal an! 
Er las auſmerkſam Zeile für Zeile in der Hoffnung. ein 
verjünliches Wort anzutreffen. Aber er ſtiek nur auf die 
E daß die Graf⸗Werke jetzt Schleiſmaſchinen mit bieg⸗ 
iamer! Welle eingeführt hatten, die die Feilen entbebrlich 
machten. Die Werkzeunge waren nom Antriebmotor unab⸗ 
Hangig nemacht und das neue Spritzverfahren ſei beim 
Läckteren der Stablmöbel dem Piunſelſtrich vorzuzieben — — 

Endlich kam er zu bem. Geſchriebenen: „Dait Du Dir 
inäwiſchen die Hörner abgeſtoßen oder leaſt Du noch immer 

uri Deine ſogenaunnte Unansänsigkeit von mir. der ich 
Emerbin Dein Vater bin?. Augenblicklich iteht eine 

die Deinen Erjahrungen und. Jahren auge⸗ 
mäcfen- it. Draßie ſoiort. Waldemar Graf.“ — 
Das war alles. Nicht einmal ein Grun, Dennoch pürte 

er darin die Sehnſucht des 
Sohn. Und er mußte den MReſit einer anten Lanne zuſam⸗ 
mennehmen, um nicht gerührt zu werden. 

  

  

   

   

  

  

   

  

    
   ternden Mannes nach dem   

So deyeſchierte er denn: „Eintritt unmöalich. Hier un⸗ 
eutbehrlich,“ 

Er lachte noch als er. die Poſt verlleß, aber als er am 
Ausgang auf den eingerahmte Programm des Nundfunks 
blickte, erloſch der letzte Funke ſeiner ohnehin nicht echten 
geiterkelt, Wiezer mußte er an Carlotta van Dühren 
enſlen. 

Seine Stimmung verdunkelte ſich mit ſedem »Schritt, 
den er dem Hatel Remus und dieſem muſterſöſen Kerrn 
Altheintſen eytiugenging. Es war ausſichtslos, ſie zu ſuchen, 

Dennoch luhr er freudiga zuſammen als er im Hotel⸗ 
Veſiibül die aroßen Namenstafeln erblickte. Eine ſchwach 
auſbämmernde Hoffunng auf den blinden Zufall ließ ſein 
Herz ſchueller ſchlanen. 

  

Er ſah in ein ſchmales, gelbliches Geſicht, das ein Rnebelbart noch 
mehr in die Länge zog 

Aber unter den Dutenden ſauber geſchriebenen Namen 
war der ihre nicht. Er ſuchte verzweifelt, bis ein Hotelbon, 
der wie ein koſtümierter Affe' ausſah, ihn nach ſeinem 
Wuuſche fraate. 

Er frag« nach Altheuſſen und empfand es wie eine 
Niederlane. daß er dieſen Namen überſehen hatte. Am 
Ende waren ſeine unruhigen Augen auch über Carlottas 
Namen hinweggeglitten? 

Es koſtete ihn eine aroße Anſtrengunn, zu fragen, ob in 
der letten Zeit die bekannte Sängerin Carlotta van Dühren 
hier logiert hätte. 

„Nein. Das müßte ich wiſſen,“ entſchied der kleine Mann 
mit dem (reiſcnaeſicht.   

E„Sle werden doch nicht alle Namen kennen?“ fragte Graf 
gereizt. 

„Selbſtperſtändlich, mein Herr. Das wäre ja gelacht.“ 
Sein Aerger zerbrach an der Wichtistuerei des Boys. 

„Führen Sie mich zu Herrn Altheyſſen, Sie Gedächtnis⸗ 
künſtler. Hier iſt meine Karie.“ ů 

Einige M bey ſtand er vor einem kleinen, hage⸗ 
ren Herrn, der Altheyſien vorſtellte. Er ſah in ein 
ſchmales, gelbliches Geſicht. das ein Kuebelbart noch mehr in 
die Länge zog. 2* 

Die Augen von undefinlerbarer Faärbe, die aus ewigem 
Hin⸗ und Herhuſchen jäh in eine Starrheit verfielen, ſagten 
ihm wenig. Die hohe, ausgearbeitete Stirn ſprach von In⸗ 
kellinenz. Mar er gut oder böſe? Vielleicht keins von beiden 
ganz. 

„Seute kemmen wir kaum zum Solel,“ beaaun Althenſſen 
mit einer ſpröden, etwas knarrenden Stimme. „Weniaſtens 
nicht gleich, Obwohl ich Sie gern geprüft hätte, Herr — — 
wie heißen Sie doch gleich?“ 

Laufhardt. Es ſteht ja auf meiner Karte.“ 
„Natürlich, es ſteht auf der Karte, haha.“ Er lachte heiſer 

auf. Warum lachte er eigentlich? 
„Ich bin nämlich im Begrtjf, ein Haus zu mieten. Ich 

bätte es lieber gekauft, aber es gebört der Stadt, und ſie 
vorſtetft ſich darauſf, es zu verpachten, Wie es euch gefällt. 
Ich mache Sie aleich darauf aufmerkſam, daß es das blöd⸗ 
ſinniaſte. Haus iſt, das ich lenne. Nur in Angora ſah ich ſo⸗ 
maa. Na, Sie, werden ja ſehen.“ 
„Altheyſſen alng mit ſonderbarer Vorſicht zur Tür des 
Nebenzimmers. und riß ſie plötlich auf. Es ſah aus, als ob 
er durt drinnei jemand überraſchen wollte. 
2 Ge ziertiche hübiche Fran erhob ſich von dem gedeckten 

cetiich. 
„O, ich bitte um Entſchuldigung,“ rief Altbeyſken, beſyie⸗ 

diat die Hände reibend. „Ich ahnte gar nicht, daß du da biſt, 
meine liebe Fanni.“ 

„Wo fſollte ich denn ſonſt ſein?“ fragte ſie mit leichtem 
Achfelzucken. 
E(Es valt ſich auf jeben Fall aut. Du lannſt gleich nuſern 
neuen Hausgenoſſen kennen -lernen.“ 
„Hauäagenoſſen? — — dachte Graf verwunbert. Verfütt 

dieſer-Menſch, ſchon über meine Zukunft. 
Er wäre am liebſten wieder umgekehrt. Aber Althevſſen, 
ſtellte ihm ſchon dte Dame als „meinc vielgeliebte Frau“ 
nor, „Und dasijt unſer Fräulein. Einfach Fräulein. Sie 
bat ihren Namen vertoren, wie der Stiudent von Prag ſei⸗ 
nen Sclhatten. Oder haben Sie ihn verkauft, Fräulein?“ 

„Wahrſcheinlich“, ſagte das grangekleidete Fränlein. Sle 
ſchien au dieſe Scherze ſchon gewthnt. Auch ſie reichte Graf 
die Hand, ihn vorſichtia muſternd. 

„Allo Herr — wie heißen Sie doch? — richtigt Herr 
Laukhardt wird alſv die große Güte haben, mir einige Stun⸗ 
den täglich zu widmen und mich in meinem teliebten Schach 
zu bekämpſen. Uebrigens — eine kleine Probe können wir 
doch gleich machen, wenn es Ihnen recht iſt.“ 

Graf nickte nur und ſolgte ihm in ein drittes Zimmer, 
das ein Dußend kletner Tiſthe enthielt, die mit Schachſpielen 
beſetzt waren. Er erkaunte alle möglichen Stilarten: tür⸗ 
kiſche, chineſiſche, verſiſche. daneben einſach geſchnitzte aus 
Elſenbein oder Holz. Das Ganze wirkte wie ein plöplich 
auſgegebenes Schachturnier. 

Altheyſſen ſchmunzelte über ſein Erſtaunen. „Es ſind lau⸗ 
ter Schachanfgaben, zum Teil noch ungelöſte. Sieht es nicht 
aus, als ob hier eben Geiſter geſpielt hütten? Das Turnier 
der Unſichtbaren, he? Der Rundfunt hat uns ſa an unſicht⸗ 
arc. Partner gewöhnt.“ Er überlegte kurz und führte Graf 
ann zu einem kleinen runden Tiſch am Feuſter. 
„Auch eine Schachaufgabe?“ Er zählte ſieben bis acht 

Fiauren auf dem Brett. ů ů 
„Getroffen. Und eine haarige. Von Tarraſch. Weiß zieht 

an und ſetzt in drei Zügen matt. Er hat ſie damals in Mos⸗ 
lan geſülelt. Kennen Sie Moskau?“ 

„Nein. Ich bin im Oſten nicht über Riga hinausge⸗ 
kommen.“ ‚ 
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2EIIXE SSMDIEAEIS Ventedes Peen 

Der verhungerte Hungerkiüiteſtler 
Eine geſchmackloſe Mode — Unfreiwilliges Hun⸗ 

Hungerkünſtler „Ventego“, der 
eigentlich Dr. Adolf Glücksmann heißt, hat ſich in 
ſeiner in Berlin⸗Treptow gelegenen Mohnung aus 
Nahrungsjorgen vergiftet. 

  

Der ſogenannte 
U 

  

  

Hungerkünitler! — Ein Wort, das heute inſofern wirklich 
ſeine Exiitenzberechtinnng verloren hat, als Hunderttau⸗ 
ſende die Wirtſchaftskriſe mehr oder weniger zum Hungern 
zwingt. Es iſt keine Kunſt mehr, zu hungern. Es iſt faſt 
allgemeines Schickjal. 

Die geichmackloſe Mode der Hungerkünſtelei araſierte 
por eiwa vier Jabren. Die Epidemie begann in Verlin, 
ächlienlich wurde auch das Reich infiziert. Die zahlluſen 
Skandalaffären, die ſich den „Hungerkünſtlern“ wie ein Rat⸗ 
tenſchwwanz anheſteten, veranlaßten ſchließlich die Behörden, 
negen die Hungerexperten mit dem „Groben⸗Unjugs“⸗-Para⸗ 
Graphen vorzuüße und die Hungerſchauſtellungen zu ver⸗ 
bieten. ů 

    

Das Geſchäft im „Krokodil“ 

Den zweifelhaften Ruhm, der „Pivnier“ des „Hunger⸗ 
geſchäfts“ geweſen zu ſein, kann ein Jüngling namens 
„Jolln“ für ſich in Anſpruch nehmen, der als erſter die Idee 
hatte und von ihr auch den deukbar rentabelſten Gebrauch 
machte. Solche Tricks ziehen nur am Anfang, die Nach⸗ 
ſahren haben meiſtens auch das Nachjehen und den Rahm 
ſchöpft der Primus ab. 

Jolln leate ſich in dem Bierreitaurant „Krokodil“ in der 
Friedrichſtraße länger als eine Woche in einem Glaskaſten 
zur Schau und hatte, trefilich unterſtützt von einem reklame⸗ 
gewaltigen Manager, auch reichlichen Zulauf. Es war eine 
kleine Senſation für die Berliner, mit einer Bockwurſt in 
der Hand und mehr oder weniger gemütliche Scherze 
machend, an den Glaslaſten beranzutréeten, hinter deſſen 
Wänden ein bleicher Jüngling in elegantem Pniama auf 
dem Tivan ruhte und unausgeſent Zigarettenrauch in die 
Luft paffte. Die „Kunſt“, deren Betrachtung fünfzig Pfen⸗ 
nig Eintritt koſtete, wurde ein bedeutendes Geſchäft. 

Die Nacht gehört dem Bonillonſchmuggel! 

Immerbin, der Hungerrekord Jollus endete mit einer 
ſchrillen Diſſonenz. Am Schluß der Vorfübrung ſtand ein 
Betrugsſkandal, der Jolly ſchlicslich noch mit der Po 
in Berührung brachte. Ein Mißvergnügter batte när 
verraten, daß Hunger⸗Jolln weit mehr Grund zum Ver⸗ 
ganügtſein hatte, als ſeine Befucher anzunehmen Fflegten. 
Nacht um Nacht wor ihm von ſeinem Manager in kleinen 
Glasrößren eine angenehm ſtiärkende Hühnerbonillon aug 
lübrt worden, die ihn ſteis wieder aufs Reue veranlaßte, 
feinen Kampf mit dem Hunger ſiegreich und ohne jede kör⸗ 
perliche Schädigung zu beſtehen. Die empörten Gläubigen 
aber machten, aufs ſchwerſte euttäuſcht, Miene, den Glas⸗ 

   

     kuſten mitſamt ſeinem betrügeriſchen Inhalt zu ſtürmen. 

  

     

Aus dem gläſernen Gefängnis wanderte der Hungerſchwind⸗ ů 
ler in das ſolidere des Unterſuchungsgerichts Moabit. 

Glücksmann im Glaskäfig 

Aber der Betriebsunfall Jollys ſchreckte ſeine Epigonen 
nicht. In Berlin und im Rrich blühte das Gewerbe der 
Hungerkünſtler auf wie Veilchen nach dem Regen. Ebenſo 
ſchnell wie die Konjunktur gekommen war, ging ſie jedoch 
vorüber. Die Nachläufer gerieten in eine Pechſträhne und 
lchloſſen häufſin ihre wenig appetitliche Hungerveranſtaltung 
mit einem Defizit. Von einem beſonderen Pech verfoigt 
wurde der jetzt durch Freitypd aus dem Leben geſchiedene 
„Ventego“⸗-Glücksmann, der ſich kurz nach Jolly produzierte. 
Ventego war ein heruntergekommener Intellektueller, der 
ſich in vielerlei Berufen verſucht und immer wieder Schiff⸗ 
bruch erlitten hatte. 

Nun hatte ihn Jolly zum Hungern angeregt. Ein paar 
Sparpfennige ſteckte er in die Reklame, kümmerlich genng 
zog er den Betrieb in einem obſkuren Vorortreſtaurant auf. 
Ohne Notiz zu nehmen, gingen die Berliner an dem heroi⸗ 
ſchen Experiment des entwurzelten Dr. Glücksmann vor⸗ 
über. Auch die Preſſe blieb ſtumm. Und was das vielleicht 
Tragiſche an dem ſo kläglich geſcheiterten Hungerkünſtler 
war — er, der ſich ehrlich durchzuhungern verſuchte, dem man 
keine Glasröhrchen mit Hühnerbrühe zuſteckte, verlor das 
Spiel haushoch. Vor Hunger und Enktäuſchung bekam er 
ſchließlich eine Art Tobſuchtsanfall, zertrümmerte die ver⸗ 
ſiegelten Scheiben ſeines freiwilligen Kerkers und ſtürzte 
gänzlich entkräftet ins Freie. 

Das Ende 

Nach dieſem letzten mißglückten Verſuch, ſich eine mate⸗ 
rielle Baſis zu ſchaffen, ging es mit Veutego im raſenden 
Tempo abwärts. Eine recht kümmerliche Praxis als Rechts⸗ 
kouſulent ſcheiterte nach einiger Zeit, ſeit einem Jahr etwa 
litt der einſt freiwillige Hungermenſch ſehr unfreiwillig grau⸗ 
ſamen Hunger. In gewiſſen Lokalen des Berliner Weſtens 
konnte man in den letzten Monaten einen Mann von Tiſch 
zu Tiſch geben und Poſtkarten verkaufen ſehen. Es war der 
letzte Lebensverſuch eines Geſchlagenen. Als Glücksmann 
aber nicht mehr aus noch ein wußte, öffnete er in ſeiner 
winzigen Wohnuna in der Dejreggerſtraße 0W, in Berlin⸗ 
Treptow, den Gashahn. 

Das iſt die Geſchichte des Hungerkünſtlers Ventego, der 
eben alles andere als ein Künſtler war 

  

Der Cpaplin⸗Fiim „Die Lichter der Slabr“, Der neuend 
Charlie⸗Cbaplin⸗Film „Die Lichter der Stadr (die engliſche⸗ 
Faſſung: City lights) mird Mitte Januar im Londoner 
Lichtſpieltheater New Gallery Einema herauskommen. Der 
Erwerb dieſes Filmes koſtet ungefähr 4,6 Millionen Mark. 
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Technik beſiegt Kampfeifer 
Vorbereitungsſpiel der Langfuhrer Arbeiterfußballſpieler in Lauenburg 

Der Bezirksmeiſter ſiegt 3:0 (O0:0) Ecken 4:0 

Site bekannt iſt, ſpielt der Fußball⸗Bezirksmeiſter 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbande8 Danzig, die 
Taeſem Turnerſchalt Langfuyr, in Danzig um die 
reismeiſterſchaft. Die vangfuhrer Mannſchaft iſt gegen⸗ 

wärtig aut in Form. Ste rechnet damit, daß ihr diesmal 
der große Wurf gelingt, baß ſie diesmal Kreismeiſter wird. 
Das Bezirksmeiſterſpiel am vorige.“ Sonntan gegen Neu⸗ 
teich gewann ſie 15 : U. Geſtern ſpieite Lvanginbr in Lauen⸗ 
burg 8 0, gegen dielelbe Mannſchakt, die vor kurzem den 
Ex⸗Krelsmeiſter, die K. T. Schidlitz, Matat 

Die Langjuhrer hatten das Spiel shalb vereinbart, 
weil fie meinen, je mehr und ſe ſchwerere Spiele ſie vorher 
lplelen, deſto beſfer werden ſte am Tage der Entſcheidung in 
Form ſein. Ste müſfen das ja ſelbſt am beſſen wiſſen. Zu 
balten wäre nur, daß ſte mit ihrer Auffaffung recht be⸗ 
alten. 
Das? Solel in Lauenburs wurde bet Rebel und auf elnem 
neuen Rafenplat geſpielt. Beide Mannſchaften lounten ſich 
nicht recht damit abfinden. Langfuhr hatte dazu noch für den 
Mittelſtürmer und für den linken Läufer Erſatz einſtellen 
milſfen, wär aber ſowohl in der Ballbehanblung wie auch im 
Spielaufban den Lauenburgern überlogen, Dieſe verſuchten 
wiederum durch riefigen Eifer ihre Schwäche wett zu machen. 

Obwohl beide Mannſchalten von Beginn an ſehr darauf 

verpicht waren, Tore zu ſchleßen, alngen ſie die erſte Halb⸗ 
Eumele, ans. Langfuhr erſchoß zwei Ecken, Lauenburg einen 

er. 
Nuach der Pauſe hatte Langfuhr den Wind im Rücken. 

Jetzt aings beſfer. Wenige Minuten nach Wiederanſtoß 
wurde durch den Erſatzmittelſtürmer, Klatt, das erſte Tor 
geſchoſſen. Dann bekain Langſuhr einen Elſmeterball zuae⸗ 
ſprochen, der aber, ebenſo wie vorher der von Lauenburg, 
verſchoſſen wurde. Lauenburg hatte dann die Chanee, durch 
einen Nabſchuß den Ausgleich herbeizufübren, doch ging der 
Ball daneben. Der Halblinke von Langfuhr erhßöhte dann 
das Torverhältnis auf 2: 0. Es folgte ein verteiltes Spiel. 
Kurz vor Schluß, es war ſchon etwas dunkel, kam Langfuhr 
zum dritten Tor. 

Bei Lauenburg maren der rechte Verteidlger und der 
Torhlüter die beſten Sypteler. Lanafuhr ſpielte ſchlechter als 
jonjt, kein Mann ragie beionders bervor. 

Daßs Iugendſpiel 
wiſchen den J. Jugendmanuſchaſten der F. T. Lauafuhr und 
Vorwärts Lauenburg gewann Langfuüuhr 7: 0, Halbzeit 5: 0,. 
Der Langfuhrer Jugend fiel der Sies nicht allzu ſchwer, zu⸗ 
mal dle Lauenburger, die zu Beginn recht tapker Widerſtand 
leiſteten, im Laufe des Spieles mehr und mebr nachließen.   

  

244 Pfund ſchlugen auf Paolino ein 
Carneras großer Voxſteg — Paolino nach Punkten geſchlagen — 100000 Zuſchauer 

Der ſttalieniſche 
Ueberboxer Primo 
Carnera vollbrachte 
am Sonntag in Bar⸗ 
celona vor über 
100000 Zuſchauern die 
größte Leiſtung in 
ſeiner Boxerlaufbayn. 
Er ſchlug den Basken 
Paolini über 15 Run⸗ 
den einwandſrei nach 
Punkten. Paolino be⸗ 
reitete ſeinen ſpani⸗ 
ſchen Anhängern eine 
große Enttäuſchung, 
obwohl er ſich troß 
des Uebergewichts 
leines Gegners von 
51 Pfund heldenhaſt 
verteidigte. 

Unter ungeheurer 
Anteilnahme des 
Publikums ging am Sonntag in Barcelona der mit Span⸗ 
nung ermartete Schmergewichtskampf zwiſchen dem itatie⸗ 
niſchen Rieſenboxer Primo Carnera gegen den Spanier 
Paolino vor ſich. Journaliſten aus allen Läudern waren 

herbeilgeellt, in Schnellzügen waren zahlrelche Italleuer ein⸗ 

getroffen und hatten ſich im überſüllteu Staͤdian Montjuich 
unter die anweſenden 900 ½ Zuſchauer gemiſcht. Die Elu⸗ 

nahmen belielen ſich auf über 1 Million Peſetas (rund eine 

halbe Million Mark). In Barcelona ſelbſt herrſchte ſchon 
in den letzten Tagen eine überhitzte Atmoſphäre. Zahlreiche 
Wetten wurden über den Ausgang des Kampfes abge⸗ 

ſchloffen. Noch vor zwei Wochen konnte mau den Sieg Pao⸗ 
linos 5: 1 haben, kurz vor dem Kampf ſank jedoch der Kurs 
bis auf 2: 1. 

Das Schiedsgericht wurde kurz vor Beginn des Kampfes 

ausgewählt. Punktrichter waren Mazzia (Italien) und 

Caſanvva (Spanien)., während für das Amt des Unvpartei⸗ 

iſchen im Ring der Engländer Moos Deuong durch das Los 

beſtimmt wurde. 

Carnera 

  

  

       

    
Paolino 

Carnera brachte 122, Paolino nur 95 Kilo auf die Waage. 

Obwohl Paolino, der durch ein längeres Lelden viel von 
ſeiner einſtigen Körperkraft eingebüßt hat, ſich burch den 
Rieken keineswegs beirren ließ, immer wieder angriff, 
ſcheiterte er jedoch an der großen Reichweite ſeines Geaners 
und machte ſchun in der ſiebenten Runde einen etwas er⸗ 
ſchöpſten Eindruck. In erſter Linie hatte er es auf den 
Magen Carneras abgeſehen. Der Itatiener beckte aber vor⸗ 
züglich ab und ſammelte ſtändig Punkte, ſo daß er faſt in 
allen 10 Runden im Voxteil war. 

Das Kampfigericht gab Carnera den verdienten Punkt⸗ 

ſieg, lediglich Caſanova hatte ſeinen Landsmann in der 
Punkttabelle knapp in Front. Das Urteil rief bei einem 
Teil des Publikums, wie man es bet der chauviniſtiſchen 

Einſtellung der Spanter bereits gewohnt iſt, lebhaften Pro⸗ 

teſt hervor. Carnera ließ in dieſem Kampf weiter große 

Verbeſſerungen erkennen und errang wohl ſeinen größten 

Sieg in ſeiner Boxerlaufbahn, wenn man auch nicht ver⸗ 
geſfen darf, daß er durch ſeine körperlichen Vorteile ſtets ein 

großes Plus bat. Paolino wehrte ſich, ſo aut er konnte.   

  

Und wieder ſind beide Rivalen punktgleich 
Das Grenzmarkſpiel — 1919 Neufahrwaſſer gegen Polizei Elbing 11 

Die Spiele um die Fußball⸗Grenzmarkmeiſterſchaft 
nähern ſich dem Ende. Schwer zu ſagen iſt jedoch, wer von 

den beiden Eudſpielgegnern. Neufahrwaſſer oder Elbing, 

das beßßere Ende erwiſchen wird. Bei dem geitrigen Spiel⸗ 

das hinter den vorangegangenen ſehr zurückſtebt, kamen die 

Zuſchauer weniger auf ihre gute Rechnung. Zwei Kanpf⸗ 

mannſchaſten kreuzten die Klingen. jede bedacht, für ſich die 

Punkte heimzubringen — und wenn da die Grenzen des 
Erlaubten einmal überſchritten wurden, ſo ſolite das 

Publikum nicht gleich mit Ach⸗ und Webrufen gegen die Ent⸗ 
ſcheidungen des Schiedsrichters proteſtieren. 

Kampfhandluna: Elbing fand ſich ſofort und 
ſtattete dem Danziger Tor gefährliche Beſuche ab. konnte 

jedoch vorerſt nichts erreichen. Der Innenſturm ſpielte zu 

engmaſchig und durchſichtig. Das Spiel wurde dann offener, 
Neufahrwaſſer batte ſich freigemacht, ber Annenſiturm brachte 
jedoch keine einheitliche Attion zuſtande. Elbina aing etwas 

mehr aus ſich heraus und konnte dann auch durch Steilvor⸗ 
lage des Mittellzufers ein Tor vorlegen. Doch nicht lange 

währte die Freude, kurz vor dem Halbzeitpfiff ſtellte Danzig 
durch Halblinks die Partie wieder Remis. 

Die zweite Spielhbälfte zeigte weiter ausgeglichenes 

Spiel, bei dem beide Mannſchaften abwechſelnd Vorteile 

hatten, obne dieſe aber auszunutzen. — 

An den einzelnen Spielern Kritik zu üben. wäxe in An 

betracht der harten Syiele, die beide Vertreter binter ſich 

haben weniger angebracht. Aber — zum. Sportgruß nach 

Beendigung des Spieles dürfte es bei beiden wohl noch ge⸗ 

reicht haben, Wäßrend die Elbinger leiſe ibr „Gut Sport“ 

murmelten. büllte ſich Danzig in Schweigen. Der Schiebs⸗ 

richter griff von Anſang an nicht ſcharfi genug durch, er ließ 
die Kampfhähne austoben; dieſe Handlungsweiſe brachte 

ſpäter mußtiges Gepfeife mit ſich. 

Beide Mannſchaften ſtehen nun wieder punktaleich. Der 
nächſte Sonntag dürfte die Entſcheiduna bringen. Danzia 

hat das ſchlechte Ende für ſich. denn Elbing iſt auk heimiſchem 
Boden ſeit jeher für Danziger Mannſchakten ein bartes 

Pflaſter. Nicht allein das Publikum, ſondern vor allem der 

Raſenplatz dürfte den Danzigern ſchwer zu ſchaffen machen. 

Ecken 6:2 für 1919 Neufahrwaſſer. 

Alte Herren 

Die alten Herren des Danziger Meiſters hatten die des 
Sportvereins „Viktoria“ Elbing zu einem Freundſchaſts⸗ 

ſpiel verpflichtet. Danzig aing mit aroßem Elan ins Rennen 

und führte nach kurzer Spieldauer mit zwei Toren. Man ſah 
nerblüffte Geſichter bei den alten Strategen von „Viktoria“, 

ſie beſannen ſich dann jedoch auf ihre einſtmals große Klaſſe 

und Angriff auf Angriff rollte gegen das Danziger Tor. 
Beim Schlußpfiff hatte Elbing mit 5: 2 gewonnen. 

  

Deuifcher Horkehyſteg tübrer Asfiraliem 

Das Spiel ber Frauen — Anſtralien 3:2 geſchlagen 

Der mit großer Spannung erwartete erſte Hocken-Länder⸗ 

kampf der deutſchen Damen gegen Auſtralien hatte am 

Sonntag 2000 Zuſchauer nach dem Rot⸗Weiß⸗Platz im Köl⸗ 

ner Stadion gelockt, die einen ſchönen und flotten Kampf zu 

ſeben bekamen, der mit einem verdienten Siegr von 3:2 

(0:1) der deutſchen Vertreterinnen endete. Die Gäſte waren 

bis zur Panſe dank ihrer größeren Schnelligkeit leicht im 

Vorteil, konnten aber infolge ühres ſchlecht kombiwierten 

Sturmes diefen nicht zablenmäßig ausdrücken. 
    

Kreisneiſterſchatspiel vergobenẽ 
Am 7. Dezember iſt Morrunbenſpict 

zwiſchen „Borwärts“⸗Königsberg und Tilſit 
Das Kreismeiſterſchaftsendſpiel zwiſchen der F. T. Lang⸗ 

fuhr und dem Vertreter des oſtpreußiſchen Vezirls war für 
den kommenden Sonntag, den 7. Dezember, vorgeſehen. In 
Königsberg ſcheint man fedoch noch nicht ſo weit zu jein, datz 
der Endſpielgegner ermittelt werden konnze. Das Vorrun⸗ 
denſpiel lſt noch nicht geſpielt worden. Wir ſinden in un⸗ 
ſerem Bruderblatt, der „Königsberger Vollszeitung“, elnen 
Artlikel, in dem zu den Leiſtungen der einzelnenbeſezirke Stel⸗ 
lung genommen wird. In dem Artikel wird auch angegeben, 
daß das Vorrundenſpiel erſt am 7. Dezember in Köniasberg 
ſtattfindet. Wir waren beute irün trotz wiederholter tele⸗ 
phoniſcher Aurufe in Königsberg nicht in der Lage, die An⸗ 
gaben des Artikels nachzuprüſen. Sobald wir genauen Be⸗ 
ſcheid haben, merden wir unſeren Leſern Nachricht geben. 

Keher Spielbetrieb bei den Arbeiterſportlerm. 
Die Vortſetzung der Fußballſerie der Arbeiterſporller Sachte in des Laite ctachttenenenten Steg des Ta⸗ brachte zzs der I. B.Ktsſſe einen eüwandireien Sleß des Ta⸗ 

bellenerſten und zutünftigen A-Klaſſen⸗Nertling „Friſch auf“ I ů‚ 
Trovl über „Freihelt“ I⸗B. 

„Baltic“ J, der Tabellenerſte der II. Klaſſe, ſchlug 
„Adler“ I recht ſicher. „Valtic“ wird im nächſten Jahr, in 
ber I-B⸗Klaſſe zu finden ſein. ‚ 

Im Börſenſpiel lieſerten ſich „Fichte“ und Plehnen⸗ 
vorſ 1 ein ſchönes Spiel. Steru 1.A hatte ſich Zop⸗ 
pot I-B verpflichtet. Die Zoppoter verloren nur durch 
Sterns autem Endkampf. 

„Friſch au“ 1 gegen „Freiheit“ I-B 5: 1 (: f) 

Beide Mannſchaften belleißigten ſich einer ſchnellen, ener⸗ 
giſchen Spielweife. Von Megiun an wird, auf Sieg geſpielt. 
Abwechſeind kommen beide Fore in Gefahr. In der 30, Mi⸗ 
nule gelang es „Friich auf“ in Führung zu gehen. „Freiheil“ 
drängte auf das Ausgleichstor, das auch kurz vor Halbzeit ge⸗ 
ſchogſa wurde. 

ach der Pauſe wurde von einigen Spielern beider Mann⸗ 
ſchaften verſucht, eine unnötige Härte in das Sphel zu brin⸗ 
gen. Der Feßſep ahe, zeigte ſich jedoch ſeiner Auffiabe ge⸗ 
wachſen. „Friſch auf“ geſtallete dann das Splel leicht über⸗ 
legen und konnte in regelmäßigen Abſtäuden vier weitere Tore 
ſchiehen. Eln Sraſecneg, für „Freiheit“ wurve von „Friſch 
aufs“ gutem Torhüter gehalten. ‚ 

„Baltir“ J ßesen „Adler“ L6:2 G:0) 

„Baltic“ zeigte ein gutes Zuſammenſpiel. Recht ſicher war 
die Hintermannſchaft, flink und ſchußfreudig die Angriffs⸗ 
reihe. Demgegenüber hatte die mit zeyn Mann ſpielende 
„Abler“⸗Mannſchaft einen jchweren Stand, wenn auch ein er⸗ 
freulicher Eiſer die Maunſchaft beherrſchte. „Baltic“ ſchaffte 
bis zur Halbzeit drei Tore, während „Adler“ leer ausging. 
Auch die zweite Halbzeit leo⸗ „Vaitic“ in Front. Beim Stonde 
6: 0 ließ bie Mannſchaft levoch nach und „Adler“ konnte durch 
zwel Tore das Reſultat günſtiger geſtalten. 

Börfenſpiele 
Stern I-A gegen F. T. Zoppot I-B 4: 1 (L: 1) 

Trotz der Niederlage lieferten die Zoppoter dem A⸗Klaſſen⸗ 
gegner ein ebenbürtiges Spiel. Allerdings ſetzte ſich gegen 
Schluß die größere Routine der „Stern“⸗Mannſchaft purch, 
zudem beeinflußten zwei verwandelte Elfmeter das Reſultat 
zu Ungunſten Zoppots. 

Zu Begin., des Spieles ſah es für „Slern“ recht brenzlich 
aus. Zoppot drückte merklich. Erſt gegen Witte der erſten 
Halbzeit gelang es „Stern“, ſich ſrei zu machen. Ein ſchneller 
Vorſtoß: 1:0 für „Stern“. Doch Zoppot antwortete mit dem 
Ausgleicherreffer. Die zweite Hälfte begann mit einer leichten 
Ueberlegenheit der „Stern“⸗Mannſchaft. Zoppots Angriffs⸗ 
reihe trat ſeltener in Aktion. Davurch wurde die Hintermann⸗ 
ſchaft überlaſtet. Nach einem Gedränge vor dem Tor der Zop⸗ 
poter ſandte „Sterns“ Halblinker ein. Zwei Elkmeter brachten 
das Endreſultat. 

„Fichte“ I gegen Plehnendorf I7: 2 (2:2) 

Die erſte „Fichte“⸗Elf, die im nächſten Jahr in der LB⸗ 
Klaſſe ſpielen muß, zeigte in dieſem Spiel gegen den ſetzigen 
Tabellenzweiten der B⸗Klaſſe ein gutes Zufammenarbeiten. 
Eine zahlreiche Zuſchauermenge umſäumte das Spielfeld. 
Plehnendorf konnie durch rieſigen Eiſer bis zur Pauſe dem 
Gegner die Wage halten. Nach der Paufe ſetzte ſich jedoch vie 
größere Spielerfahrung der „Fichte“⸗Elf durch. Noch fünfmal 
muß Plehnendorfs Torhüter den Ball aus dem Netz holen. 

Emaus J gegen Stern JI 4: 1 (1: 1) 

Die eine Klaſſe tieſer ſpielende I. Elf von Emaus konnte 
einen einwandfreien Sieg erringen. Beſonders der Tor⸗ 
hüter des Siegers arbeitete einwandfrei. Die erſte Halbzeit 

zeigte ein ausgeglichenes Spiel. Nach der Pauſe geſtaltete 
Emaus das Spiel leicht überlegen. 

Weitere Reſultate: 

Emaus II. blieb über Stern III knapp 3: 2 ſiegreich. — 
Fichte III und Adler II trennten ſich 2: 1. — Unentſchteden 

2: 2 ſpielten Plehnendorf II und Schidlitz III. Dandig IIL 

und Langenau I trennten ſich 3: 2. 

Die Spiele der Jugend 
Emanß L gegen St. Albrecht J 5: 0 ( : 0), 

Emaus war flinker am Ball. St. Albrecht in der 2. Halb⸗ 

zeit ermüdet. ů 
En hoch, Ä. 3 mhte Adler⸗Tempelburg I. Jugend 

gegen Emaus II. Jugend gewinnen. 

Nur knapp, 2 : I, gelang es Danzigs I. Jugend über 

Adlers (Tempelburg) II. Jugend ſiegreich zu bleiben. 

Wonneberg I. Jugend und Brentan I. Jugend trennten 

12 0. 
e II. Ingend und Stern II. Ingend lieferten ſich ein 

ſchönes Spiel. Mit 2: 1 blieb Fichte Sieger. K 

Adler (Tempelburg) Knaben gegen Danzig Knaben 4·: 0. 

Cambridae ſchlägt Oxford im Staffelkampf. Die Univer⸗ 
ſitätsmannſchaften von Orford und Cambriöge trugen am 

Sonnabend zum elften Male ihre üblichen Wettkämpfe. in 

den Staffelläuken aus. Cambridge entſchied fünf Rennen 

für ſich und blieb, da Sxford nur zwei Erfolge zu verzeich⸗ 
neu hatte, überlegener Sieger. —3* 

E 
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Höfliche Einbrecher 
Der Probſt Sobocluſti in Bromberg und ſeine Wirtſchafterln 

geſeſſelt und beraubt 

Auf die Propſtet in Somoklenſt im Kreile Bromberg wurde in 
der Nacht zum Freitey ein dreiſter Ranblüberfall vorlbl. Zwei Män⸗ 
ner drangen mit dem Revolver in der Hand durch die offene Tür 
in die Mohnung des Propſles Sobocinſki und gaben zur Be⸗ 
rüßung eien Schreckichuß ab. Während der eine der Vaudiſen don 
ropſt und die Wirtſchafterin mit dem MRevolver in Schach hielt, 

viß der zweite dle Gardinen non den Feuſtern und keſßelte init den 
Rouloauſchnüren den Geiſllichen ſowie die Wirtſchafterin. 

Sobann begaͤben ſich die Vanditen in dlie einzelnen Zimmer, um 
dirſe zu durchſuchen. Sie baten die Nowohnor der Propſtei höflichſt. 
um Bogleirung und pflagten uuterdeſſen mät den Geſeſſelten eine 
angeregte Konberſation. So erzählte der eine der Randlten im Toue 
eines guten Geſellſchafters, und als ob es ihm darum ginge, daß 
der Propft ſich nicht allgujehr lungweile und ihn nicht erwa für 
einen ungebildeten Meuichen halte, daß er das Gömunalium bis zur 
Unlerprima beſucht hätte und eine ſehr gute Nuchhaͤlterſtelle in 
einem großen Brombverger Unternehmen iunegehabt habe. Im Lauſe 
der Wohnungsreviſon ſanden die Banditen mit Gymnaſialbildung 
Geld in einer Schublade und ſränten den Geiſtlichen, ob dieſes Geld 
ehva der Kirche gehöre. Als der Propſt das bejahte, legten ſie es 
ſoſßort wioder a und erklärten, daß ſie Li ver nicht näh⸗ hen. Musielbe 10 ſck und erklärten ſir Kirchen i. 

  

nete ſich, als dir Bandilen der Wirtſchafterin ein 
goldenes Armband abnehmen wollten. Die Wüirtjichaſterin faßte, daß 
bieſes Armband ein teures Anbenken ſei und ſchon verneigte ſich der 
cine der Banditen, bat vielmals um Verzeihung und erſtattete bas 
Armbaud zurück mit dem Vemerken, man wolle ſie um dieſes teure 
Andenken nicht berauben. 

Wührend dieſer ſehr angerogten, aber gewiß etwas nugewöhn⸗ 
lichen Unterhaltung kraſen die Schultinder gitk der Propſtei ein, um 
an einer Geſangsſtunde leilgzunchmen. Als die Banditen das Nahen 
der Kinder hörten, ſteckten ſie ſchnell ü7 Zliy ein, die ſie in den 
Daſchen des Geiſtlichen geſunden hatten ſowie zwei Revolver, grüß⸗ 
ten mit einem höflichen „Do widzonia“ und verichnpanden. 

Die Kindor befreiten den Geiſtlichen und die Mirtſchafterin und 
nlarmierten die Polizei. Der eine der Bauditen iſt etwa 25 Jahre 
all, 1,65 Meter groß, hellblond und trug einen graukarierten Man⸗ 

ürtel, ein graue Sporimütze und ſchwarze Schuhe. Der 
D-a 27 Jahre alt. Meler groß, dunkelbland, bartlos 

mit einem blauen Anznug, ſchwarzen Schuhen und einer 
ſchwarzen Sportmütze belleidet. 

   

    

  

     

  

  

Mache un ſeinem Soldatenſchinder 
Vor dem Höchſten Gericht in Warſchau wurde diefer Tage ein 

Prozeß verhandelt, deſſen Vorſpiel in die Zeit des Weltkrieges 
reicht. Der polniſche Soldat Galek diente damals in é'nem öſter⸗ 
reichiſchen Regiment und hatte als Norgeſetzen einen Wadhtmeiſter 
namens Kalodziej. Auch diejer war Polc, behandelte jedoch ſeinen 
Vollsgenoſſen auf das Brutalſte. K. gab dem G. die ſchwerſten Ar⸗ 
beilen, ſchilanierte ihn unaufhörlich, ließ ſeinen Untergebenen kaum 
ausruhen und beſtrafte ihn wegen der kleinſten Urſache. Nach dem 
Kriege kamen beide auseinander. Ueber ein Dutzend Jahre maren; 
dorfloſſen. als der ehemalige Soldat als Landarbeiter in der Ge⸗ 
gend vom Lomza ſeinen früheren Schinder traf, der dort als Wald⸗ 
heger ſein Ghebiet abging. Gialet ſtürzte auf Kolodßiej. riß ihin die 
Tlinte ſort und zwang ihn unter ſiändiſer Vedrohung mit der 
Wafft, ſäämtliche militäriichen nebungen, mit denen ihn Kolodziej 
Leqrnält hatte, zu wiederholen. Darauf gaß er auf ſeinen früheren 
Vorgeſetzten zwei Schüſſe aus der Doppelflinte ab. die K. an den 
Beinen derart vermwundeten, daß er kurz darauf ſtärb. Vom Bezirks⸗ 
gericht wurde Galek zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt Das Höchſte 
Gericht kaiſierte das Urteil und überwies den Fall zu einer aber 
maligen Verhandlung. 

Aus Thourn 
w. Aus dem Zude geſprungen. Aus dem in voller Fahrt bofind⸗ 

lichen Perionenzun Nr. 31? ſprang am Donnerstug zwiſchen den 
Stationen Alerandrowo und Ottlotſchin (Aleklandrow Kuj. und Otlo⸗ 
czyn) die in Bromthberg (Budgoizez), ul. Wierzbitkiego Nr à wohn⸗ 
hafte Frau Pola Chitler. Sie erlitt wunderbarerweiſe nur leichtere 
Verlekungen am ganzen Körper. Auf dem Hauptbahnhof Thorn 
(Torun⸗Praedmieſeir) wurde ilr ärztliche Hilfe zuteil, worauf ſie die 
Fehrt mit ihrem Manne nach Brombera fortſete. Mas dir Frau zu. 
der Tat verunlaßte, konnte megen des kurzen Auienthaltes auf dem 
hiefigen Bahnbof von der Polizei nicht ſeſtgeſtellt merden. 

W. Sittlichkeitsverbrechen. Während eines Tanzveronügens. das 
aum lestten Sonntag in dem Saale von Jozefiak in Schirvitz (Cier⸗ 
pice) ſtattfand, verqewaltigte der 24 Inhre alte Jozef Gwizdala die 
13jährige M. L. Der Täter wurde verhaftet. 

w. Der lete Wochenmarkt im November am Freitaa war gut 
beſchickt und auch gut beiucht. Eier kamen auf 3.56—4. Butter auf 
1.80—2.40. Glumt auf 0.40—0.% und Sahne mif 1. 80 vrn Hiter. 
Pflaumenkreude koſtete 1—1.20. Backsbſt 0. 70—1. 20 feI 0.20 Pis 
dQ50, Birnen 1—1.10, Zitronen pro Stück 0.0—0.25. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt notiert⸗ man Hühner mit 2—5. Enten mit 3—6. Gänſe 
pro Pfund mit 090—1 und Tauben mik 1—1.20. Haſen waren mit 
7 anacboben. Der WGemüiemorkt bruchte Svinet zu 0.40 Harotten 
zu 0.10—0.20 pro Bund. Mohrrüben zu 0 10. Wruten zu 0.05—f.0 
pro Stüc. Paſternac zu 0.20. Meerrettich zu (20, Suppengemüſe zu 
0.10—0.20 pro Bund, Roſenkohl zu 0.50—0.0 und Zwiedeln zu 
0.50 für drei Pßund. — Der Fiichmarkt auf der Neuſtadt zeigte be⸗ 
ſonders großes Angebot in Quappen und Neunaugen zu 1. damn 
Zander zu 2.50, Hechte. Harpfen und Karcuichen zu 2. Breßßen zu 
1.70. Borie zu 1—3.60 Weißfiiche zu 0.70. Auch kriiche Herinae 
waren ſehr ſtark angeboten und koſteten pro Piund 0.55. Salzberinne 
wurden mit 0.12—0.18 pro Stück verkauft, Bäcklinge pro 3 Stück 
mit 1. Sproiten mit i 20. Fundern mit 2—2 50 Zlotn. — Auf dem 
Fleiſchmarkt machte ſich ein geringer Preisfall bemerkbar. Kienholz 
war fubrerweide zu haben. 

W. Die nächite Situng ber Stadtverordnetennerſammlunn findet 
am Mittwoch. dem 3. Dezember. nachmittags 6 Uhr. ſtatt. Die Ver⸗ 
waltungs⸗ und Finanzauscchüſſe treten ßereits am Montag, dem 
1. Dezember. um dieielbe Zeit, zu einer Sitzung zuſammen. 

w. Avotheten⸗Nochtdientt von Sonnaßend. den 29. November, 
üabends 7 Uhr. bis Sonnabend. den 6. Dezember. morgens 9 Uhr 
einſchließlich. hat die Löwen⸗Avotbele (Apteta pod Lwemß, Elfaberh⸗ 
ſtraße (ul. Krol. Icgwigi) 1. Ferneprecher 269. 

Aus Crone 
2. Der Donmerstag⸗Wochenmarkt brachte regen Verfehr. Die 

Beſchickung war jehr veichlich. Man forderte für Butter 1.80—2. 
Eier 3.50—3.80. Glumie 0.50, 1 Liter fuure Suhne 2. Kümmelkäie 
12 Stück 0.50. Magerkäſe 1. Kochkäe 0.50. Enten 1.20. Gänſe 1—1.10 
das Pfund. Brataänse 10—12. Puten 8—10. junge Hühner 2.50, 

Suppenhühner 4.50, Tauben 1.80—2 das Paar. Auf dem Genüſe⸗ 
markt gav es wieder reichlich Weißlohl das Pfund zu 0.05, zentner⸗ 
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ů weſiſe zu 2, Rotlohl 0.10, Wirftugkohl 0.25, Roſenkohl 0.50, Suppen⸗ 
rlin ein Bündchen 0.10, Peterſilie 0.15, Speiſewruken 0.05—0.20, 
lohrrüben 0.10, Karotten 0.20, rote Rüben 0.10, Zwiebeln 0.W, 

fürbis 0.10, Eßkartoſfeln 604, Bohnen 0.60. Erbien 0.30. Birnen 
0.50—0%0, Aepfel 0.20—0.00, Pflaumen 1. Die Fleiichſtände notier⸗ 
ten: Schmeinefleiich 1.0—1.70, Speck 1.70 bzw. 2.20, Rindfleiich 
1.30—1.0, Kulbflelich 1—1,20, Gehacktes 1.0, Kaſſeler 1.50, 
Sthypeineſchmalz 2.10, Lieten 1.70, Blut⸗ und Lebermurſt 1.20—L.(0, 
Kochvurſt 1.50, Jagdwurſt 2, Mettwurſt 2—2.%). Roghen loſtete 
8.5/ —.75, Weizen 13, Gerſte 10.0, Hafer 10 Zloty. Der Schweine⸗ 
markt iſt inſolge der Seuche noch immer geſperrt. 

  

Hundgranare auf dem Hochzeltsfeſt 
Ein Toter und drei Schwerverleßtßte 

In Opalin, Kreis Gurwolin, fand bei dem Beſitzer Brzozinlli 
ein Hochzeitsſeſt ſtatt. Der angeheiterte Gagal zog plötzlich eine 

Handſthranate aus der Taſche unb wollte ſte unter dem Ruf: „Es 

lebe das junge Paar“ aus dem geöffneten Fenſter in den Garten 

ſchleudern. Die Handhranate ſchluß jedoch gegen den Fenſterrahmen 

Und prallte in den Feſtraum zurück, wo eine Exploſion erfolgte. Ga⸗ 

gar wurde ſchwer verleht und ſtarb nach einer Stunde, drei weitere 

Hochzeitsteilnehmer wurden ferner derart verletzt, daß ſie mit dem 

Tode ringen. 

Streik in der Culmſeer Zuckerfabrik 
wWw. In der Culiſcer Zuckerfabrik brach Donnerstag nachmettag 

gegen 4 Uhr ein Streik aus. 36 Arbeiter, die bei dem Unternehmer 
Kurowjki mit Rübenentladnugen aus den Waggons beichüftigt 
waren, legten die Arbeit nieder. Freitag früh trat der Reſt dieſer 
Arbriter. und zwar 00 Mann, in den Streik. Der Streik, der bisher 
ruhig verlänft und durch keine Beruſsorganiſation geleitet wird, 
bernht auf Lohnforderungen. Die Arbeiter verlangen Mehrzahlung 
bis zu der im vergangenen Jahre erhaltenen Lohnhöhr. 

   

Boieſener Mörber verhuftet 
wWw. Der Mörder der Anna Match, die Anfang November bei 

Rynik Grzechowo im hieſigen Kreiſe ermordet nufgefunden wurde, 
iſt in der Perſon des Wladyslaw Jagielle ermittelt und dem Kreis⸗ 
gericht hierselbſt zugeführt worden. 

  

Fortſetzung bes Neuſtädter Senſationsprozeſſes 
k. Am Monkng, dem 1. Drzember, wird der Prozeß gegen den 

Neuſtädter Bürgermeiſter Kruczynſli nach einwöchiger Unter⸗ 
brechung ſortgejetzt. Am gleichen Tage dürften die Plaidovers des 
Staatsanwalts und der Verteidigung gehalten werden, die jedoch 
nahezu die ganze Woche in Anſpruch nehmen dürften, ſo daß das 
Urteil nicht vor Aufang der übernächſten Woche zu erwarten iſt. 

  

Aus Schwetz 
7. Schadenſcuer. Am lebten Dienstag in der achten Abendſtunde 

kündete eine große Feuerfäule im Weſten ein Schadenſeuer an Im 
beiruchbarten Sulnowlo brunnten bei dem Larrdwirt Antony Zurka 
die Schrune und Stallungen nieder. Trotz des tatlrüß'igen Ein⸗ 
greiſens der Feuerwehr gelang es nicht mehr, das ganze lebende 
Juveniur in Sicherheit zu bringen, jo daß eine größere Anzahl 
Schweine in den Flammen umkamen. Auch die andwirtſchaftlichen 
Maſchinen. Futtervorräte und Getreide wurden vernichtet. Der 
Schaden iſt ſehr erheblich, zumal er nur zum gerinſten Teil durch 
Verſicherung gedeckt iſt. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt, 
doch neigt man der Annahme zu, daß Uwswillige Brandſtifter ihre 
Hand im Spiele hatten. 

2. Zahlungsauſichub. Der Firma A. Karwacz, hbier, Markt a, 
iſt vom hieſigen Kreisgericht letztmalig ein Zahlungsaufſchub für 
drei Monate bis zum 9. Februar 1931 gewährt worden. 

2. Holzauktion. Die ſtaatliche Oberförſterei Träebrini Fält am 
4. Dezember im Saale von E. Pierzta in Cekzin um 10 Uhr vor⸗ 
mittags eine Holzverſteigerung ab. Zum Verkaufe gelangen 50 Feſt⸗ 
meter Bauholz 4. Klaßßſe, 200 Raummeter Kiefernkloben und 150 
Naummeter Kiefernrundknüppel aus diesjährigem Einſchlag. Außer⸗ 
dem wird auch der Reſtboſtand des Vorjahres von 15 Feſtmetern 
Birlennutkhulz und 150 Metern Stangenhauſen zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen verſteigert werden. Die Lizitation erfolgt öffentlich meiſtbietend, 
doch nur gegen Barzahlung. 

2. Zmangsverſteigerung. Das in Schwetz gelegene und im hieſigen 
Buch auf Band XIIV Blatt Nr. 363 eingetragene Grundſtück des 
Eidentümers Adoline. Oerbſt geb. Strippkow mit einem Klächen⸗ 
inhalt von 4,30 Ar, beſtehend ans Wohnhaus mit Inbau, Wagen⸗ 
remiſe und Hofraum, gelangt auf dem hieligen Kreisgericht. Zimmer 
Nr. 17, am 26. Januar 1931. 10 Uhr vormitiags, zur zwangsweiden 
Verſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 18. Auguſt 1930 
eingetragen worden. 

Aus Sturgarod 
Immer wieder Diebſtahl. Die Polizei verhaftete einen gewiſſen 

Zadurſk Bernusd, welcher einem Parzellenbeſitzer en der Owidzer 
Chaußſce einen Anzug geſtoblen hatte. — Am Mittwoch wurden in 
der Friedrichſtraße zwei Kohlendiebe feſtgenommen. — Am gleichen 
Tage wurde Herrn Chabowiki ein im Korridor des Staroſteigebäudes 
Deyrtese Walenes Fahrrad geſtohlen. Der Täter konnte nicht ermittelt 
werden. 

    

  

Stabtveryurburtenfitzung. Am kommenden Montag. um 6 Uhr 
abends. findet im Sitzungszaal in der Lubichowifaſtraße eine öffent⸗ 
liche Stodtverordnetenſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
15 Punkte, u. a. auch Belämpfung der Arbeitsloſigkeit in Stargard 
und Erſatzpahl von drei Magiſtratsmitgliedern an Stelle der aus⸗ 
ſcheidenden Herren Sagalfki, Odya und Saturſki. 

Freigeſprochen. Das Urieil gegen den Arbeiterführer und Stadt⸗ 
verordneten Raſzak. welcher angeklagt war. regierungsſfeindliche 
Reden gehalten zu haben. lartete auf Freiſprechung. 

     

  

PoſenerEffekten vom 29. November. Konverüinnsanleiſie 
40.,B. Dollarbriefe 91. Boſener konvertierte Landichaftsbriefe 
39. Dollarprämienanleibe 55. Goplana 8. Herzfeld⸗Giktorius 
27. Tendenz behauptet. 

Warjchaner Effekten vom 29. Nonember. Bank Polfki 
161, Spieß 82. Cukier 35—36, Firley 21 Wegiel 40 50. 
Modrzeivw 11 50—11 25—11.59, Oſtrowieckte b) 50, Rudzki 14, 
Starachowice 15,75—16, Majewſtki 52 50, Inveſtierungsanleihe   99,25, Eijenbahnanleihe 101. 

hynmomllon 
1 ——— 

Wofür nan nichts bris hat 
Die Hölle in den Warſchauer Krankenhäuſern 

Wir haben oßt genug auf die großen öfſentlichen Ausgaben für 
unproduktive Zwecke und auf die Vernachlälſigung produrtiver, ven⸗ 
tabler und lozialer Angelegenheiten hingewieſen. Einen neuen Be⸗ 
weis gibt uns der der Regierung naheſiehende „Expreß Poranny“ 
vom 27. p. M. in dem Artikel „Die Hölle in den Warſchauer: Kran⸗ 
tenhäujern“, Genanntes Vlatt zitiert hierbei aus dem Vericht der 
Neviſtonslommiiſion der Warſchauer Stadtverordneten⸗erſamm⸗ 
lung üüber die Wirtſchaft in den Warſchauer ſiädtiſchen Kranken⸗ 
häulern. Das Blatt nennt den Vericht einen großen „Anklagentt“. 
Es heißt in ihm, daß jämtliche Kranlenhäufer derart überfüllt ſind, 
daß die Kranken ſogar in den Korridoren. Baderäumen., in den 

Speijezimmern, ſowie in den für das Perfonal und für Wirtſchaftz⸗ 
zweckt beſtimmten Räumen liegen Die Mehrzohl dieſer überetas⸗ 
mößigen Kranken liqg auf Bänken, zum Teii jogar auf dem Fuß⸗ 
boden! ů 

Dieſe fatale Lage der Kranken wird noch durch den Mangel an 
Wäſche verichärft. Im. St.⸗Lazarusſpital, in dem Haut⸗und Ge⸗ 
ſchlechtslrante untergebraͤcht ſind, in dem alſo die Wäſche beſonders 
häufig gewechfelt werden müßte, gibt es keine Wäſche zum Wechleln. 
Oft hat man ſtatt der ganzen Wäſcheſtücke nur Lumpen. ‚ 

In einem anderen Krankenhaus ſind die Kopfkiſſen derart rum⸗ 

poniert, daß dem Kranken der Kopf nach unten fällt, Man hift ſich 
durch Hochziehen der ſchwach geſtopften Strohſäcke, was zur Folge 
hat, daß daun unter den Veinen die Unterlage jehlt. 

Im Spital Jana Vozego liegen 77 Kranke auf Strohſäden auf 
dem Fuſtboden. 

Im St.-Lazarus,Spiiol (für Geichlechtskranke) ſchreit der ſani⸗ 
täre Zuſtand zum Himmel. Die Badegelegenheiten find ſchmutzig, 
die Kloſetts unverſchließbar, ſelbſt ohne Türen, es ſehlt an Nacht 
geſchirren ujw. * 

Das Eſſen wird den Kranlen oft kalt dargereicht, da. ſich die 
Küchen oft in anderen Gebäuden befinden. K —* 

Die Warichauer Stadtverordneten⸗Verfammlung ſoll jetzt. iber 
bie Beiciligung dieſer Zuſtände beraten. Vielleicht wird ſie obenſo 
flott arbeiten wie die Stadverordneten⸗Verſammlung in Bromberg, 
wo das rieſige neuerbaute Krankenhaus faſt 2 Jahre im Rohbau 
ſertig da ſteht. Zur Vollondung fehlt es aber an Geldern, Große 
Summen als Beihilfe für verſchiedene patriotiſche Vereine, für 
Sportʒvecke, die mit der militäriſchen Ertüchtigung verbunden ſind, 
Iiſt3. waren ja wichtiger, * 

Lynchiuſtis in Polen ů 
Im Dorſe Przehinia, Kreis Olkuſz. wurde ein Dieb in einer 

Scheune auf friſcher Tat ertappt und von den Bauern mit Dreſch⸗ 
flegeln, Deichteln uſw. aufs ſchwerſte mißhandelt. Der, blutüber⸗ 
ſtrömte Diob lief darauf zur Chanſice, auf der gerade der Probſt 
aongeſahren kam, und bat ihn vor ſeinen Verfolgern um Schutz. Die 
Bauern taten durauf ſo. als ob ſie ſich vom Probſt überreden ließen 
und verſprachen. den Dieb der Polizei zu übergeben, Kaum war 
jedoch der Geiſtlichc weitergefahren, als die Menge ſtber den Dieb 
abermals herficl und ihn mit Stöcken und Forken kotſchlug. 23 Per⸗ 
jonen ſind verhaftet worden. g 

Aehnliche Fälle haben ſich bereits vor kurzem ereignet. 

  

  

Aus Inotwproclaw 
r. 3 Jahre Zuchthaus wegen Meineid. Ein etwa zwanzi— 

junges Mädchen, daß ſich anicheinend gar nicht der Tragweite ihres 
Vergehens bewußßt iſt, betritt mit einem Lächeln die Anllagebank, 
und doch legt ihr die Anklage Meineid zur Laſt. Vor einer verſtärl⸗ 
ten Straftammer joll ſie ſich nun verantworten, und was tut ſie, als 
ſie nach Vorlejung der Anklageſchrift zu Worte kommt, ſie ruft noch⸗ 
mals Gott zum Zeugen an. daß ſie das, was ſie unter Eid ausgeſagt 
hat, aufrecht erhült. Die Angeklagte, eine gewiſſe Taczalowna von 
hier, ihr Veruf, nun, ſie iſt eine der leichten Damen, hat in einem 
Erxmiſſionsprozeß eidlich bezeugt, daß der Beamte ein ungerahmtes 
Bild des Staatspräſidenten zerriſſen hat und mit den Füßen darauf 
getreten iſt. Die drei ihr gegenübergeſtellten Zeugen bekunden, daß 
das Bild dem Hauspächter gegeben wurde, der es der Angeklagten 
ve- h in die Hand gegeben hat. Die Angeklagtr, die durch ihte 

0 re Lage immer mehr verſchlimmert, wird nach kur⸗ 
zer Berntung zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt. 

r. Marktbericht. Der Freitagmarkt war reichlich beſchickt, doch 
war der Abſatz nur gering. Für Butter wurden 1.80—2.20 gefor⸗ 
dert, der Eierpreis iſt ſehr hoch, man zahlte 3 und 3.50 für die 
Mandei, 1 Pfund Weißkäſe koſtet 0.50, Kochfäſe 0.60 und 1, 12 runde 
Kümmelkäſe 0.50, 1 Liter ſaure Sahne 2, Honig das Pfund 1.80—2, 
Geflügel war wieder überaus reichlich vorhanden. Es loſteten ſetſe 
Hennen und große Hähne 3, Meine Hühunchen 1.50, Taouben 0.60 bis 
0.80 das Stück, Enten 2.80—5 das Stück, Gänſe 7.—12, geichlachtete 
Gänfe das Pfund 0.80. Puten 5.50—8. Haſen 8—12, auf dem Ge⸗ 
müſemarkt gab es Kartoffeln den Zentner zu 1 und 2, das Pfund 
zu 0.04. Mohrrüben 0.&10, rote Rüben 0.10, Zwiebeln 0.15. 1 Kopf 
Weißkohl 0.15—0.30, 1 Mandel Weißkohl 0.60—0,80. 1 Kopf Wir⸗ 
ſingkohl 0.15—0.35, 1 Kopf Rotkohl 0.20—0.30, 1 Kopf Biumenkohl 
0.30—, 1 Bündchen Suppengrün 0.10, 1 Bündchen Kohlrabi 0.30, 

Bund Meerrettich 0.20, Spinat 0.30, Grünkoht 0.20, Roſenkohl 
0.50, Wruken 0.20, Majoran 1 Bündchen 0.10. Kochäpfel 0.40. Eß⸗ 
äpfel 0.50—0.70. Birnen 0.70. Weinkraiben 0.80, Nüſſe J.70—2, To⸗ 
maten 0.30, Bohnen 0.30—0.õ60. Zitronen. O.20. Rehfüßchen 1 Liter 
0.40. jaure Gitrken das Stück 0.10. Auf dem F‚ markt kaufte man 
Hechte zu 2. Schleie zu 2. Barſche 1.20. Suppenrarauſchen und an⸗ 
dere Siwpenfiſche 0.80 und 1. Karauichen 1.89 —2.20, Weißfiiche 1 
und 1.20, Jander 3, Aale 2.50. Krebie 2—3 die Manbel, 1 Bund 
Stroh 0.50 und 1. 1 Bund Heu 1—2 Zloty. 

Aus Grattdeng 
Die deutſche Privatſchule zieht demnächſt in die Klaſſenräume 

des Reubaues um. Am 6. Dezember gibt die 7. Klaſſe der Privat⸗ 
ſchule in den Rämnen des Gemeindehauſes ein Umzugsſeſt, zu dem 
Gäſte geladen werden. Die bisherigen Räume der Privatſchule wer⸗ 
den vorübergebend von der Privatvorſchule bezogen. Das von dieſer 
benutzte alte Pfarrhaus wird dann für andere Zwecke frei werden. 

—— — 

Aus Dirfchres 
I. Drei Einbrecher verhaftet. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, 

die Einbrecher zu verhaften, die in letzter Zeit mehrere Wäſche⸗ und 
andere Diebſtähle ausgeführt haben. Es handelt ſich. um einen ge⸗ 
wiſſen Peter Szpunder ohne feſten Wohnfitz, einen Joſef Bialy aus 
dem Kreiſe Mewe und Joſef Oizmuta aus dem Kreiſe Starogard. 
Die Verbafteten ſind in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert 
worden. Ein großer Teil der geſtohlenen Wäſche konnte den Eigen⸗ 
tümern zurückerſtattet werden. da ſie noch vorgefunden wurde. 

1. Beſchlagnahme von Butter. Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt 
wurden einer Händlerin 5 Kilogramm Butter beſchlagnahmt, da ſie 
nicht das richtige Gewicht hatten, außerdem iſt Anzeige gegen ſie 

erſtattet worden. 

   

    

  

      
 



    Lanuger Maairiien 
ͤfß 9 ů En 

Urteile am laufenden Vand 
Am Freltigg berrſchte vor dem Arbeitsgericht Maſſen⸗ 

betrieb. Ple Urteile flitten wie am lauſenden Vond⸗ Wieel 
auf Urtell Praffelte hernleder, baß er eine Freude wak, dabei 
Iu sein. Die Prozeſſe hatten ein und benſelben Bekiaglen, 
nämlich die Volniſche Elfenbahnbetriebsdirektſon. 

Vor geraumer Zelt wurden zur Neuberſteulung eines 
Bahntörpers einige Hundert Leute geſucht. Bei ber Ar⸗ 
beitsloſigkeit war es nalürlich kein Problem, Arbeſter, zu 
linden, und ſo ſchufteten in kurzer Zelt über Kweitauſend 
Leute mit Soitzbace und Spaten, daß einem Hören und 
Sehben verting. Die Arbeiler arbelteten regelmäßig und 
bekamen auch regelmätzig ihren Lohn, und nach ßertigſtel⸗ 
lung kräbte kein Hahn taehr von der neuerbanten Vahn⸗ 
Unie, ble vom Haſen nach dem Troul fitbrt. Blotz ein Ar⸗ 
anb,her, 5is —, „, Hie ebeme 20 atte (9516 bin 

‚ — er 85% U war. eine Idee hatte. dle buchſtäblich 

r e àwax auch ſein Geld pünktlich erbalten. Es ſchien 
alles in beſter Ordnuna, er war nach Sem 4 WMenbve r⸗ 
järif ôczahli worben und da — da iit etwas zu machen. Das 
waren, doch Arbeiter, die unter dem höheren Tarlfber Pau⸗ 
air beiſter ſlelen! Alſo batte man Anſyruch auf höhere 
Bezaxhlung. Er ning mit ſeinen crdanken zum tollegen, 
unb beide berieten die Sachlage. Beide kamen zu der Ueber⸗ 
zeugung. daß man etwas unternehmen müſſe, um die Diffe⸗ 
renz zwiſchen Bauarbetter⸗und Eiſenbahnertarif zu erhalten. 

Am nächſten Tage pilgerten beide nach Neugarten und 
melbeten ihre Klagen gegen die Eiſenbahndirekilon an. Ver 
Termin kam und beide gewannen. 

E ichſt aingen nie mit bem threr Sta 

wof 
en lie zuit dem Geld zu ihrer Sie 
Zunſtgenoſſen auf ben Nusgann 

zeſſes warteten. Der gllickliche Ausgang beſtimmte den 
Kotte ile zu der Maßnahimec, die Leute in berufsmäßlgen 

vtten wle Schlpper, Schwellenbepans: und Laſchenanzleber 
antreten zu laſſen und geſchloffen zogen ſle zum Arxbeits⸗ 
gericht. Nach Stunden war alles protokolllert uind die Menge 
verzog ſich nach und nach, 

as Arbeitsgexicht aber hatte nun ſeden Tag ſelue Ur⸗ 
ielle zu Kue, Es fällte ſie mit einigen Außnahmen zu 
Gunſten ber Arbeſter. Die Ausnahmen wurden bei benen 
gemacht, die nachwetsbar nur Reparaturarbelten 
In U beſtehenden Straßen vorgenommen hatten. Wis 
jetzt ſind es ungefähr 5350 Arbeiter, denen die Rachzahlung 
zugeſprochen wurde. Weitere werden folgen, 

Praktiſche Lebensvorbereitung durch die Schule 
Der Unfug des Berechtigungsiorſens 

In der Rechtſtüdiiſchen Mittelſchtle fanden Vvel Elternabende 
hatk. Prächtig e Lieder des Auswahlchores (Leitung Herr 
Herlehter Wlllte) leiteten die Verauſtaltungen ein. 
Im Welttelpunkt ſtand der Vortrag des Rektors Lemten „Die 

Miilbelſchule illt Dienſte der Wlriſchaft. Ausgehend von der oge, 
wörtigen Mittſchaftstriſe zeinte ber Redner alrf, welche grohſen Nuf⸗ 
ütben die Schule in einer Zelt birterſten SuieWh Uer⸗ 
üflen habe, Mehr deun ſe werden heitte für alle Verufv hochquali⸗ 
ltterte Arbeltsfraſte grörnücht, und dazu ſann die Mittelſchule 

dank ſhrer Rückſichtnahme auf die Wodiſſe ſſe der Knaben und Mäd⸗ 
chen füt ihren künftißen Vernf weſentlich E Neben ihrer 
Hallptaufgabe, bor Vermitielung wiffenſchaßtlſchür Allgemelnvildüng, 
betrachtei es die Mütielſchule uis hre vornehmſte Mfllicht, dle Sthü⸗ 
Ler auf dns praltiſche Leben durch Erglehung zur Boraultworklichteit 

und ernſter Verufsgeſinnutg vorzubereiten. Durch die Mflehe der 
HOunewiriſchnſt und des Gebietes der kozialen Fürſorge in den Mäd⸗ 
chenſchulen, durch die Betonung der Sonderbodürfniſſe für das pral⸗ 

kiſche Leben (Stenegeaphle, Schreibmaſchinen, Buchffihrüng, denlſche 
Und fremhſprachllchs Kotrxeſpondenj. Werkuntexritht uſw.) in Kna⸗ 
ben und Müdchenmſittelſchuten leiſtet biele Schülurt überaus wert⸗ 
bolle rren Weutſen fütr den künfligen Vernf. Unſere Zeit 
braucht vor allen i lebenstüchtige Menichen, deuen mtan aber 
auch reie Bahtt zur Eutmicklung ihrer tträfte gewähren ſollle, an⸗ 
hati ſie mit Feugniſſen, die mit allen möglichen Verechtſgungen 
verblinden ſinld, einzuengen, wodutch zum Schaden der Wirtſchaft 
der freſe Wettbewerb üimterbunden wirb. Käampf dem Berechtigungs⸗ 
baen muß daher die Parole feder heſunden Wirtſchaftsgefinnung 
ſein, 

Darbletungen des Schülcrotcheſtets end Deklamatiynen der 
Schüler bildeien den Abſchluß der eindrütksvollen und antegenden 
Vetanſtaftungen. 

Wus Pfleger und Vornünder wiſſen müſſen 
Eine Ausſprache ülber die Waiſenſürlorge 

Wichtig und verantwortungspoll, Dienſt an der Allgemein⸗ 
beit im beſten Sinne des Wörtes iſt das Amt des Vormun⸗ 
des und Waiſenoffegers. Der Vormund ſoll der Walfe 
Vater und Mutter zu erſetzen fuchen und ſo fühlen und 
andeln, als ob es fich um fein eigen hen und Blut hau⸗ 
ele, Aber dieſe Vorausſetzungen machen dieſes Ehrenamt 

für den, der es im rechten Sinne verwaltet, bisweilen auch 
zu einer ſehr ſchweren Aufäaube. Gar mannigfach können 
die Wiberſtäude ſein, bie dabel entſtehen, Sehr oft, wird 
allerdings ſchon genaue Kenntuis Her Rechte und Wlecter 
Und geſeßzlichen Möglichkeiten den Betreuern ſolcher Aemter 
viel unnötige Auftegung und Verſtimmung erſpaten. 

Um dem großen Kreiſe der Intereſtenten einen Einblick 
iin dieſes Gebtet zu geben, hatte das Städtiſche Jugendamt 
die Vormünder und Waiſenpfleger zu einer gutbeſuchten 
Ausſprache geladen. Landgerichtsrat Kuntze, der Vormund⸗ 
tchaftsrichter, hielt ein umfangreiches Refekat. dem eine, K 
usſprachée folgte. Es zeigte ſich dabei, wie ei a n 
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ber Praxis bisweilen die einzelnen Fälle gelagert ſein 
können und mie ſehr es dabei auf Grfahrung, Taktgefühl 
und richtig angewanbte Energie — allerdings auch nicht 
immer bloß gegen das Mündel! — der betteffenden Pfleéger 
oder Vormünder ankomint, 

Wie Direktor Humkymw mitteilt, bereitet das Jugenö⸗ 
amt, dem Wunſcheé der Intereſſenten gemäß, bereits die 
Herausgabe einer Zufammentiellung allss 
Wiſfenswerten für die in der Watſenpflege tätigen 
Perſonen vor. Es würe zu wunſchen, wenn man hierbel die 
oft reichlich verſchtungenen Geſetzestexte in volkstüm⸗ 
liches Deutſſch übertragen würde. Das kann den Ge⸗ 
ſetzen wie auch der praktiſchen Arbejt nur niltzen, Wirkte 
doch auch Landgerichtsrat Kuntze bei feinem Bortraa dort 
am lebendigſten, wo er nicht Pargaraphen vorlas. ſonbern 

ch dafür auf die freie Wiedergabe und Erklärung ihres 
nhalts einliek. Starkes Mißfaällen erregte das Verhalten 

mancher Behörbenleiter, die ihren Beamten grundtos die 
Genehmtäannn zur⸗Aebernahme von Vormundſchaften nicht 
erteilen, bloß weil bieſe ſich davot drücken möchten. 

Eine weitere Veranſlaltung. die im übriaen ſehr begrüßt 
wurde. iſt geplant. Dabei föoll Direktor Dumkow als Leiter 
des ſtädtiſchen Jugendamtes, über die Auftzaben des Jugend⸗ 
üumtes ſprechen. ———— 

KAlcharb⸗Wagner⸗Matinee. Das geſtrige Vormaliagskönzert des 
Stadttheater⸗Orcheſters mit Bruchſtücken aus Wagneropern war 

überraſchend gut beſucht. Das iſt jehr erfreulich, denn der Ertrag 

      

  

soll zur bart uacheſech, eg armer Kinber verpenbet werden, Dat 
wieder ſlark aufgefüllte Orcheſter ſpielte das „Lohengrin“⸗Vorſplel 
und den farfteiingszauber aus „Parſifal“. Demonſtrativen Veiſall 
land der Leiler des Konzerté, Generalmuſikdireltor Cornellus Kun, 
verdlentermaßen mit, ber glanzvoll, herausnearbeſielen „Tann⸗ 
hacler,⸗Ouverküre. Auch die ſoliitichen Neiteng“ von Prehn 
Gnſch, der mii der Gtaiserzahlung an feinen einſtigen voh⸗ugtin 
erinnerte, ſowie Hanna Kirbachs Hallenarie aus „Tannhäljer“ 
wurden ſehr beifällih auſgenommen. 8., 

Die Auhendeiche unter Waffer 
Schwierinkelten im Wäbrverkehr über die Weichſel 

Infolge Auſtretens einer zwellen Hochwaſſerwelle in der 
Stromweichſel ſind die Außendeiche zum Tell erneut uuter 
Waſſer geſetbt worden, Dle⸗ Wii Sisdt en zu den Führen 
iunerbalb des Gebiets der relen Stadt Panzig ſtehen unter 
Waſſer. Während die Prahmfähren bei Palſchau, Schöne⸗ 
bert-Letzkan und Schönpaum ihren Betrieb ſchon vor einigen 
Tagen einſtellen mußten, hat dle ſtaafliche Dampffähre 
„Rotbebude“ bicher noch verkebrt. In der vergangenen 
Nacht iſt das Waſſer abermals um 15 ou geſttegen, ſo daß 
die Zufahrtsrampen ſetzt an den Fährbrücken etwa 55—60 
Bentimeter unter Waſſer ſteben. Das meberietzen, pon 
ſhweren Laſt⸗ und Perſonenkraſtwagen iſt aus bleſem 
Gründe und wegen der durch das hohe Waſſer debingten 
ſtellen Lage der Brücken mit Schwierlakeiten verbunben. 
Pferdefuhrwerke ſowie Radfahrer und Perſonen können bis 
auf weſteres uuch übergeſetzt werden. Es iſt damlt zu rech⸗ 
wid daß der hohe Waſferſtand etwa zwei Tage anbalten 

An der Aiü der Staalsſtraße Danzin—Gotts⸗ 
walde--Molhebude von der Bohnſacker Chauſſee iſt ein nachts 
erleuchtetes Schild angebracht, das angibt, vb bie Fähre 
Mothebude“ ſn Betrieb iſt. Ein gleiches Schild beſludet, ſich 

2, Labekovp an der Kreusung der Staatsſtraßen Danzig- 
ged und Danzig—Marſenburg. 

te ſtaatlichen Fhoren „Bohnſact“ und „Schiewenhorſt“ 
verkehren unbehindert, ſo daß ſis für die Fahrten ins“ Wer⸗ 
der benutt, werden können, 

Autßkunlt II des Batriebes der Rothevuder, Fähxe 
kann beim Verkehrsamt, Telephon Nr. 24 f51, nach Dienſt⸗ 
ſchluß Nr. 42 hha, ſopwie unter „Schöneberg Nr. S1“ jederzeit 
eingeholt werden. 

Dle Ausſuhr iſt größer geworden 
Danzlas ſeewärtiner Warenverkehr im Ofiober 1030 

Nach amtlichen Feſtſteflungen, ſind im Oktober d. HJ., auf 
dem Seewege über Danzig 100 4½,% Tonnen eingeſührt und 
075 ü20,8 Tonnen ansgeſuort worden, Im Vergleich zum 
Vormonat hat ſich ſomit die ſeewürtige Eſufuhr über Danzig 

um 12 500,) Tunnen verringert, während bie ſcewärtige Alls⸗ 
ſuhr um un 387l„t Tonnen AAAAA hat, ‚ 

Won den an der Waren⸗Einfuhr im Ottober d. J. betellig⸗ 
ten Wgrengattungen, ſeien (in Klamntern ſtud die eutſprechen⸗ 
ven ZBlffern des voriährigen Feilabſchuittes genaunt) ſolge, de 
erwähnt: Weizenmehl 115,0 (284, Tounen, Lafjice, 52838 

(401/1) Tonnen, Kakas 27M/ß (130,% Tonnen, Tee 1/1, (20 
Tonten, Tabat 362,5 (147,% Tonnen, Schmal) 36,4 (725 U) 
Tonnen, geſalzene Heringe 92170, (14 782,8) Tonnen, unge⸗ 
mahlene Mhosphorite 690,8 (22 73, Tonnen, gemahlene 
Thomasſchlacke 1066.D0 (—) Tonnen, Kuochenmehl 4390,2 (..) 
Tonnen, Steinkohten 9106,7 (6212,2) Tonnen, Pflauzenöle 

1887½/ (3720,2) Tonnen, Erze und, Schweſelttes 45 155, 
(64,116 6) Tonnen, Altelſen 12 V50,3 (46 011,2) Tonnen. 

Mon den Auöſuhr⸗Waren ſeien genaunt: Roggen 22467, 
600050 Tonnen, Gerſte 16 51,%6 (22 075,5) Tonnen, Weizeit 

0h,0 (% Tonnen, Wetzenmehi 1014/ (47%½ Tonnen, Röh⸗ 
zucker 8208/ (1 120,1) Tonnen, Baconz B78,7 (1100,1) Ton⸗ 

Hen, Holz 50 579,7 (18 410,] Tonnen, Steinkoblen 512 450, 
(ABf 205,0) Tonnen. 

In den erſten zehn Monaten tygo hat die ſee⸗ 

wärtige Wareneinfuühr über b30 n 950 355,0 Tonneu, bie 

ſeewärtige Waren⸗Alisjuhr über HDauzig 5 804 485,, Tohnen 
betragen, Es iſt die Einfuhr im Vergleich zum ſelben, Zelt⸗ 
abſchnitt des ölebuin Um 605 577, Tonnen geringer, ae⸗ 
weſen, wofſegelt die Ausfüthr elne Steigerung um 337 100, 

Tonnen erſahren hat, ů 
Der geſamte ſeewürtige Warenverkehr Danzigs iſt 

wührend der erſten zehn Monate 1930 mit 6 754 820, Xonnen 

um Wis 584,0 Tonnen geringer geweſen als in der alet⸗ 
chen Zeit bes Vorjahres. 

Dus Plattbeutſche im Freiſtant 

Es iß reich genliedert 

u der für Fachleute der Deutſchkunde beſtimmten Vor⸗ 

kagbrelhe der DeukfRknbcen Geſeltiſchaft 

hielt ben Awer e5 Vortrag Hochſchulprofeſfor Dr. Mibk a, 
Und zwar Uber Dialettgeographie der Danzlger 
Landſchaft. 

Er entwickelte in ſeinem von Nein Wi Porſcherarbeit 
und glänzender Beherkſching des rieſinen Gtoffes kundenden 

Darlegungen folgenbo Gedanken: ů‚ ü 
Dié Mundartflächen Oſtdeutſchtauhs ſind gewöhnlich weit⸗ 

räumig, man känn in manchen Gegenden Oſtpreußens 

Hunderte von Bürſfern durchwandern, und die, Mundart 
blelbt im ganzen die nleiche. Doch albt etz auch Strichs. in 

denen der Wandrer in einemfort Grenzen von Mundarten 
überſchreitet, ſo auf dem Wege von Danzla nach Willau. oder 

nach Martenſce. Zu eincr ſölchen ſtart gealiederten Land⸗ 

ſchaft gehört gerade dis Danöiger Gegend⸗, Das Nieber⸗ 

beultſche der Großſtaͤbt Danzia wirkt nicht ſebr weit, 
am ſtärkſten ins Danziger Werder, aber, auf der 

Binnennehrung beglnnen lxier in Heubude abweichende 
Laut⸗ und Woktformen., Stärker ſind dann weiter im Oſten 
Die tinterſchlede am Weichſelburchſtich vei Schlewenhorſt. Die 

nltertümli Uey Formen bewahrt die Friſche Nehrung von 
Bodenwinkel bts einſchllehßlich Rarmeln, während Reuttef 
ſchon hu Pillau und zurn Weſtſamland ſtimmt. . 

Recht eigenartig iſt bie Mundart der Danziger Höhe, die 
im Sildweſten des Freiſtaates in der Gegend der Hütten⸗ 

dörſer pümmerſche Züge zeigt. Das Danziger Werder zeigt 
im Süden beſondere Mexkmale, die ſich rechts der Stron 
weichſel lin Süden bes Großen Werders fortſezen Spta 
proben mit folchen Kennzeichen Lrläuterten die Gliederuna 
Unterer Läanbichaft und ihre Siedlungsgeſchichte. Die Son⸗ 

derſtelung Danzigs ergab ſich aus einer Reihe von Licht⸗ 
bildern mit ben trennenden und zuſamménſchließenden 
Sprachlinien, Die ſtärkſten Beziehungen zeigte aus der 
weiteren Nachbarſchaft die Elbinger Gegend In ferne Welt⸗ 

keile iſt unſer Niederbeutich getragen worden durch Meuno⸗ 
niten, vom Echwarzen Meer zum Amurgebiet, Kanada Und 

ſetzt Braſilten. 

In Borbereitung iſt im Stadttheater für Donnerstag die Erſt⸗ 
Dusfühug des Schwänks Futer He jaftsauſſicht“, Die Verfaſfer 
Arkold und Bach haben mit bieſem Werk auf zuhlreichen Bühien 
einen Exſolg erzlelt, der hinter bem ihrer ftüheren nke (let⸗ 
innekt ſei nür an den im Vorfahre hier gegebenen Schwänk „Weer⸗ 
end im Waradles“) Richt zurllckſteht. 

m ſtafinv Boppot ſt vom 1, Dezember ab an Stelle des aus⸗ 
geſchedenen Herrn Richard oerſter der bisherige Chef der Rou⸗ 
lette⸗Abteilung, Herr Oskar v. Haine, zum Perionalchef und zum 

Leiter des gefamten techniſchen Betriebes ernannt worden. 

  

  

  

   

  

„Es hann der Jroͤnuſie nicht in Prieben leber“ 
Erlebniſle im Erfſriſchungstaum 

Die, beblagte Firma, bat cinen Crjriſchunasraum * 
211 im      Wannte, auaefanden b. 
     1 zu un Burgunder, gegen kiin⸗ 

ende Münze erhalten kaun. Daa Geſchäft ſchilug ein, und 
o iſt es, logiſch, da“ ote üirma vom großen Berdienſt »n 
noch ſürbnerem ſirebt. Zu dieſem zwecle hatte man einen 
Knobler engaalert, dem dle ufgabe zuftek, eine noch um⸗ 
jangreichere hientablität des Crfriſchungsbetriebes auszubal⸗ 
dowern, Ei gelang nun dieſem Herrn inlefern, als er von 
altderen Leuten, die ſich in der gleichen Sallaklon beſanden 
wie, er, Mirbſe (ocdanken adoptlerte, Eo wütrden anſtelle der 
Kellner Veblenungsmädchen eingeſtellt, Zweifellos ſchlug er 
vulge Fllegen mit elner Klappe, denn erſtena wurde in⸗ 
vlae der niedrigen Bezahlung der weiblichen Arbeitaßräſte 
ſer Perſonaletat,ouf der Ausgabenſeite exhebiich geſenkt und 

zweilens iſt weibliche Bedienung iir männliche Gäſte, rel 
poſler, Solcher Art Gedanken wäczte befaater Herr Knol 
ler und ea Vem ihm unn ledialſch darauf au, die zum Teil 
noch beichüſtigien Kellner möglichſt räuſchlos und ohne 

W bu, Crhrlicon, iglfen ſich Umittaali In, dey⸗ rfr ttnasraum laſten nun allmittag 
die männlichen und welblichen Augebsrigen aller Verufs⸗ 
ſfünde zur kurzen Sieſto nieder, eteln ihre Sunve und er⸗ 
0r h 5* falfchen Haten. Alles geht in Muſeumsſtille 
vor ſich. 

Erſcheint elnes Tages ein lunger, Mann, der ſo merk⸗ 
wihrdig auſgerent kit und beſtellt in ſchnarrendem Ton 
„ſtinderbraten un Kartoffein“. Nun hat der Kellner nicht 
etwa eine Guntllal«ranone, aus denen er Einthei!“nortionen 
nerteilt, fondern er geht zur aüche hud richtet dort ſeine 
Veſtellung aus, Nach dreiminutigem Warten bekommt der 
ſtellner ben erſten Anranzer, Kellner habenaft eine Lamme⸗ 
ebuld, und ſo wird dex Herr zartflihlend barauf aufmert⸗ 
'am gemocht, daft das Eſſen aleſch ſerviert werde, Walfere 
zHei Wi Minderbraten dampft auf dem Tlſche zMMei Wiititten und ber Rinders: 
des Gaſtes. Leßzterer ſucht vergeblich nach einer ernenten 
Mearühbung für eine weſtere Rellamotlon und ſchiebt, den 
Ninderörgten en,ick, weil er kalt iſt, Kin Woxlwechfel folat, 
bet dem ber Kelluer aber auf der Höflichteltsmatfe bleibt. 
Der (Gaſt Uimmt Stos und Hut und durch die, Mitte ab. 

Herr Knobler aber wimmt dlefe Vogebenhelt Aur, Weran⸗ 
lalung und enttäödt del, Kellner friltlos, Dann tlellt, lich 
aber eine paniſche Augſt bei ibm ein und die friſtloſe Ent“ 
lalung wird in, eine beſytſtete ertsandelt, 

Wor dem Arbelérſchter flaat nun der nenner auf 
Wlederelnſtelung oder Zahlung einer Abfindung von 
175 Gulden. Die Aeugenausfacen ergaeben körrektes Ver⸗ 
halten ſeitens bes Klägers, und die Firma wird antrags⸗ 
nemäß vordonnert. 

Muigliederverſammlung desJentralverbandes der Inpallden 
Die Ortägruppe Danzig des neugegründeten Zentrar⸗ 

verbandes der Invatſden und Witwen hält am Mittwoch, 
dem 3. Deßember, vormittans ih Uhr, in der Maurer⸗ 
herberge, Schiiſleldamm, ihre erſte Mitattederverfammlung 
ab. Neben der Wohl bes Norſtandcs ſollen auch verſchſebene 
Invalldenfragen behandelt werden. Alle Mitglieder ſowte 
auch Invallden und Witwen, die ſich dem Verbande an⸗ 
ſchließen wollen, ſind eingelaben, 

  

Unſer Weitecbericht 
Wolkig, teils aufklarenv, Lühl, Nachlfroſt 

Allgemeine ueberſicht: Ueber Mitteleuropa ent⸗ 
wlcßelle ſich ein Rücken hoben Dructes, in deffen, Bereſich bei 
geringer Luftbeweguing ülberall dleſiges und nebliges Wetter 
vorherrſcht. Nördlſch von Islap zieht eine Zyllone, vorüber, 

deren Randſtrungen bis zur Biscaya reichen. Weſtlich und 
nördlich ver britiſchen Inſeln trägr die dort herrſchenve ſüv⸗ 
liche Luſtſitrbmung zunüchſt wieder warme Luft nach Weſt⸗ 
ſtandinavien vor. ů 

Vorherſagr für morgen: Wollig, teils auftlarend, 
ſchwache umlaufende Winde, tühl. Nachtfroft. 

Ausfüchten ſür Miſſwocht Wytlig, Tühl, Nachtfrolt, 

Maximum der briden letzlen Taget 6,7, 7,5 Gräd; Mini⸗ 
mum ver beiden letzten Nächte: 14, 2,4 Grad. 

  

Dunziger Schiffslifte 

Im Danzlaer Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „A, K. Feruſtröm“, 29, 11½ Uhr nachts, Grenaa, leer, 
Behnke & Sieg, ů 

Schwed. R.⸗Sch. „Erland“, 2. 11. 1 Uhr, Chriſtlattund, beor, 
am, 

Dän. aa 50, 11.,, morgens, Nytöping / Falſier, leor, 
Relnhold. 

Schwed. D. „Rahunda“, 28. 11., London, keer, Pam. 
Dän. „N. 8 Monberg“, 30, 11, abenda, Küpenhahen, Loer, 

Meinhold. ů 

Poln. D. „Poßttan“, 50. 11., 20 Uhr, Holtenau paßſtert, keer, Pam. 
—— 

Glubrüch in ein Rablogeſchäft, Iu ber Racht vom, Conn⸗ 
abend zunt Sonntag finv Einbrechct in das Radlogeſchäft der 

Gebrüber Grinfpun, Töpfergaſſe 33, elngedrüngen unv 
haben ſechs Vonipletie Piadioapparale unnd anders Zubehörteite 
itl 00 eren 214 00 geſtoblen. Der Schaden beläauft ſich an⸗ 
geblich auf zixta 2000 Gulden. Die Tüter haben ſich zu einem 
hinter dem Geſchäft befindlichen Lagerraum bavurch Zutritt 
Verſchafft, baß ſie die zu dieſem Raum ſühtende Tüt Kuf Jwet 
Stellen durchſtimmten und die Tlir mit dem innen ſteckenden 
Schlülffei auffchloffen. Die Poligei iſt den Tätern auf er au 

D0 Jahte alt wird morgen, Dienstag, pen 2, Deßembeß, vant 

WIlbelühine Hinth, wohnhaft Schidliz, Weinbergſtraßſe 6. Die äcte 

Dame, die mit körperlicher Und geiſtiger Friſche fteudig am Leben 

teilnimmt, war din Gattin des vor 12 Jahren verſtorbenen Schlffe⸗ 
zimmermanus Adolf Hintz. 

  

Siandesamt Banzißg vom 20. Noveiñhẽr 

＋D odeg, ſa i, 8 1—5 0.20 Wie SIU Sgel 
48 J. — Student Jakob Zöch, . = Invalit Rßhel, 

5% J. — Jubollde Johahn Hamtt, 57 S. — Wftue Thereſid 
Sttauß geb. Weimer, faſt e J. ů 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 1, Dezember 1030 
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geſtern heute geſtern heuit 

orn 3. 4.34 44.26 Montauerſpihße .. 3,96 4,30 
FeM 416 Biechel ab, 44—0 4,54 
h 44 — Eirſahe 5127 08 4.44 

47 4 4.27 Einkaqe . . . 5%%2 3,38 
Schiewenborft -. 802 Kaula 

Graubenz „ 
Rurzebrack —.— ＋ 4 4455   —xcc Merantwortlich Süir die, Mebaklſan ßenz Webet. ſür Inſetate 
Anton Kovkten. beide ir Danzis Druck ußd Neslag, Wac⸗ 
druckeret und Verlaasgelelichalt m. b. 5. Dansta. Am Spendbaus 6. 
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   torlum 

Am 29. d. Mis., morgens 2½ Uhr, verstarb 

nach Kkurzem, schwerem Leiden unsere liebe 

rnu llinnna Hicken 
geb. Potzel 

im 68. Lebensjahre 

Dieses zeigen tiefbetrübt an 

Ilie trauernuden Hinder 

Die Einäscherung ſindet statt am Mittwoch. 
den 3. Dezember, 15 UDhr, im hlesigen Krema- 

     

   
ſrern 

   
        

  

   

  

Dou 
DE, 

    

        Iu Siyene 
Hanns Donadt. 

  

    

   
    

ve rlo 
Anlang 19½ U 

Tieuslag, de 
Talerkarten 
Molſ Iuin b, 

lte, o 
Uun 

rangu, 
ranfe.“ 
Mitiwoch. 

Geſchloflenr 
nelvolfobund“ 

    

   

[Viontaa. den t. Dezember 1000, 

Mavius ah 
Kombdie in 4 Atten von Marcel Paauol⸗ 
Deulſche Nearbettung von Vruno Frank. 

von Oberſvielleiter 
Iunſvektion: Emil Werner 

aeſeut 

u. 00, ſwulda,, „,Nie 
Biere 

den f., Tezenher, 1674 lt, 
Korſlelluna für den 

Danziger Stabttheater 
Geuerallutendant: Aadoll Schaver. 

tpretder Nr 238 80 
19%½ Ubr: 

nerlarten Serta 
ansltel!.    

oĩ:? 

nen wle bekannt. 
br. Ende aegen 22½ ttbr. 

lbig Ubr: 
(Echau⸗ 

wel Luſſtipiele von 
de: yeniſchen, Die aclehrlen 

eingebilbete 

en 2. Pelember, 
Sürte, II. Wreuſe t=. 

Llale, 

gele 
anf: Wör      

       

    

   

   

„Vllh⸗ 

„Nicht 

nAte-G 

bäunerr erhölttlcht 
renttale 

  

Sꝛée ernten seinen Dank. 
Weiterempfehlung im Karton 

Originaipackung 6 1.20 
in Avothelen, Dcpserien. Helorm- 

Verbieb- 

Hundegasse 32 -Tel. 268 U., 

Jeder], 
ist so Weit lortgeschritten wie Sie. darum 
empfehlen Sie bitte lhrem Nächsten 

Soid⸗ br. geach. 
Frospeki ĩ 

2M 
   

  

    

Sügeſpäne gratis 
Timber, und Sleererbretter 

billtaſt abzuaeben 
  

hur: Sönewerk: Analo Lalvian 
Weichſelmünbe. Am, Nirkenwäldchen 

Teleubon 241 fu.   
  

      

    

Mufßiikavelle.   

i l ſier Uebnnasabe 
milflen erlcheinen. 

8.W. . Sterbefaiſe. Ter. 61 
heßß, Kollegen Frich, Sürſuntl 

kaſllert vom 1. 12. biä ſüu. 12. 
E. M. D. WDiealrk, Olipa, Piendig 

2. Tezempr! Ibgd, 
Fotal„Waldnäutscl,en“ IIe, Str 
itüre W 0 

Lehr ‚ 
ortkrag des Aba. G6 
el, der Vollelags 

Parietaueſch, 
beilen Wolla, 

r Mitalieder erfor— 
Seüucd. KHlürgerwieſen. 

2. Tezember, abends 7 
Zreund: Wilgllederve 
u ü V 

0 

    

     

tag 

S.R. D. Vreukau. Mittwich, den g. De⸗ 
Menber, , Uihr avends im woldenen 
üwen: Mligliederverlammlung. Taavs⸗ 

ordhung: Vortrag des Gen. Moritk: 
„Folgen und Lehren der Volkskaas⸗ 
wahl.“ 

Arbeiter⸗Mohllahrt. Sttuna für alle Hel⸗ 
fer und Helferinnen am wlittwach, 

Obends 
8 Kücnaa, 

(hen 

„, Tezember 
klonszimmer 
1., Vartraa 
zeitllche Au; 

  

Henle abrnd 7 
nd. Alle Syleler 

      

ortrao des 
Folgen und Lehren der Volls⸗ 

n., Joſeph, 
aaht.u, 2, 

H 
Sterbefall Leben wif an 

E K6 5 feder mann 

den le0, Heireh. Hezige 
ahensds,7 Uhßr. im iley. Herr.-paletots 

2; kleb. Bamen-Mäniel 

4 
   

  

   ert 
Dicuslag, 
Üiur im 

Llaminluun. 
Abg. 

  

7 IIhr. im 
Tage, 

Holz über 

  

  

  

Tac,Cordun, 

Ve; zict 
Aezirloaanne⸗ 

Erſcheinen 

ürdnun 
Mie. 

  

   Bequem. Kalensnhinn: 
Beklelugs.-Haus 
18f 
LDRDOR 

den 
Lolai 

Ta⸗ 
u. pamun to, Ecke 

      

   

  

      
       

      

Gen. 

dem 

    

      

        

   

  

   
   

    

   
  

ſches. Ale Helfer mü⸗ 
ſcheinen. grämmophon 

SYD., Gr.⸗Zünder, Mitlwoch, den 3. D. 79 3 Plattenſchrant und 
ſommtz abends 7 ibr: Mitaliederver⸗2D Piatten zu verkaufen 
ammlung Dagesordnuna: Vortraa des Laugfuhr 
Aba.»(en, Maun „Folagen und LebrenRingſtr. 20,2 
der Voltstagswallch.“ EEEE 

Kuustene Uns hennt jeder! 
das neue S 

     
   

liefert auch 

Eähne 
tür 

Krankenkassenmitglleder 

Lee Mirau 
Kangfunr 

Nauptagrape Nr. as 
Im Hause der 

Stadtitchen Sperkat 

  

    
Potyonrri v. 
f. Ninv. 

eingelr. bei 

  

and. Molen her, jeth, 
nydi iit ar. Auswabi 
DDLDünden, 

Eiſ. Konsofen 
  

Aesktion 
mit ſehr elegantem Mobiliar 

arößtes u. bekannteſtes 
Aulrtionsunternehmen Danzigs 

Pogaenpfuhl 79 
Nahr Vorſiadt. 

Morgen, Diensiaa. den 2. Dezember d. A., 
vpegnn 9 5 10 lihr. werde ich im komplelſe 

Anseinanderfebung zwei komplelt wegen 
Bimmer, faſt neu. wir: 

faft neue, ſehr elegante 
Schlafzimmer⸗Einrichtung    

in Hende 
ſear apuriem, 8 

Aieiligl. 

echtem 
zoilelte mit Seffel. 
friickstiſch. Stüblen. 

ölfentlich meiſtbfetend ve— 
Ferner wegen Umzna: 

(„raten 

n 
modern. Bellilehhen mit, 

und Aufl. Nachitiichen Maſchtoilesle mii 
Marmar n. Ariſtallſpiegel, Seiüb⸗ 

dazu paſlend. 
    

    

   

     

kerner im aleichen Auftraae 

1 homplette, ſtreng moderne 
Eßzimmer⸗Einrichtung ( 

rſteigern. 

bochelegantes aroßes Bütketi. 
nemaſert. volkert. mit dazugebör. Bitrine, 

moderu. enal. 
   

u. aud. 
komplette bv ießimmer.    
    
   
    

wertv. Rokoko-Sitrin 
ſhrant Ivilleriuilette. vgpleider. un 

iſelnna. ichränke. ieſ Chat 
Larniin Zier⸗ 
Stühlc. etinel Iimn 
Finraorberoßen. Korbaarn 
lampen. Wickelfomode. 

mabag 

and. 

aute Vianinos. 
viele audere Wobnsimmermöbcl. 

und Koifer⸗Grammo⸗ 
n. J.-RKöhrrn⸗ 

ir olr S Abots⸗ 
Schreib⸗ 

EOrrer. mertvolles 
Delgemaälde 

1. Serrenubden. — 
wertv. e, u. and. aute Da⸗ 

mebrere Schrank⸗ 
2bonapparate mit Blatten. 4. n. 
Nadivapparaie; kymplett. 
apparate mit Jubehör. m. 
Dai⸗üieen Bel TKeievibe 

tehr. guir 

men- und Herrenvelsc. Teppiche. 
arote. ante. weiße Kücheneinrichinna. 

Kulieröobe,, Segleite 1 Boſten Garier⸗ 
liche, 

Damen-Meiffätiel. 

Beſichtieung 2 Stunden 

   Sihnmnd Weülberg 
— vereidbigter — 

SD wager, mele auſe Kleibungs 
Han(, 0 Wirtſcha und Kachei 

n vorber 

  

öflentlich angetenter 
Ankiionator. 

DEAiII. LereidiAler 

Sachverffündiger 
für Mopiliar und Haushaltun 

für die Gerichne r Freien Sicd! 
Bäro: Aliſtädt. Graben 48/49, Tel. 256 33 

Dih 
Spiral⸗ 

un. Wäa 
ante Winlek⸗ 

Tiſche. 
Ichr auie 

Bausis. 

ahne Ring au verlf. 
Lange. Tobiasgafle 
3 LEELv. 
Guter Rodelſchlitten. 
neue vern. Schlitlſch. 
billig Ju, verkaufen. 
Ariſner. 
Sandarube 23a. 

Auppenſtube, G 
ie, 
ſeroß. T 

a zu verlau 
Wulchleuſe 43—La 

Gut erbalieyer 
Sofaliſch 

bullia verkänflich. 
Kranſe. Langinbr. 
Opitzſtraße 13/15h. 1. 

     

  

    

     

        

   

      

   
   

Elabr aui erhß 

  

I. 3u verkauj. 
br. Auanit⸗ 
Ahe. 26.—B1L. 

Vereins⸗Bricttanben 
nebſt, 

  

    

    

  

Intemallonale Varleié-Eünne 
Langgarten 312 

  

Tol. 21222 

  
  

     
Borſt. Graben 

  

  

   
   c. Mänt. u. 
in rerlaufe 
Tilchlergalie 10. 

zu, verkauf. Dreſcher, 
Sunggarten 48.50. 
LeIS.Cingan, 

    

   
    

   

   
  

m.Paſſend. 

  

Stoamm. Weichſelm.,-perkauſen 
Teſtungskaſerne 5.   

  

     
Saubuder Straße 22 

Ree ů 8 Meancr. Hangſuhr. 
2 olte Beitgeſt. 1 Re⸗ Trichterloſcs u 
gal u. 1 ſtark getraga.. Grammophon ——————— 
alt. Pela Pill. an pff[mit 15 Platten zu ai res hill. au pf. 

Lark. rechts. 

  

. Deibnachs⸗ 
„Leichenk! Gitarre m. 
Jezuga vill, au verk. 

  

„Heeresanger 1a. 

   

Liutsttbäus. 18 hae An 00 Grammophon %%0%%%hhhsee Pamrenſ, vercb 
Lp. linfS. amenfahrra⸗ —— ibauer 19 G.,billia Serkanfen. Von 1 Gulden hbitfis, an verkanfen Burg re anderes briich 30 W Bar. dtarab. 16. VWöchenllich Dunafnör. Eljenür. 
Spielarus jchriſch „0 G un erballen Sie die Ware XL1UAliI    

olort mit. Konfektion 
Schune, Batt.- Leid.- u 

Tiach-SchñS 
Betttedern 

vad sämll. Texlilvaren 
Attat. rnben ae » 

(CFlureivgank. pl.) 

Feilſchanhelyferd 
u. Pettgeſtell billig zu 
verkaufin 

— DAunAIUELe-20 
nitien, Puppen⸗ 

küche, Verkaufsladen u. 
Metrol.,-Kocher zu verk. 

   

  

    
    Gewerkschatulich-Genos, 

Gegenwärtig rund 2,1 Millio 

115 15 Källie, 

Eigentum der Vergicherten: 
über 80 Millionen RMark 

zusammen füiber 100 Mlilli 

  

VoSIKS FUüRSSRGEE 
Versicherungaaktengesellschaft Taimburd 5 

Größte Volksverſicherungsgelelllchatt Deutſcilands 

870 Millionen RMark Versicherungssumme, 
EAiHieren RMerk Vernögen, davon 

über 20 Millionen Rhiark Gewipnanteile 

      
enschartiiche 

nen Versicherte mit 

Prãmienreserve 

onen RMuark 

Versicharnngsürirtüngen 

11 Mihlionen Aflart 
seit November 1923 
IEnde der Inflation) 

    

   

  

Vahere Auskurft erteilt 
die Rechnungsstelle: 

Kasmrin,-Sentcutt: 

oder Ldder Vorstand der 
Volksfürsorge 
in Hamburg 5 

An der Alster 57.51 

     

    
    
    
         

           
      

    

      
    
    
     

        

    

         

      

Wilmanowſtri. „ 
Brölener Wen 15 

Zellen⸗Matratzen. 
Spias. Cbaiſelon 
mit u. oblle Beltlus 
zu veikaufen 

Kakſke. 
Graben 34. 

Puppenhau⸗ 
mit Zimm. u. Möbeln 

Out erbaltener erbaltener 
Herr.-Wintermantel 
illia zu perkauſen. 
teinſchleuſe 3. ptr. 

Gute Geige 
neuem Kaſten. [. 
u. Bogen für 

zu, m. Ey/ 

mit 

  

Oaus zu verkaufen. 
8eN Alein⸗Hammex⸗ 

EO 27. 

  

Pbotp-Aup, (30.„25). 
BVervielf Lipv., Lam⸗ 

M. galen ſomie 
Spica. u. Beltſchirm 

  
  

  

Iin vrrk. Hangaarten 
Nr. 1156. 2 Trepyen. 

billig zu vertanfen. 
WcbergaeL22. SSyögesmen, 

peiiesimmer 
— jebr, Pill. au vf., evtl. 

billig zu verkaujen. Slb Aniioener. 
Satnlmann. 

Hundegalle 28. 2. L. 
2 Kr. Spielkaruſiel 

Sallpfas 15d. vt. 

Lokomptive mit zwei 
DSagen und Auto j. 

  

    
  

ᷣten Tnaben Lic, um k, 
Andeb. 20 0 9513Maufen. vmfte. 

aE-ME-EXBD Aig. Ancivab 13b. Hol- 
Gut erbaltene Sehr gut. jauberer 

Näbmaſchine VSleiderichraut 
zu verkanfen. mit, An Alrn Anto zu 
Langi.. Am Seskauf. Am Jafohs⸗ 

ra 21b, Dir.- z.lior 12. ptr.- IIs. 

    

ISehmalE billig- 
geworden! 

Schmalz. .94 
Pratfett. 125E 
Lafee / Füd. 30 
Kakao, Hohhänd. 

/½ Pld. 40 Pfl 
Melasnelmeht 202 

I˙*A*· 23 
B2ſ TH,HHhgn aU? 

empliehIt lo,liSuHe²nd 
Rud. Pahlke, 

Sraust 

Toch v. Beihn, müſf. 
Sie m, Arügers Mö⸗ 
Lelyolllur Uhre alten 

    

  

  

    

Sach, nutpvol Vrels 
10, 2. Krüiger, 

ungfernädile 27, 2. 

J,, Photoappar., Roll, 
i 6% V, u. 7 Pnar 

„, fe neu 
„„Kleine 
1. von 

  

LEI 220W. 

10 iN KHMils“ H 'e o, 
ͤ. , Bactwaren und 
Kolon.War. emyſtehlt 

A. Fieſlel. 

Brot 
Bel Elnlauf v. füns 
Viroten erß, Sie ein 
Biſt aratis nur 

Woadenpfubl 32, 

ſcharfer, wach⸗ 
met, 
Wolföhund 

lliq, zu verlgujen, 
Misniewitt. 

LanggartenILel- 
Gut gekütterte 

3Ziesße, 
und elnige 
autes Helt 
MNobde. eII.S 

    

      

  

4 
S. nn 

billia zu. verkaufe, 
Danzia⸗Stadtacbie, 
Wurſtmachergafſe 6, 

Reltaurunt. 

Kanarienhähne, elnz. 
od im ganz., billia 
Ai, verlanfen. 
Schidlit. Uinterſtraße 
Nr. 13, 1 Try. 

Bierrädriger 
Handwagen 

zu kuuſen gelucht, 
Angeb, 1. . hushh M 
AuDeEEv- 

Anzüge, Sond 
Lumpens, Heitungsp. 
u. a. Altfachen kauft 
Altmat., ſſe 70 
Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 7 

Küchenſchrank 
zu kaufen geſucht. 
Aung. mit, Vreis unt. 

AUDie- CErv. 

Clektr, Cbrihbaum⸗ 
belruchiung zu lauj, 
gaßhecht Angcb. nuter 
üih7 an die Exved. 

   

  

        

Kodelſchlitten, 

    

   

  

   
  

  

mit Bettkaften zu kauf. 
neſucht. Ang. unt. 5612 
an die Exv. d. Volksſt. 

Stellengesuthe- 
auſt Mädchen. 

W gaute Jeuan⸗ 
vorhh. ſucht lelle A. 

oder ganten 
Ana. 1. 9611 a. Exb. 

  

     

e 
verkauſt 

  

Tuchz Lefhelrat. E— 
E 

inh, Weikans, Püse 
lelinde mich in un⸗ 

eiligdial. Stelluna.] Schlafſtelle 
EEE vorbanden, 
Angeb, 29. . 65488. 

an die Exv. 
Scht⸗ W. : Rolſche 

—— 

Sanb. Schlafftele 
lotort zu permieirh. 
Witt, Swichaugalle 
N. 13.221 

2 den Junage lanhenen 

bei. gegünft, Häber⸗ 
Afle.-12. J. Krepben- 
ſind uſnd. Mädch. 

Uindengtemſege. Talcrei, 
Hintergalſe 17, 

—.— 

  

  

  

iu v. 
Ung⸗ auch ſtundenw. 

u. 9421 a. Erp. 

Modiſtin 
emypfieblt f. üuten 
u, billigen Auſert gung 
Kimtlicher Damenund 
KAundergarverobe, ſowie 
Wenden und Umarbeit. 

Söhiss, 
Whefſernte nabꝛ 78 part. 

Junge, ſaubere., auſt 
Frau bittet noch um 

MWaich⸗ oder 
Neinmachſtellen. 

Kölſche Wafſe 2. ptr. 

    

     

  

  

Töpferarbeiten 
werden ſachge mäß u. 
ant ausacführt. 

Angeb, unter 9008 

    
  

    

AuDICELDD Alg. 

Sonulac ꝛ2,Zimmer— 
gelphſit — Eſußt. Mil⸗ Geaoufargr 

e! 4, 1., Sta leg. 
2—4,863.,Wohn. vab. rapho oge 

Keſch, gej, Auſ, LCeburteso 
mit Ur unter —.ꝗ— Hieibof ß. 2 Tr. I. 

—..—.— Tägl. 10—1AU 

Tanichei Daſentwerhen Mal⸗ 
Ganepie jällen werden ange⸗ 
Faichtuchte Kuſictz e, 
(Mant. Migte, 20.,Aut iairg, lapper⸗ 

ob. Siub., Kch., uirr (önt, Aanaxlenzucht⸗ 
Straßenkr. Ang. unt. pogel u. eine vier⸗ 
ſul2 au die Ery. ſtub. Heche asg. ein. 

Wohn Gesuche Lüe. 
— Ang. . 60ll. X5. 

Brgutpaar liumt Wäaſche all, bitt; wird 
möblſertes Fimmer 
m. Küchenbennsung 

  

    

  

    
uvermieten 

2. oder 8 ſenment, 
möbl, ob. keer, lolt 
Alleintüche, ver. ſof. 
0 vermleſen. Neu⸗ 
ſcholkland hn, 1. 

Einſach möbliertes 

Simmer 
zu vermieten, 
Nammbau 13. 2, l. 

Möbllert. Jimmer 
mit elektr. Licht an 
ljuna, Serrn zu vm. 
Siteub, Am Spend⸗ 

NVO. unter Haus 1. ſucht 

Vecres Zimmer 3 gnai, liole 
u. Naum als Küche ——— ELS E 

1500 Mark zu vermiet, Schoen, 
Vanaſubr. Brunsbof. möchte ich auf Huvo⸗ 

gLb. . 1. Sbelle ver⸗ Wea 20. 
Lna, unt 45 an 

Lreres ober, auch Ke. Aillale. Scbi2i, 
möbltertes Zimmer 50 Guld. eut 2 Tog⸗ 

von ioſort zu 07 

v We Exb. v. Dig. Mglicg, Aüüfn Afü e b. * M ů 
——— 10, Zinf. Duru, Ell. 
Mödl. Borbersimmer angetß. unter 95os an 

  

ſauber unb bi 5i0 i. 

Ang. mit. Pr, Unter — aulerval vlie 1— 
2520 an bie Exb, Wv i 
Ehepaar mit 2 Kind. [mein. Namen ctwa⸗ 
ſucht, zwangsfreie l borg., da ich jür 

ümmerwobnung. elne Schulden auf⸗ 
E. Sirunau. imkomme. 

Froß. Werder — — NelSEer 
i herufstät ſfraufleid. Wvſl. u. MUS 
5551165• Kind juchtfeß werd. fauber U. 
b„, ſanbit auſtän⸗fblll anarſert Ans. bioer, Hnäiſie nerr funt. 676 au die 95 

f. AuteU.MLIcL-Wed 
„Wäſche wird Saebeſß 

ů ausgebefß. 
Lauch LEirämic wry- 
den neu u. anger. 
Aug.-H.- 1508. ů. CEx2. 

Alelbder, Wäſche 
und Eberhemden w. 
laun, u., bill, ange⸗ 
fertiat. Angeb unter 
2901L. au. die. Exv. 

Elne Hundeſleuer⸗ 
marke Ar. W7 ae⸗ 
fund, Abzübolen b. 
Heithungsvertäufer 
Schiiſfeldamim von 
    

  

ID. 

Bon Jeamten 
—‚0,0 Ainſe 
autr Jinſeg u. 

Se beit à 1 Vabt 
  

  

  

  

  

  
  

fepaatt nelegen ſoiert Die. Cxdd 
zu venmicten, br. hig 
von 1625 Schirme 
Karpfeuſe len * 3 Tr. werden 

  

  

  

zu kaufen geſucht. 
A. , Unter 3575 ů liert revaxiert v. 50 Pan 

un, d. ale Anton⸗ 0 ut PMnEr Breltgaile 32. 

EE——. Vacner. Lof., Eiſen.0000 
Witerb. Schenfel⸗ Nraßte 10. Pit. Its. Aleine 

vpierd u. ai. Unppen⸗. Gelegenheits⸗ 

Aug.nit Mresd unl Se,et Anzeigen Rreis u ů 
2 C. S-H.—Schlafſtelle freiſſae daus Wanng 

Gut, erbaltener Areitnaßße 8. Gewerbe, Beruf. mü⸗ 
Kodelſchlitten 2992 gen, 11 vag Wiemwe⸗ 

ingcb,n nnler ß7e Junges Mädcb. find. len. den, „Sons- anb 
au die ExP. D. Alg. Schlafſtelle. den Win, M. Nenigüuß 

Chaiſelongue PansAite, W. Acp,zen L.ub. ber he. 
hüleiongue uu. UiIs. Eib.Prangegenenanken. 

  

den Geld, und Ou⸗ Auſtäudiger Mann 
nbe notberenperkehr das Hindet janbere 

laffelle. (Gebiet der verlore- 
Micklen. nen oder geſundenen 

Rammbau Gegenftände. d. Dier⸗ 

  

  und Cortenfkunde 
angeben., werden in 
ber „Tanzla. Volks⸗ 
ſtimme“ immer Er⸗ 

kolg brinaen. 

jung. Mädchen 
oder Frau find. fau⸗ 
bere Schlafſtellx. 

Tatſchewſki. 

Anſt.     Ointergaſfc 17, vart 10%% 
  

lieſt die 

Aus dem Inbalt   welche in den Reihen der kämpfenden Arbeiterſchaft ſtehr, 

„Franenwel 7 

Eine arme Seele von Alberi Leitich. 
Schlan Seidel zu ſeinem achtsiglten Geburtstas. 
Schlunkbeitdämmerung. 
Linderie ihr müßt ens 
Weipueetssüich aus 

    

   
    

       der beutigen Nummer: 
     

wehren. 
ollreſten. 

D fe 
iliges, 

Drcl tliſche W. 
3 in Backwerk für die bunte Schüfſel. 

Hiepiuuſicher Vrieſtahlen 
Modenteil. 

Außerdem der Roman: 
Die Dilteln des Baragan von Panait Iſtrati 

Erſcheint alle 14 Tage. Preis des Heftes 45 Pfennig, mit 
Schnittmuſtern 55 Pfennig. 

Jede Jeitungstrügerin nimint Beſtellung enigegen ů 

»Durhhundliumg Valtsſtiimme 
Am Speudbaus 6 

Paradiesgaſſe 32, Anton⸗Möller⸗Weg 8, 

  

Karthänſer Straße 113. 

    

 


